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D. Jahrgang.

Art.

Äiejer .1 er:t

Am 1. April wird der Ulk seinen Höhe ¬

punkt erreichen. Unsere Leser wissen, um waS eS sich

handelt: Ex-RcichSkanzler Furst Bismarck feiert dann

feilten achtzigsten Geburtstag. Die sogenannten „Gut-

gesinnten*, die „Patrioten* und „Ordnnngspolitiker*

konservativer, nationnNiberaler und antisemitischer kkulör,

benutzen diese Gelegenheit, zu „Ehren* ihres „Heros*
in lärmender Weise zu demonstriren. Der denkwürdige

Beschluß des Reichstages vom 23. d. M., welcher den

Versuch, die parlamentarische Vertretung der deutschen

Nation zur osfiziellen Theilnahme an dieser Posse

zu bestimmen, energisch zurückwies, hat natürlich
bewirkt, daß die Eutreprenöre und Registöre,

.heiliger, sittlicher Entrüstung" voll, sich bemühe», „aus

eigene Kosten" die .Verherrlichung" durch alle Szenen

hindurch möglichst „großartig* zu gestalten. Extrazitge

befördern die Schaaren der Demonstranten zu „Seiner

Durchlaucht", darunter selbstverständlich auch dir sog.

.Blüthe der Nation", die vom Geiste ihrer „patriotischen"

Herren Väter erfüllten Studenten, die von sich

möchten sagen machen, daß aus ihnen die „Hoffnung de-

deutschen Volkes ruht*. Der ganze reaktionäre Misch-

masch und sein „satissaktionSsähiger* Nachwuchs, der aus

Deutschlands Universitäten angeblich „den Musen huldigt*

und „der freien Wissenschaft lebt", giebt sich in

Friedrichsruh ein Stelldichein und veranstaltet dabei,

was ja die Hauptsache ist, ein moralisches autodnfe

all der schlimmen politischen Ketzer, die so vernünftig

sind, nicht glauben zu können, daß BiSmarck als

„größtem Staatsmann des Jahrhunderts", als „Be-

gründer der Deutschen Reiches" und als „Meister der

wahren und echten volktbeglückenden OrdnnngSpolitik"

b.’t Dank der deutschen Nation gebührt.
Schon oft zuvor ist er als alles dar und noch etwas

mehr, gradezu als eine Art Halbgott, gefeiert worden;

Genie zu einem siegreiche» für Deutschland mach

gründete den gegenwärtigen politischen Zustand 1
landS, daS neue Deutsche Reich. Seit 1871 tragt

Preußen die Kaiserkrone. Diese politische Gestallnug

war nicht das Ideal Bismarcks; ihm kam es lediglich

daraus an, Preußen die maßgebende und herrschende

Stellung in und über Deutschland zu sichern. Die Initiative

für Uebertragung der Kaiserkrone an Preußen ging vom

König Ludwig von Baiern aus, und zwar ent-

gegen den Absichten Bismarcks, welcher geleitet war

von der Idee einet durch das allmälige A u f g e h e n

der übrigen deutschen Staaten i n P r e u ß e n zu bildenden

Einheitsstaates. Die Tagebuchblätter Kaiser

Friedrichs, dessen Beröffentlicher, Professor G e s s ck e n,

bekanntlich den ganzen Haß des „HeroS* zu kosten bekam,

geben darüber Ausschluß. Es ist sonach eine schwere Ber-

[ünbigung an der historischen Wahrheit, Bismarck als

„Begründer* des Deutschen Reiches zu feiern. Nicht

fein Gründer war er, wohl aber sein böses B e r -

hängnißl

Was hat der „geniale Staatsmann" ans Deutschland

gemacht? Eine Militär-Hierarchie und eine

Domäne für die schlimmste Sonderinter-

essen-Polttik. In dieser Hinsicht haben wir nach

unseren Darlegungen im Leitartikel der Nr. 72 uns. Bl.

nicht viel mehr zu sagen. Wir brauchen nur die Motte:

Begünstigung der Reichen aus Kosten der

armen und unbemittelten Klassen — und

Ausnahmegesetzgebung, Vergewaltigung

der Gegner des BiSmarck'schen Systems

hierher zu setzen. Der „große Staatsmann" hat auf das

Volk ein Unmaß von Lasten und Unrecht gehäuft. Da«

von ihm angeblich „geeinte* Deutschland bietet ein

betrübendes Bild. Nur durch die eisernen Bande des

Militarismus wird die „nationale Einheit" äußer-

lich bewirkt. Aber im Innern gährt und wogt und

ringt es; das Volk will endlich frei werden von den

„Segnungen", die Bismarck« „Genie" ihm bescheert

hat. Der vielberusene „Geist der nationalen Einheit",

wo ist er? Bon Tag zu Tag verschärst nnd verallge-

meinert sich der Kamps der süddeutschen Be-

völkerung gegen die preußische Hegemonie

und ihre Mißbräuche, gegen jene wahnwitzige Prälension,

wonach deutsch-patriot,isch nur das ist, maS für das

preußische Sonderinteresfe sich äußert und
bethätigt.

Das deutscheBolk hat nichts gewonnen vom

Bismarck'schen System, sondern furchtbar schwere

Schädigungen daraus über sich ergehen lasten

müsten. Und obendrein hat dieses System das deutsche
Volk in Gefahr gebracht, einer politischen Kataster-

losigkeit sondergleichen zu versallen, sein

politisches Ehrgefühl, alle Selbstständigkeit des politischen
Denkens und Handelns einzubüßen.

Diese Gefahr ist, hauptsächlich dank der sozialdemo.

kratischen Propaganda, längst glücklich überwunden. Auch

das System Bismarck, dem in diesen Tagen tzda«

Borurtheil, die Unwistenheit, die politische Berechnung

und Karakterlosigkeit lärmend huldigt, wird in

absehbarer Zeit zusammenbrechen. Schon kracht

eS in allen Fugen. Möge der „Heros"

sich der Begeisterung seiner Getreuen freuen —

die Weltgeschichte läßt sich durch diesen Jubel und

Trubel nicht bestechen. Uns ist's, als sehen wir um

ihn viel Tausend blutigerSchatten drohend

schweben, die Opfer seiner „glorreichen" Kriege, und e»

werde der Huldigung«.Spektakel übertönt von den

Flüchen der Wittwen und Waisen, der Väter und Mütter,

der Brüder und Schwestern jener Opfer, sowie vom

war als solche durchaus nicht originär, in ihren

Grundzügen nicht von dem „großen Staatsmann" er-

dacht und ausgestaltet; sie war vielmehr Alles in Allem

vorgeschrieben von Preußens Geschichte und Karatier,

sagen wir: von der historischen Mission dieses
Staates. Aus unbedeutenden Ansängen ist Preußen

durch fortgesetzte Gewaltpolitik, durch systematl'che „Ein-

verleibung" deutscher Lande zum größten und maßgeben-

den Staate in Deutschland geworden.

Die BiSmarck'sche Politik, welche den schleswig-

holsteinischen Krieg von 1864 und den „Bruder-

krieg" von 1866 herausbeschworen, war lediglich die Be-

thätigung dcr überlieferten Tendenz deS preußischen

Staates: in konsequenter Fortsetzung seiner seitherigen

Geschichte sich durch gewaltsame Aneignung weiterer

deutscher Landestheile zu vergrößern Bismarck unternahm

ersteren Krieg nicht nur gegen den Willen des preußischen

Volke«, sondern auch gegen den der Gesetzgebung

Das Abgeordnetenhaus verweigerte mit 275 gegen

51 Stimmen die geforderte Kriegsanleihe. Er wagte ein

politisches Vabanquespiel; das hat er später selbst

zugegeben und bemerkt, daß lediglich der Erfolg ihn
mit dem „Volke" (d. h. mit den herrschenden

Parteien) auSgesöhnt habe. Dieser Erfolg aber

war das Werk der preußischen Wassen aus den

Schlachtfeldern und nicht da« des Bismarck'schen

„GenieS". Dann brachte der „Bruderkrieg",

und zwar wieder lediglich durch das von Bismarcks

„Genie" völlig unabhängige Glück der preußischen Waffen,

der Borussia ihre jetzige Macht und Größe. Bismarcks

„Verdienst* ist nur, daß er zum Kriege trieb,

daß et dem naturgemäßen Hunger dcr Borussia Gut
und Blut und Lebcn vieler Tausende Deutscher zum

Opfer brachte. Dieser Energiebethätigung wäre jeder

preußische Unteroffizier an seiner Stelle auch fähig ge-

wesen, Doch halt — er erwarb sich noch ei» weiteres

Verdienst, und zwar ein solches von eminent r e -

volutionSrer Wirkung, indem er drei „an-

gestammte" und „unantastbare" Herrscher „von Gottes

Gnaden" nach dem Rechte deS Siegers, entgegen der

„göttlichen. Ordnung", ihrer Herrschaft verlustig machte

und damit in weiten Bolkslreisen den Glauben an diese

Ordnung gründlich erschütterte.

Daß der „Heros" auch den Massenmord voll

1870,71, den deutsch < französischen Krieg,

gradezu provozirte — und zwar robbet nur in

Rücksicht auf die dynastischer. Interessen des Hohrnzolletn-

thumS bedarf für unsere Leser nicht mehr :

des .Heros' die Kränze falscher Popularität zu winden,

so scharf ausgeprägt, wie jetzt. Handelte eS sich wirklich

blos um eine persönliche „Ehrung", so hätten wir,

und mit unS wohl alle übrigen Gegner Bismarcks, keinen

Anlaß zu ernster Kritik solchen Beginnens. Aber, wie

gesagt, und wie wir bereits in unserer Erörterung des

NeichstagSbeschlnsseS vom 23. d. M. bargelegt haben, die

Demonstration trägt einen scharf ausgeprägt tendenz-

politischen Kataster, sie gilt einem der Würde und

den Interessen der Nation widetstreitenden System

der VolksanSbeutung nnd -Unterdrückung.

Gegen dieses System hat die Sozialdemokratie stets

entschieden, am entschiedensten von allen opposi-

tionellen Parteien, Front gemacht; furchtlos hat sie dem

„HeroS", alS er noch ber regierende allgewaltige Reichs-

kanzlet wat, ber seinenWillen al« bad höchste

Gesetz erachtete, die Wahrheit gesagt; sie hat sich in

dieser Pflichterfüllung nicht beirren und nicht einschüchtern

lassen durch die zahllosen prozessualischen Bestrafungen

wegen „Beleidigung", die der „größte Staatsmann des

Jahrhunderts" (ber selbst bie atme Näherin wegen un-

bedachter ihn „beleidigender" Aeußerungen mit seiner

Rache nicht verschonte) einznleiten beliebte. Er selbst hat

ja gleich nach seinem Sturze der sozialdemokratischen

Presse das Kompliment gemacht, daß sie allein

Muth habe. Wir können geltend machen, daß wir

alle die Kritiken und alle die Anklagen, bie wir heute

gegen ihn unb sein System erheben, schon wer weiß wie

ost erhoben haben, als er noch in feiner Machtstellung

sich bcfaiib unb gleich dem ergrimmten ZcuS feine Wiber-

sacher mit „zerschmetternden Blitzen" und langwierigen

Plagen heimsuchte. Insbesondere haben wir häufig er-

klärt unb bewiesen: baß Bismarck nie bas gewesen

ist, als waS seine Reptilienpreffe und der Chor seiner

spekulativen Helfershelfer unb Schmeichler ihn erscheinen

lassen möchte. Niemals war er ein wahrhaft großer

Staatsmann; seine „Größe* ist eine von seinen Schmeich-

lern erlogene, eine erkünstelte, hauptsächlich ein
Probukt ber Ersolgsanbeterei.

Wir haben am 28. b. Mir. im Reichstage von

Herrn von Bennigsen bie „Energie* BiSmarcks

rühmen hören. Freilich, wenn Energie bie einzige

Tugenb deS Menschen, unb wenn barunter bet rücksichts-

lose Gebrauch und Mißbrauch ber Macht zu verstehen
wäre, bann allerdings müßte Bismarck gelten als leben,

biger Inbegriff aller staatsmännischen Tugend. Aber

solch eine Art von Energie zeichnet den Staatsmann

nicht vor dem P 0 l izei b ie n er aus, ber bie gleiche

„Tugenb" im Rahmen seiner Machtvollkommenheit be-

thätigt. Ein Staatsmann, ber bie politische Macht als

organisiries Ganzes in ihren Zusammenhängen beherrscht,

wie bet Techniker seine Maschine, hat es so leicht,

energisch zu fein. Energie, als bloße Aeußerung bei

Machtbewußtscins, ist keine Tugend; sie wirb zu einer

solchen erst dadurch, baß sie aus bas Gute, Wahre,

^‘ftttflleit Uebereinftimmenbe, ge-

rttyet ist. Daß bie BiSmarck'sche Energie biese Rich,

vermocht""'""'"' ”8 ‘ te ' ,Bir ni- 8« entdecken

(aslf '°° d°r Allem, wie seine Lobhudler

Rei»^ - Zustande ommen bei neuen Deutschen
ffle^e« zu Verbanken fein. Unb er soll nach beneiden

Quelle babei ein hohes Maß „staat.männische? Klugh in
offenbart haben. «I« W a h r h c 11 im Lichte der hifto.

rischen Thatsachen stellt sich ganz etwas Andere« heraus
nämlich Folgende«:

Die sogenannte „nationale" Politik BiSmarck« war

lediglich eine vom b y n a st i s ch e n I » t e r e s s c b e S

HohenzoNernhause« bestimmte Politik, unb siej

3«t BiSiM-„khkW".

Berlin, ben 29. März.

□ Die von ben reaktionären Gewalten inszenirte

große politische Tragöbie, welche geraume

Zeit schon be« beutschen Volke« Aufmerksamkeit in An-

sprach nimmt, erfährt in bieseu Tagen ein Zwischenspiel

durch einen Akt politischen Karneval« tollster

aber niemals zuvor erschien höbe: bie reaktionäre

-Tendenz, öem oerbammhajeu ponrychcn System' *efftv.

- ' -T—T~~* -■——7—iT WW«

Dnr „•pstinbH«t«t <S*o" «jchnnl tciftltd), uiiB« Moxtaz».

Dcr «bouitcmciitstivei» fii.kl. „Die Rcuc Lvelt") behagt: durch bis Post bejogeii (»k. bk« Post-

katalog? 2M55) ohne Bringend lgMkljShrlich JK 4,120; durch die Solportöre wöcheutl 3H 4 frei in'« Hatt«.
Verantwortlicher Siebaktör: 9i. Stenzel in Hamburg.

Anzeigen werden die fedj«gespaltene Petitzeile ober bereit Raunt mit 30 4,

Sonntag, den 31 Mär; 181)5.

für den Arbeitsmarkt, BermiethnngS- und ^amilienanzeigrn mit 20 4 berechnet.

Anzeigen Anuastme in der Expedition (bis <1 llbv AbdS.), sowie in fännntl. Annoncen-Büreaus.
Redaktion und Expedition: tkrohr Theaterftraste 44 in Hamburg.

Hierzu zwei Beilagen und das illustrirte
Untcrhaltungsblatt

„Die Neue Welt".
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Der für die Deuijche Dampf-w. Probefahrt.

In der spanischen Kammer legte am Freitag
der Finanzminister den Äesepenlwnrf, betreffend die Be-
willigung eines außerordentlichen Kredites für Krieg«,
»wecke im Betrage von 1 200 000 Peseta» (JL 960 000)
oor. Die Karlisten veranlaßten hierauf eine Debatte
über die letzte Minifterkrisi«. Der Finanzniinister weigerte

ich jedoch, darüber AusttSrung zu geben. Nunmehr
ordnete der Präsident die Berathung de« Budget« an,
welche auch vorgenommen wurde.

Die Kammcrlvahicu in Italien sind auf den
19. Mai, die Stichwahlen auf den 26. Mai festgesetzt

worden. Die neue Kammer wird am 21. Juni zu-
sammentreteir.

tretung, die einzig da« Bürgerthum gegen die Massen
der Land- und der Industriearbeiter zu schützen vermag.
Der Stadtrath in Bent nahm desgleichen einen
Protest gegen da« Gesetz an. — Die Regierung läßt alle
Punkte, wo ein Au«stand erwartet wird, mit Truppen
besetzen. Gestern waren sogar die Straßen in der Um-
gegend de« ParlamentShauje« in Brüssel gesperrt,
obschon durchaus kein Anzeichen von Straßenliindgebungen'
vorliegt. — In Bervier» ist der Au-staiid der
Stmoni'schen Weberei beendet.

ausgesallen ist.
w. Zur Hebung des Bremer Dampfers

„Wilhelm". Wie gestern berichtet, hatte der See-
chleppdampfer „Albatros" mit dem Auspuinpeii des

Schiffes begonnen, hat nun aber diese Arbeit einstweilen
einstellen müssen, lueif der „Wilhelm" zu sehr vom Wasser
überfluthet und ziemlich tief in den Schlamm eingesunken
ist. Die Nordische Bergungsgesellschaft hat den Hebungs-
Ponton „Nordsee" im Tan des Schleppdampsers „Superb"
an die Niisallstellc bringen lassen und soll jetzt mittels
dieses Hebniigssahrzeuges der Versuch gemacht werden,
den „Wilhelm" zu heben, wobei auch die Pumpen des
„Albatros" in Thätigkeit treten sollen.

w. Der von England hier cingetroffeue
Dampfer „Breslan" rannte beim Kai, Schuppen 13,
einen mit 120 Sack Kaffee beladenen Bollen über, sodaß
das Fahrzeug kenterte und die Ladung in die Tiefe
sank. Der Führer des Fahrzeuges konnte von der
Mannschaft eines hcrbeigeeilten Schleppdampsers gerettet
werden. Der Bolle» ist wieder an die Oberfläche ge-
kommen und später beim Hasenthor, mit dem Boden
nach oben treibend, ausgefischt worden. Mit der Hebung
der gesunkenen Kasscesäcke ist ein Taucher betraut worden.

w. Gekentert ist heute Morgen in Folge eines
heftigen Windstoßes ein mit Holz beladener Haiidkahu
im Segelschisfhafen. Zwei in dem Kahn befindliche Ar ¬

aber mächtige Partei ist von jeher nicht eine Stütze,
sondern ein Kostgänger der Krone gewesen.
Gegen die Sozialdemokratie werden neue
Umsturzgesetze vorgeschlagen, und diese Partei be-
strebt man sich durch Zuckerbrot und Schmeichelworte zu
versöhnen."

begnügen, was übrig bleibt.
Den Answaudeeertvirthen ist ans eine bei der

Polizeibehörde eingereichte Petition gestattet worden, die
aus Oesterreich-Ungarn stammenden Auswanderer, welche
zur Weilerbesördernng über See hier eintreffen, von
jetzt ab wieder zur Ausnahme in die in der Stadt be-
legenen Ausivaiiderer-Logirhäuser, sowie zum freien Ver-
kehr in der Stadt zuzulassen. Da jedoch bei den zur
Zeit in Rußland noch bestehenden Gesnndheitsverhält-
uiffeii russische Provenienzen unter allen Umständen von
der Ausnahme in die Logirhänser und in den Stadt-
verkehr ausgeschlossen bleiben müssen, so ist bei der er-
sahningsgemäß naheliegenden Gefahr, daß russische Ans-
ivanderer unter der Bezeichnung von Oesterreichern her-
kommen, de» Wirthen die Verpflichtung, der äußersten
Vorsicht in dieser Beziehung auserleat worden. Sie sind
darauf hingewiesen worden, daß sie, wenn Russen sich
bei ihnen ansinden sollten, dieselben ohne Verzug nach
den Jsolirbarackeu abzirsühren haben.

Konkursverfahren. Ueber das Vermögen des
Schlachters Stephan Gropper, Neustädter Fuhlentwiete 46
und Kaiser Wilhelmstraße 8, ist am 29. d. M., Nachm.
2j Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Der Buchhalter
Carl Diederich«, Heuberg 10, ist zum Konkursverwalter
ernannt. Koukursfordernngen sind bis zum 4. Mai 1895
bei dem Gerichte anzumelden. — Das Konkursverfahren
über das Vermögen de« Bäckers Friedrich Wilhelm August
Teschner ist aus geh oben. — In dem KonkurSver-
fahren über das Vermögen der offenen Handelsgesellschaft,
in Firma R. Scholz Wwe. u. Sohn, ist Termin
bezw. Schlußtermin auf Freitag, 26. April 1895, Vor-
mittags 104 Uhr, vor dem Amtsgerichte hierfelbst,
Dammthorstraße 10, 3. Stock links, Zimmer Nr. 56,
bestimmt.

Verklarung werden belegen: Schiffer E. Ruchel,
Dampfschiff „Corona", kommend von Rosario de Sta.
Fs, am Montag, 1. April 1895, um 2| Uhr Nach-
mittags; Schiffer L. Geister, Kahn „Nr. 1725", am
Montag, 1. April 1895, um 2} Uhr Nachmittag«, über
einen am 24 /25. März er. im hiesigen Hasen statt-
gehabten Unfall; Schiffer I. Krautwnrm, Ewer „Pal-
myra", kommend von Bremen, am Montag, 1. April

Die Wahlpraktiken der Gegner im Wahlkreis
Halle haben, wie schon berichtet, dazu geführt, daß
die Wahl des Herrn Dr. Alex. Meyer in der Wahl-
prüfungskommission beanstandet worden ist. Ans
dem jetzt vorliegenden Bericht der Wahlprüfimgskom-
mission ergiebt sich, d.iß nach erfolgter Nachprüfung die
in der Stichwahl erzielte Stimmenmehrheit für Dr.
Meyer über den sozialdemokratischen Gegenkandidaten
Genossen Kunert 3743 Stimmen beträgt Gegen die
Gültigkeit der Wahl wird aber in zwei Wahlprotesten
unserer Haller Genoffen eingewandt, daß seitens des
Landraths und Wahlkommiffars v Werder bei der Haupt-
wahl schwere Wahlbeeinflussungeu vorgekomineu

Tie Wahlen zum däuischcn Folkethiug
werden nicht, wie ursprünglich bestimmt war, am
19 April, sondern schon am 9. des genannten Monats
stattfinden. Man will dadurch die Zeit der Wahlagitation
so viel wie möglich einschräuken. Die Agitation ist schon
sehr lebhaft in Fluß und unsere Genoffen hoffen auf
erhebliche Erfolge.

Im englischem Unterhause beantragte am Frei-
tag Dalziel eine Resolution, betreffend die Errichtung
lokaler gesetzgebender Körperschaften in
Irland, Schottland, Wale« und England.
Dieselbe wurde mit 128 gegen 102 Stimmen angenommen.
Jrn Lause der Debatte führte Trevelyan, Sekretär
für Schottland, an«, die Resolution werfe eine große
Frage auf. Die ginbringet abstrakter Resolutionen
könnten von der Regierung nicht gleich int ersten Augen,
blick Unterstützung erwarten. Die Regierung müsse dafür
Soige tragen, sich nicht zu verpflichten, und die ursprüng.
liche Ansicht des Unterhauses nicht zu beeinflussen. Er
wäre sicher, daß daS Volk nicht ständig dem zustimmen
würde, daß sein königliche« Parlament gehemmt werde
durch die Konkurrenz von vier Nationen, die verschiedene
Gesetze verlangten.

AuS Belgien kommen folgende Nachrichten: Die
Föderation sämmtlicher liberalen Vereine der
flandrischen Provinzen reichte eine Petition an die Kam-
mern gegen da« Gemeindewahlgesetz ein Die
Petenten protestiren gegen die Eintheilung der Wähler-
klassen und die Wiedereinführung de« Zensus. Sie »er-
langen einfache« allgemeines Wahlrecht ohne Pluralver-
fahren, aber mit Est sührung der proportionalen Ser-

bester wurden gerettet, Kahn und Ladung geborgen.
w Der Patkctfahrtdautpscr „Hausa" kollidirte

beim Niederhofen mit der Barkasse „Disbrok", wobei
letztere nicht unerheblich beschädigt wurde.

w. Leck gesprungen. Eine mit Stückgut und
Stangeneisen beladene Schute, die beim Mcßberg ver-
täut lag, sprang in letzter Nacht leck und füllte sich mit
Wasser. Es mußte sofort eine andere Schute requirirt
werden, in die man die Waaren überlud, woraus man
das leckende Fahrzeug ans Strand setzte.

w. Unglücksfälle. Ans einem Speicher im Wand-
bereiterbrook fiel heute Morgen dein Arbeiter Walzer
beim Aufwinden von Kisten eine derselben aus der
Schlinge auf den Körper, wobei W. so schwere Ver-
letzmigen am Kops und rechten Arm erlitt, daß er dem
Krankenhause zugesührt werden mußte. — Beim St. Pauli
Fischmarkt stürzte heute Morgen der Schauermaim Brager
in eine Schute, wobei er einen Bruch des rechten Armes
erlitt. — Aus dem Dampser „Bergenhuus" kam heute

Zum Zcuguisizwaug gegen Redaktörc bemerkt
die „Vossische Zeitung" ans den Fall, daß Genosse Brann
vom „Vorwärts" wegen Zeugnißverweigerung in’« Ge-

ängnift mußte, sehr richtig:
Schon daß der Zengnißzivang nach Belieben

verfügt oder unterlassen werden kann, daß er
Bott den Richtern selbst regelmäßig in der Erwartung
verhängt wird, der Zeuge iverde anständig genug
sein, lieber in das Gefängniß zu wandern, als eine Ehr-
losigkeit zu begehen, macht dieses Zwangsmittel zu einer
zweischneidigen Waffe Sein Gebrauch s ch ä -
d i g t regelmäßig mehr die Regierung und d a g A „ .
sehen der Rechtspflege, die Achtung vor dem
Gesetz, als die Presse und ihren Gewährsmann. Durch
die Aussicht auf den Zeugnißzwang wird man keinerlei
unbequeme Veröffentlichung verhüten; im Gegentheil
grabe wem, alle Welt sieht, daß ein Redaktör eher harte
Strafe über sich ergehen läßt, als sich eines Treubrnchs

schuldig mackit, wird mancher Beamte, mancher Hosmann
in seinem Vertrauen zu jener Presse gestärkt und zu
Enthüllnngen bewogen, Enthüllungen, die mitunter allen,

eher als der Sensationslust entspringen, vielmehr dem
Valeria,ide sehr nützlich fein können. Die Beschränkung
der Preßfreiheit durch den Zeugnißzwang ist von Uebel.

out| siegten im dritten WahUörper die sozialdemokla i
tischen Kandidaten. Jrn zweiten Wahlkürper wurden vier
Sozialdemokraten gewählt. — Im dritten Wahlkörper ‘
wurden weiter die fozialoemokratischen Kandidaten ge-
wählt bei den SemeinderathSwahlen in Dörfel.

Ueber die >rluarchisteuverhaftu«g in Prag, l
die wir gestern bereits kurz gemeldet haben, berichtet die i
„Wiener Arbester-Zeitung" au« Prag: Eine ungemein i
romantisch klingende Anklage erhebt die hiesige Staat«. ,
anwaltschast gegen siebzehn Personen, die im Dezember 1
1894 und im Januar 1895 unter dem Verdacht
„anarchistischer Umtriebe" verhaftet wurden. Die Anklage
lautet bezüglich aller auf da? Verbrechen der Ruhestörung.
Die scharfsinnige Prager Polizei will — laut Anklage-

christ — sichergestellt haben, daß im Sommer vorigen
Jahre« in Prag und in Böhme» überhaupt „anarchistische
Klubs" unter dem Namen .Wespennester" begründet
wurden. Die Parole und da« Siegel der Klubs war
da« Wort „Vrba“, welches nach der behördlichen Definition
die Anfangsbuchstaben der Worte „Volnost, rovnost,
bratrstvi, anarchie“ bedeuten soll. Das Wort.Wespennest"
soll deshalb gewählt worden fein, weil die Wespennester zu-
meist auf der Weide (vrba) zu finden feien. Die Polizei
leitete in verschiedenen Arbeitervereinen (11!) eingehende
Erhebungen ein und verhaftete im Dezember sieben ver-
dächtige Personen, welche als Mitglieder de« Weinberger
und be« SmichoWer „Wespennestes" bezeichnet wurden. Bei
den in ihren Wohnungen vorgenommenen Haussuchungen
wurden viele sozialistische (l! I) und anarchistische Zeit-
schrislen, Broschüren und Flugblätter vorgesunden. Bei
einem der Berhasteten wurde folgende „Vollmacht" vor-
gesunden : .Dieser wird bevollmächtigt, zwischen Euch und
ans eine ständige Verbindung zu unterhalten. Empfohlen
Eurem Vertrauen Ort-gruppe Motycii, Kladno." Diese
Urkunde war ohne Unterschrift, aber mit einem Siegel
versehen, welche« einen Kreis darstellte, in welchem sich
ein Dreieck und in diesem unter zwei einander gereichten
Händen das Wort „Vrba“ befand. Im Ganzen wurden
über dreißig Personen verhaftet, einzelne jedoch wieder
in Freiheit gefetzt, gegen die anderen aber die Unter-
suchung durchgeführt und die Anklage erhoben. Bl« erster
Angeklagter figurirt der ehemalige Sozialdemokrat Wik-
Helm Körber, dec überdies wegen Verbrechen gegen
daS Tynamitgefetz angeklagt erscheint. Einige der An-
geklagten gehören der sozialdemokratischen Partei an und

! sind lediglich von bet Polizei zu .Anarchisten" gestempelt
; worben.

Die Au-legung bei Worte« „Vrba“ macht der
Polizeiphantasie wirllich alle Ehre, wenn sie nicht viel-

' leicht einem allen — Räuberromane entnommen ist, was
wir beinahe glauben.

Eine sozialdemokratische KrciSkonferenz für
J Käruthen findet am 14. April (Ostersonntag) in

Villach statt. TageSorbnnng: 1. Situationsbericht;
2. Agitation und Organisation; 3. Anträge.

Darob wirb Trauern sein unter bett Bismarck-
Gesinnten. Vielleicht wird ein Eiitrüstungstele-
g r a m in an die Statthalterei gute Dienste thun.

Di-Stimmung der BiSinarckparteieit zeichnet
die „Köln. Volksztg." trefflich in einen, „Katzen-
jammet" überschriebenen Artikel.

-, > v , '»» ■ • —- .1 ,,1’uiiug
findet bei gewöhnlichen Preisen statt. In beiden Vor-
stellungen gelaugt die Pantomime „Zscheus, das Wald-
mädchen" zur Darstellung.

Bcrmifft wird seit dem 28. d. M. ein Bildhauer,
der in der Großen Brnunenstraße wohnte. Da er oft
geäußert hat, er wolle sich et schießen, so fürchtet mau,
daß er seine Aeußerung zur Wahrheit gemacht hat.

Bewußtlos und schwerkrank wurde gesteruAbend
ein Arbeiter, dessen Wohnung nicht sestgestellt werbet,
konnte, in bet Mörkenstraße aiifgcfuuben. Dee Unglück-
liche wurde durch die Sanitätskolonne der Feuerwehr
in’« städtische Krankenhaus gebracht.

Tüdtlicher Sturz. In der Bahreufcldcrstraße
in Ottensen fiel heute Morgen ein 3jjäl)tige« Kind ans
dem Fenster der elterlichen Wohnung in der zweiten
Etage aus das Straßenpflaster hinab und war sofort
todt.

Ueberfahrcn wurde heute Vormittag in der Großen
Bergstraße von einem Geschästswagen eine Frau, welche
dem Fuhrwerk ansbiegen wollte und zu Fall kam. Die
Fran hat erhebliche Verletzungen an den Beinen erlitten
und mußte in ihre Wohnung in der Schumacherstraße
gebracht werden.

Bcrhaftnngcn. Unter dem Verdacht der Amis-
Unterschlagung geriet!) ein Schreiber eines städtischen
BüreauS in Hast. — Ein junger Bursche, der sich mehr-
sach in hiesige Schulgebäude begab, um, wie angenommen
wird, Uusittlichtkiten zu begehen, wurde gestern im Schul-
gebäude in der Weidenstraße abgesaßt und verhaftet. —
Wegen Bettelns, Unfugs, Unihertreibens u. f. w. wurden
feit gestern 12 Personen in Haft genommen.

Konsiszirt wurde in einer Schlachterei in der
Bleicherstraße ein Rind, welches mit Tuberkulose be-
haftet war.

Ans Wandöbck.

z. Eine Volksversammlung tagte am Freitag
Abend in der „Harmonie". Genosse Franz Diedrich
hielt einen beifällig nufgenommeiien Vortrag über „Die
Genieingefährlichkeit der privatkapitalistischen Prodnktions-
weise für die bestehende Staats- und Gefellfchastsordnnng".
Die Stellungnahme zur Maifeier wurde in der Weise er-
ledigt, daß die Vorschläge des Gewerkschaftskartells ein-
stimmig angenommen wurden. Hiernach sollen am
Morgen des 1. Mai diejenigen Genosse», welche feiern
könne», einen Ausflug unternehme», während am Abend
in der „Harmonie" eine Volksversammlung mit einer
der Bedeutung des Tages entsprechende» Tagesordnung
stattfindet; außerdem wird ein Konzert statlfinden und
die Arbeiter-Gesangvereine Werden zur Verschönerung des
Abends beitragen. Zur Deckung der Unkosten wird ein
Entree von 10 erhoben; die Arbeitslosen haben freien
Zutritt. Der Ueberschuß der Versammlung soll der ge-

Wie der Staat seine „Musterarbcitcr" be-
lohnt _ erzählt der „Reichsanzeiger". Bei den
preußischen S t a a t s e i s e n b a h u e ii werde» auf
ministerielle Anordnung bei, langjährig beschäftigten
Arbeitern bei Vollendung einer fünfundzwanzig-,
f ii u s ii » d d r e i ß i g . und fünfzigjährigen zu-
frieden stellen de» Beschäftigung im Eifen-
babnbienfi besondere Anerkennungen in Form
einmaliger Geldbelohnungen zum Betrage von Jt. 25
bU 100 zu Theil. Im Jahre 1894 sind in dieser
Weise 1310 Arbeiter bei Vollendung de« 25., 277 Ar-
beiter bei Vollendung des 35. und 14 Arbeiter bei
Vollendung des 50. Beschäftigung-jahre« belohnt und
dafür im Ganzen annähernd M. 52 000 aufaeweubet
worden.

Es handelt sich also insgesammt um 43 145 Arbeit«,
fahre (nämlich 1310 x 25 = 32 750, 277 x 35 = 9695
und 14 x 50 = 700, zusammen 43 145). Es kommt
hiernach auf jedes Jahr der Arbeit für den einzelnen
Arbeiter im Durchschnitt eine nachträgliche Belohminq
von za. 1 M a r k und 20 P s e n ii i g e ii, ober Don
ja. zwei Pfennigen für die Woche.

BiSmarckS Aktien stehen in Oesterreich an-
cfjeinenb sehr schlecht; die Regierung inhibirt nach Mög.

lichkeil alle Bismarck - Demonstrationen. So fiftirte in
Kraz die Statthalterei die Gemeinderathsbefchlüffe
wonach der Bürgermeister Namens der Gemeinde Graz
den BiSmarck-Koiiiiiiers zu begrüßen habe und die Ge-
meinde einen öffentlichen Platz für die Pflanzung einer
Bismarck-Eiche anweife.

78. Geburtstag Bismarcks hinwics, meinte: „Man er-
wartet nun in politischen Kreisen recht bald eine amtliche
oder halbamtliche Ausklärung darüber, was an den
„großen historischen Verdiensten" des ersten Reichskanzlers
feit zwei Jahren s i ch geändert hat, um
bie gegenwärtige Entrüstung im Gegensatz zu
der früheren Enthaltsamkeit soweit zu er-
läutern, daß unter den Begeisterten und Entrüsteten selbst
feine Verwirrung entsteht."

Mit den BiSmärckern rechnet die nltrauiontane
„Germania" wegen der flegelhaften Schimpfereien der

jüngsten Tage ab und sagt ihnen dabei derbe
Wahrheiten. Das Blatt bemerkt, daß jetzt die
Wahrheit über Bismarck gesagt werden
müsse, sei „die Schuld Derjenigen, welche uns »ich:
nach unserer Ueberzeugung ruhig wollen abseits
stehen lassen bei dieser Feier, obgleich die i m m e ii s e
Mehrheit dieser Herren auch noch —
Heuchler sind, da sie zum 75. (Vierteljahrhundert I),
76, 77. und 78. Geburtstage Bismarcks nicht einmal
einfach gratulirt haben, weil — bet Kaiser nicht
gratulirte unb Fürst Bismarck sich in der kaiserlichen
Ungnade befand.

„ES ist also zu einem großen Theile G e s i n n u n g s-
gesindel, das am 1. April feiern wird und grabe
darum auch das wüste Schimpfen I Solche Men-
s ch e n können ja taratterfefte Männer, Männer,
bie eine eigene Ueberzeugung haben und stets nach ihr
leben, nicht ertragen, empfinden sie als einen ewigen
Sorwurf. Niemand aber durchschaut mehr als der
große Menschenkenner und Meiischenverächter in Fried-
richsruh diesen Theil der Gratulanten. Er widmet
ihnen innerlich bie gebührenbe Verachtung,
wenn auch äußerlich das bekannte Augurenlächeln vor-
herrscht und, um ein eigenes Bismarck'jches Wort zu
gebrauchen, diejenige „ p o 1 i t i s ch e H e u ch e l e i, die
man sich unb Anberen gestattet“. Ein Blatt, bas au :
das Unterbleiben der Gratulation am 75 bis znm

„Es ist gar nicht zu sagen, mit wie wenig gehobenen
Gefühlen bie meisten nach Friedrichsruh gepilgerten Lanb-
unb Reichsboten von da zurückgekehrt sind. Nach dem
furchtbare» Entrüstungsspektakel im Reichstage am Sonn-
abeiib hätte man erwarten sollen, daß nach der fliehe
Bismarcks in Friedrichsruh am Montag die patriotischen
BtSinarckjünger am Dienstag die Anhänger der Mehrheits-
Parteien mindestens vollständig „schneiden" würben ; denn
Letztere haben ja nach Herrn v Bennigsen keinen Funken
von „Nationalgefühl", und nach Herrn v. Kardorff haben
sie sich „unendlich lächerlich gemacht". Man hätte auch
nach ihrer großen That annehmen sollen, daß sie auf
igre Gegner nur so von oben herabblicken würden. Doch
nichts von dem Allem war zu bemerken. Sowohl
im Abgeordnetenhaiise wie im Reichstage war auf Seiten
der Bismarck-Parteien eine Müdigkeit der Stirn-
m u n g zu bemerken, die in Erstaunen setzen mußte.
Als im Abgeordnetenhause ein ZentrnmS-Mitglied einen
eiiragirten Nationalliberalen, der ihm bie Hand bot, mit
den Hänben auf beut Rücken fragte: „Erlaubt Ihnen
benit Ihre Entrüstung, mir noch die Hand zu geben?",
erhielt er die prompte Antwort: „Aber ich gehöre doch
nicht zu den P o l i t i f ch e n K i n d e r n I" Konservative
und Nationalliberale bemühten sich um bie Wette beut
Sentrum recht freundlich zu seht. Im Abgeordneten,
hause war das ja noch verständlich; denn dort hatte es
noch so ziemlich in Ordnung tjergcgaiigen. Aber int
Retchstagel Denn auch dort war's nicht anders. Schon
während der Präsidentenwahl bändelten die Leute von
rechts und link« beim Zentrum wieder an. Herr von
i.eoe|joro bewegte sich in bett ungewohnten unteren
Jiaumen des Sitzungssaales wie ein Fremder, unb
wagte auch nichts Besseres zu thun, als beu bösen
SeiitrumSleuten recht freundlich Guten Tag I zu sagen
Gestern verlief er sich, wie aus Versehen, zum Präsidenten-
stithl, schlang zärtlich seinen Arni um den Hals seines
Nachfolgers und erzählte ihm anscheitienb etwas recht
Sck'önes, wobei ihn Herr v. Bnol minutenlang mit höchst
verdutztem Gesicht aiisah. Die kleine Szene gab zu
manchen Bemerkungen Anlaß. Gehört doch Herr von
Bnol auch zu den Leuten, welche den Beschluß zu
Stande brachten, welcher Herrn v. Levetzow veranlaßte,
so brüsk fein Amt aufzugeben Was war nur echter
die Entrüstung vorher oder die Zärtlichkeit
nachher? Auch sonst ist von Entrüstung platterdings
nichts zu merken c: - M

... . .ckr etlichem Fusel Einen

änzukünimeln. Fürsorglicher Weise empschleii schon jetzt
unterschiedliche Reftaiiratöre zum große» Narrenfest am
1. April ihr vorzügliches Katerfrühstück. Zwar
hat der alte Ex, als er noch in Amt und Würde» war,
kräftig gegen den "4raimtwe"i^nsel gedonnert >'nd wollte
— wenn man ihm glauben könnte — denselben mittels
der Branntweinsteuer au«treiben, aber er hat selbst
keinen Augenblick Anstand genommen, die gehörige
Quantität Fusel zu brennen unb aus ben Markt zu
werfen unb jetzt fühlt er sich wenige Tage vor feinem
„Ehrentag" veranlaßt, „einen alten Sorubranntwein in
den Handel zu bringen". Tas „Geschäft" hat er nie
vergessen. Wo es was zu verdienen gab, war er dabei,

ei es an Telegraphenstangen, Sachsenwald-Bismarckeichen,
Postpapier oder Soriibraiiutweiu.

Der Hamburger Zentralbahuhof liegt noch
in weiter Ferne. Die elenden Hamburger Bahn-
hossverhältnisse wurden am Freitag auf Anregung des
Grafen Waldersee im preußischen Herrenhaufe zur Sprache
gebracht. Es wurde erwähnt, daß die Verhaiidluiigeii
zwischen Preußen unb Hamburg seit längerer Zeit keinen
Schritt vorwärts gekommen seien. Die bestehenben Zu-
stände seien aber gtabejn unerträglich. Bei dem Bahnhof
klosterthor liefen täglich 170 Züge über die allgemeine
Verkehrsstraße. Das ergebe unsägliche Störungen in
einem Verkehrszentrum von 800 000 SNensche» unb trage
bie Gefahr entsetzlicher Unglücksfälle in sich. Welche Be>
hanblung bas Publikum bei solchen Zuständen ersahre,
brauche man nur anzudeuten. Hierauf antwortete der
Eisenbahn - Minister Thielen, daß Aussicht aus
baldigen Abschluß der Verhandlnn gen
mit Hamburg leider nicht vorhanden sei.
Die Kosten seien etwa 34—35 Millionen, die zu gleichen
Theilen von beiden Koutraheiiten getragen werden
sollten. Man habe das Projekt jetzt um 3 flJiillionen
eingeschränkt, aber auch darüber fei mit Hamburg noch
keine Einigung erzielt. Weitere konimiffarifche Be-
ralhiiugeii würden stattzufinden haben,_ aber selbst bei
einer Einigung noch in diesem Jahre würden wohl noch
viele Jahre vergehen, bis die Anlage vollendet sein
könne. Die Unziiträglichkeiteu suche man zum großen
Theil dadurch zu umgehen, daß die Züge bis nach Altona
dnrchgeführt würden.

Das sind nette Aussichten. Wenn es sich um An-
lage eines neuen Schießplatzes oder um den Neubau
von Kasernen handelte, würde man sich wahrscheinlich
schneller einig werden. Aber so ! J>» Eisen-
bahnwesen muß gespart, müssen Ueberschüsse gemacht
werben, um dem Moloch Militarismus das Maul stopfen
zu können. Tie Zivilinenschen haben sich mit dem zu

feien, und auch sonst zahlreiche Beeiuflnssuiigen unb Ver-
flöße zu bemängel» feien, v. Werber soll seine Beamten-
guatität wiederholt dazu benutzt Haden, einen Druck auf bie
Wähler auszuüben, ferner wirb er beschulbigt, b e ,i
sozialdemokratischen Kandidaten den Mäh-
lern gegenüber schwer verdächtigt zu haben. Am
Vorabend der Hauptwahl wurde Kunert verhastet in
Folge einer Depesche des Breslauer Staalsaiilvalts wegen
angeblicher Anstiftung znm Diebstahl, und im Wahlkreis
wurde bie Nachricht hieivou, wie angegeben, planmäßig
unb amtlich biirch die Gensbarmen von Hans zu Han«
verbreitet. Kunert wurde bann allerbiugs vor ber Stich-
wahl wieder auf freien Fuß gesetzt, behauptet aber, daß
bie Einschüchterung unb Irreführung ber
Wähler massen buich ben Sanbralsi noch systematisch
fortgesetzt fei, so daß sie auch für bie Stichwahl ihre
Wiikimg ausübte. Als sonstige Wahlbeeinflussungen
werben augesührt: Verweisung ber Sozialbemokraten aus
den Wahllokalen, Bebrobiing ber Wähler mit ivirth,
schastlichen Nachtheilen und dergleichen Ueber diese
Protestpunkte wurden Erhebniigen beschlossen.

schissfahrts-Gesestschast „Kosnios" auf bet Werft von
Wighani Richarbson u. Ko., Newcastle o. T., iieuctbaule
Dampfer „Halhor" ist heute Morgen int hiesigen Hafen
eingetroffen unb wirb sofort mit Einnahme ber Labung
beginnen. Der Dampfer hat von Newcastle nach hier
seine Probesahrt geniacht, die zur allseitigen Zufriedenheit

Sozialdemokratische Wahlsiege iu Böhmen.
Bet den letzten Gem-' ‘ • n «- p-

AuS Altona.

Zur Steuerveranlagung. Seitdem der Re-
jiernngskommissar Raatz Vorsitzender der ©teuerem-
chätznugskomnussiou für die Staatsstenern ist, hört man

in anen »reifen der Bevölkerung Klagen über viel zu
Jjolje Einschätzungen, Viele Leute werben diesem Steuer.
briKf zu entgehen suchen und nach Hamburg übersiedeln.
Wie uns mitgetheilt Wirb, werben allein an bet Allee
^^Etagenhäuser vollstänbig leer, weil die Bewohiiet
die «teuern nicht bezahlen können und wollen. Werden
keine Ilenderungen bezüglich der SteiierverEgungei?
eintrefen so ist in absehbarer Zeit Altona vollständig
„verratzt". ' a

eitler fpolin an« Lodz ist, bie aus ber «nswanderuna
befltiffeii war unb in Halle ihre Niederkunft erwartete8
Sie Übergab in dieser Zeit bas Kind der Obhut d/r
Zigeuner. Als sie »ach ihrer Niedetkimst ihr Kinb von
den Zigeuuetm zurücknehmen wollte, waren dieselben “er-
faimbeit. Die Mutter ist dann nicht ansgewanber

fluissisch.Poleii zurückgekehrt, Wohin nun
auch das Kind geschickt werden wirb.

. z - FlracS Pech hatte am Sonnabend Nachmittaa
in bei Ferbinandstraße ein Arbeiter eines Weinge cliäfts
dem die schottische Karre, auf bet sich ein großer Korb
mit eb en, Wei» besanb, umkippte,'wobei der Korb au
ba« Straßenpflaster siel und die Flaschen in Trümmery 1 **y •

Gestohlen würben: ant Freitag einem
ffaintbe'ter aiu Schuppen 30 an« seiner Jackettasche ein
Portemonnaie mit einem Bereiusthaler, breißig Pfennigen
“ llb Pfandschein. Nr. 67844, über eine Uhr - der
».M» ^""ß, Schulterblatt 89, eine goldene Uhr, Nr. 39630

« tÄ “' stf4 ,c ' Werth M. 80; am Kleinen Pnlvet-
Q ld Af Vl' l .v iebCU !? Settwaaien und eine Nickeliiht; ant
Suiigfernstieg einer Dame au« der Kleibertasche ein
Portemonnaie mit -H. 23. Niederustraße 16 wurde ein

Etiibnichsversuch gemacht.

t , I'' kamen: ein Maschinist, der als Bezahlung
für Kost und Logis einem Wirth in der Ersten Erichstraße

M. 47 gab, feinen Dienst auf dem
me.. "bei nicht antrat, sodaß die Henernote
tvertlilos wurde; ent Mann, der auf einer Sammelliste
„'° '"U dem Nameii flNeyer unterzeichnet war, für eine
angebliche Wittwe Neumeyer Gelder sammelte und diese
bann für sich verbrauchte. 1

Q . ®** 1 Schorusteiubraud fand am Freitag Abend
8 Uhr Geirenstwiete 6 statt.

b"h"b?chtsähe ton Altona «ach
beut Julaude sind schon vielfach der Gegenstand von

Klagen der hiesigen Kaiismaiiiifchaft gewesen. Allgemein »
imrb behauptet, daß die Frachtsätze von hier so hohe

.Handel dadurch zurückgehen muß.
®eftern Abend beschäftigte sich luieberuni eine Versamm-
lung von sranfleiiteit, zu welcher auch die Stadt-
verordneten unb Vorstände hiesiger kommunaler Ver-
euiignngcn eingelnben unb zum Theil erschienen waren,
mit demselben Gegenstanb in Pabsts Gesellschaftsbaus in
ber Königstraße. Sämmtliche Rebner waren sich barin
einig, daß bie Altonaer Kaufmannschaft in Bezug auf
bie Frachtsätze gegenüber den-Hamburger Kaufleuten sehr
venachtheiligt seien. Durch verschiedene Beispiele wurde
nachgewiesen, daß die Frachtsätze von Altona ans
IN gar keinem Verhältniß stehen zu den Fracht-
satzen von Hamburg aus. Zum Beispiel seien für
eine Wagenladung Heringe von Altona nach Warschau
M. 63 mehr bezahlt worden, als für eine gleiche Wagen-
labnng von Hamburg nach demselben Ort. Bei einer
anberen Wagenladung »ach Stuttgart fei ber Unterschied

9 el ” efc,L Daß bei diesen Frachtsätzen, wurde
ausgesuhrt der Handel Altonas nach beut Jnlanbe sich
nicht entwickel» könne, vielmehr ziirückgeheu müsse, liege
auf ber Haub. Folgenbe Resolution wurde angenommen :

tx Z â '\$rCl r‘19 ' 29 ' März 1895, in Papsts Gesell.
K -lS beifainnielteii Stadtverordneten, Kaufleute

unb Borstande kommunaler Vereine Altonas bitten die
l-i>enbahnbirektion Altona, den Magistrat und das Kom-

nierzkolleguim die an das Staatsministerium abgeschickte
eil â?\= et2'.eH Einführung eines Einheits-Eifenbahn-

rachttarifs für Hamburg und Altona-Ottensen int Jnter-
effe eines durchaus nöthigen, bisher aber vergebens er-
hvffteu Ausschivunges des kaufmännischen und gciverb.

wollen U " fem Stadt »ach Kräften unterstützen zu

.. ^emrums sehr eifrig mit
— — ^. t i|tnii« unb dec Sozialdemokratie
"in sah, was ja durch bie Lage gegeben

war. Um so mehr Nerger und Mißmiith liegt in
ber Lust. Die Bismarckparteien haben eben ohne
Noth bie für sie so werthvollen Stellen im Präsibium
aufgegeben, und haben jetzt bei ber Leitung ber
Geschäfte nicht mehr mitziireden. Die Konser-
vativen sind dabei am schlechtesten gefahren. Denn
die Stelle des ersten Präsidenten haben sie unwiberujlid)
verloren, während die Nationalliberalen die Stelle des
zweiten Vizepräsidenten später wieder zu bekomme»
vielleicht noch einige Hoffnung haben, Und das hat mit
feinem Singen ber Fürst v. Bismarck gethan I Fürst
Bismarck hat sich bei dieser Gelegenheit Wieder einmal
dem Zentrum gegenüber bewiesen als ein Theil von
jener Kraft, die ihm stets das Böse Will und oft das
Gute schafft. Ist es da zu verwundern, daß die Kartell-
Parteien »ach dem langen Skat bei der Hinfahrt, der
kurzen Begrußmigsszene in Friedrichsruh und wieder
dem langen Skat bei der Rückfahrt nun einem höchst
plebejischenKatzenjammer anheiuigefallen siiid?
Einstweilen noch verdeckt der Antrag Kanitz ihre Blöße.
Ist aber auch dieser parlamentarisch erledigt, dann
werden die sauren Heringe im Preise
steigen."

-xtiit ZtrkuS Busch erweckt die Cowbohs-Truppe all«
abendlich lebhaftes Interesse. An diesem Sonntag,
2.1. dem vorletzten vor dem Abschiede des Herr»
Direktor Busch fuibet Nachmittags 4 Uhr eine Bor-
stelln »g au außergewöhnlich ermäßigten P^ich-;- stark»-

->q ab, 75<^3i. i ...

werkschastlichen und politischen Arbeiterbeweguitg
zu Gute kommen. — Hierauf entspann sich eine
lebhafte Debatte über ben an biefcin Abend
in der StadtkoNegiensitzung gefaßten Beschluß, be-
treffend die „BiSmarck-Stistung". Bei veifchiedeuen Ge-
legetiheiten sagte das Stadtoberhaiipt, daß leider für
Nothstands- unb andere Arbeiten keine Gelder vorhanden
seien, während jetzt ein Fonds vorhanden ist, aus beut
ein Zuschuß zur Stiftung genommen werben soll. Ein
Rebner hob hervor, baß, wenn auch ber , wohlthätige
Zweck ber Stiftung nicht verkannt werben bfirfe, ber
Beschluß ber Kollegien eutschiebe» bekämpft Werben müsse,
denn bie Stiftung fei nur beshalb ins Leben gerufen,
uni einen Menschen, ber so viele unheilvolle Gesetze für
bas Volk geschaffen, zu ehren. Hiergegen müsse energisch
protestirt werben Die Arbeiter verlangten keine Almosen,
sondern, wenn sie in Noth gerathen, Arbeitsgelegenheit.
Der Vorstand wurde beauftragt, in entsprechender Weise
einen Protest zu veröffentlichen. Der fllntrng wurde
unter dem Beifall der Versammlung e i n st i m m i g an-
genommen. Nachdem noch der Vertraueusmann iiiitgc»
theilt, weshalb dasLvkal„Zum schwarzen Bären" nicht mehr
zu Verfanimlnngszwecken der Arbeiterschaft zur Ver-
fügung steht und die Berfammliiug ersuchte, dies zu
beachten, trat Schluß ein.

z. Brnuncnetnsturz. Auf dem Hofe eines in
dcr Königstraße wohnenden Anliegers stürzte am Freitag
Nachmittag ein feit längerer Zeit nicht mehr benutzter
Brunnen ein. Ein in der Nähe des Bruiinens sich aus-
haltender junger Manu wäre unfehlbar in das zirka
20 Meter liefe Loch gestürzt, wenn er sich nicht noch
rechtzeitig durch einen Sprung zur Seite gerettet und
sich nit einem Baume fcftgehalteu hätte. Der Einsturz
ist darauf zurückznführen, daß durch das stetig sich an-

Kaiildlirger Ntiijßkkiteil.

Hani bürg, den 30. März 1895.
.Alleruarrcritag. Der Hamburger Bismarck-

Narretei ist nun auch noch die Polizei zu Hülse ge-
kommen, iiidein sie für den Sonntag die gesetzliche
«oniitagsrnhe beschränkte, wodnrch der Krämergeist an-
llsU'cki wirb, zur Illumination durch Beleuchtung der
Schaufenster beizittrageii. Die Schaufensterbeleuchtung
verursachte gestern ben BiSmärckern noch Kopfschmerzen
Jetzt hat die Polizei sie aus allen Nöthen befreit. Was
läiabet cs, wenn den kaufmännischen Angestellten ber
■soiintag geraubt wird; bie Hauptsache ist ber April-
»arren-Rummel. — Da bie Bismärckischeu Krämerseelen
auf einen großen Raub, auf ein „feines Geschäftchen"
beim ^riedrichsrnher Karneval rechnen unb alle Vor-
bereitungen bazu schon getroffen haben, bars Er selbst
natürlich ihr großer Schutzpatron, nicht fehlen. Auch
Er Will fein Geschäftchen an seinem „Ehrentage" machen,
unb so hat er denn noch schleunigst vor dem 1. April
einen — Ä o r u b r a n it t w e i it „auf ben Markt
geworfen". Die Bisinarckblätter berichten barüber:
»Dic Kornbrennerei bes Fürstlich von
B i s m a r ck ' f ch e » Vorwerks in Schwarzen-
b e k hat sich veranlaßt („veranlaßt" ist gut 1 Die Reb.)
gesehen, einen alten reinen Kornbranntwein in ben Haubcl
zu dringen, bessert Vertrieb en gros & en detail bie
selige Finna I. Heimerdinger übernommen hat. Ohne
Zwei,el wirb sich dieser Kornbraiuitweiii, dessen Qualität
ausgezeichnet ist, schnell ciiibürgerii." — Gewiß wird er
ba«; unb zumal bie akademischen Rauf- und Sauihelden

Der Bundesrath hat in seiner ant Freita-g ab-
gehaltenen Sitzung beschlossen, ben Gesetzentwürfen, be-
treffend a) bie Feststelluiia bes Reichshaushalts-Etats für
ba? Etatsjahr 1895,96, b) die Aufnahme einer Anleihe
für Zwecke der Verwaltungen des Reichsheeres, der
Marine und der ReichSeifeubahuen, c) die Feststellung
des Haushalts-Etats für die Schutzgebiete ans das EtatS-
jahr 1895/96 in der vom Reichstage angenommenen
Fassung -die Zustimmung zu ertheile».

Morgen ein Schauerniann zu Fall und gerieth mit der
rechtet, Hand in eine Windeknrbel, wodurch er eine er-
hebliche Verletzung erlitt. Beide Verletzte mußten dem
Krankenhause zugesührt werden. — Der ans einem Fisch-
ewer bedienstete SJtatrofe Schacht kam beim Bergen der
Segel zu Fall und brach das linke Sein. Er mußte
iiad) dem SeeiiiannSkrankerthaufe gebracht werden.

i. Nugliicköfall. Beim Berliner Bahnhof stürzte
am Sonnabend Vormittag beim Anssteigeu aus einem
Wagen ein älterer Mann so unglücklich zu Boden, daß
er sich außer einer klaffenden Wunde am Kopfe einen
doppelten Arnibrnch znzog.

Vermißt wird seit Freitag Vormittag 9 Uhr der
12jährige Knabe Gottlieb Hermann Hendrich, fllltfläbter
Nenstraße 19, wohnhaft.

Bei einer Zigeuuerbaude in ber flialje von
Wusterhausen im Braiibeubiirgifche» sand man bekanntlich
vor nicht langer Zeit ein Kind, über dessen Herkunft die
Zigeuner widersprechende Angaben machten. Ursprünglich
glaubte man, es mit einem in der Nähe von Bcrgedorf
Derfdjwunbeiien Kinde zu thun zu haben, doch hat sich
diese Nnnahine als unrichtig erwiesen. Man hat durch
uuau«gesetzte Nachforfchuiigen ermittelt, daß cs das Kind

Daß bie agrarischen Staat-streichgelüste auf die
-ordnung-parteiliche" Bekämpfung des „Umsturzes" ein
sehr merkwürdiges Licht werfen , muß auch der „Hamb.
Correspondeni", zugestehen. Er erklärt, die einseitige
Oktroyirung eines neuen Wahlgesetzes durch die Re-
gierungen Wäre „ein Brnch des Rechtes, ber Verfassung,
ber im Reiche, dem Staatenbiinbe, noch ganz andere und
verhäng nißvollere Konsequenzen haben
könnte als in einem festgeschlossenen Staate mit starker
Heutralgewalt Vom R e g i e r u n g s t i s ch e erfolgte
hierauf keine Eriviberung; man hielt wohl die Aus-
forbertuig des ostpreußischen Agrariers einer ausdruck-
“«Kn Zurückweisung nicht für werth. Aber es ist be-
zeichnend, daß ein angesehener Parteiführer ber
Konservativen im Augenblick, wo ein Gesetz gegen
den Umsturz von unten geplant wird, znm
Umsturz von oben öffentlich aufforbert,
um Neuwahlen zu haben, die unter der Parole des An-
träges Kanitz stattfinde». Demi das ist des Pudels Kern!
Mit verblüffender Teutlichkeit springt dies aus den Ver-
Handlungen des preußischen Abgeoidueteuhauses heraus."

Die Mirbach'sche fliehe hat in dankenswerther Weise
Klarheit über die Situation geschaffen. Man möchte
dem allgemeinen Wahlrecht an den Kragen. Dafür ist
die heutige Mehrheit des Reichstages nicht zu haben. An
den Wählern ist es, dafür zu sorge», daß es so bleibt,
daß bei etwaigen Neuwahlen eine Mehrheit zusammen-
rommt, die für solche Gelüste eine unüberwindliche
Schranke bildet. Dann werden den Staatsstreichleru ihre
Gelüste schon vergehen.

Im Senat befürwortete Marschall Martinez
Campos einen Antrag, nach dem Schmähungen
der Armee durch die Preffe vor die Krieg«,
gerichte gehören. Der K r i e g « m i n i st e r b e-
kämpfte den Antrag. Die Frage liege gegenwärtig
bent obersten Gerichtsrathe Bor, Er erwarte dessen
Bericht, um alsdann bie Abänderung be« bestehenden
Gesetzes vorzuschlagen. "Martinez Campo- zog hieran
seinen Antrag zurück.

Japan hat endlich in einen Waffenstillstand
gewiOigt. Ter japanischen Gesandtschaft in Washington
ging ein Telegramm ber japanischen Regierung zu,
wonach der Mikado den Waffcnstillsiaud augeorbnet hat
China hat das Anerbieten eines Waffenstillstände- ge-
nehmigt unb die japanischen Frieden-unterhänbler sind
vom Mikado ermächtigt wotbe», da« Anerbieten bebiugiings-
los anzunehmen. Diese- geschah in Anbetracht des un-
erwarteten Attentats auf Li Hiing-Tschang. Der Direktor
im javanilchen Auswärtigen Amt, Curino, erklärt?, ber
Waffenstillstand würde in straft bleiben bi« zum Abschluß
ber Frieben-Verhandlungen, werbe aber nicht zur Folge
haben, daß bie japanischen Truppen sich du« China
zurückziehen.

~89B;f*“a m>U5r fl^ch'mttags; Schisser E. Andersen,
Segelschiff „Meffel , kommend von Cuyo de Ancona am
Montag 1. April 1895, um 3} Uhr Nachmittag-.

..Ausstellung Italic» tu Hamburg 1895."
«u Ausmoulage der Hochbauten, sowie der sogenannten
■oleiiben, mit der am Montag vergangener Woche bc.
gönnen wurde, hat in diesen Tagen große Fortschritte
gemacht. Ganze Kanal-Straßenzüge mit großartigen
Perspektive» sind eulstaudeii. Auch die Aiishebungen ber
Äaiidle, besonders des Canal Grande, sind bereits soweit
vorgeschritten, daß mit dem Bau der zweitgrößten Brücke
des auf dem Heiligeugeistselde belegenen Venedigs, der
„Ponte, di Curita“, begonnen werden konnte. Durch
oelchluh der bcliesseuben Behörde» wird die Aus-
lellmig eine „Polizeiwache", eine „Feuerwache", sowie

and; eine „Sanität-wache" und eine Filialstelle der Reichs-
post erhalten Generaldirektor Rodeck wirb sich in ben
nadlften Tagen behufs verschiebe»«- Engagements nach
Iiliiilaiib, Beneoig und Neapel begeben. Wie verlautet
wirb .fierr Robeck u. A. bas Orchester des Scala-Theaters
in Mailand unter Leitung des Maestro Prof. Bimboni
ur bic Dauer ber Ausstellung kontraktlich verpflichten.

AuS dcr Thcatcrwrlt. Das Thalia-Theater
'nugt an. Sonntag, 31. d. M., das Dnmas'sche Echan-
Piel „KeaiC. Der weitere Spiclplan lautet: Montag,

1. Vipril, Ein Sommernachtstramu. — Dienstag, 2 ,
Frauenlob. Wenn Frauen reden. — Mittwoch, 3., Der
Verschwender. — Donnerstag, 4., (Benefiz des Herrn
Brahm.) Zum ersten Male: Der Mann tut Schatten.

tfieilag o., Der Mann im Schatten. — Sonnabend,
6. , (Ein Sommernacht-traum - Sonntag, 7 , Der

ffliaiiii tut Schalten. — Montag, 8., Heißes Blut. -
lenätag 9^, Der Mann im Schatten. — SRittivoch, 10.,

0/’ Ä.' 7 Donnerstag, 11., Freitag, 12., Sonn-
obeitb 13-, Geschlossen _ Sonntag. 14 , Heißes Blut. —

$?a; u 1 cn Witoudje. - Im Verein „Freie
i l^sbithnc wirb, wie schon mehrfach erwähnt,

» März, Mittags 14 Uhr, Ibsens
restnrit ai.x , ,. . Enscml Ic be. Herr»

?» rIa 5 j ur Darstellung gelangen. Es ist bics
die Abschiedsvorstellung der Gerlach'schcn Künstlerschaar,
h,. b * ?.0mmcr6 Niga thätig ist und erst

" , Herbst «och hier zurückkehrt. Für bie Sommer-
jeit wird Herr Walkotte, der von seiner Mft-

6e ‘ fce *' früheren Ausfühiiingen der „Freien
Volk-.-bnhne ben Mitgliedern derselben bestens

'n- ent gediegenes Ensemble beschaffen für die
Autinhrnngcn des Vereins. — Zn ermäßigten Preisen

® 0, " lfsl 9 Nachmittag 3 Uhr im Carl
S ch n l tz c - L h e a t c r „Die Fledermaus" zur Auf.
führuug, Abends: „O diese Berliner I" — Die Nach,
mittagsvorsiellnng im V a r i o t v . T h e a t e r am Sonn-

2 ‘i Uhr, bringt zu sehr ermäßigten Preisen:
® Iü ffner Bon Not re Dame", bie Abendvorstellung,

M f rme flNauii" unb „Robert und Bertram"
3[ " t Montag geht beut „Kleinen Manu" bas Melobrama
.Die Flucht von ben Galeeren" voraus Am Dienstag

finbct das Benefiz bes Herrn H e i n r i ch L a u g e statt.
In, Katscr Pauornuta an der Neust. Fuhlcn-

twietc 34, I werben in dieser Woche zwei der schönsten
Provinzen Spaniens zur Anschauung gebracht." Die
inritelluiig ist eine mannigfaltige und interessante. Man

erblirft u. 21. beu Hasen ber Stobt Tarragona in der
Provinz Katalonien, unb genießt den Ausblick von beni
Dom der Stabt auf das Mittelländische Meer. Ferner

icht man die Panoramen dcr Städte Lorca und Elche
in dcr Provinz Murcia, inmitten prachtvoller Palnien-
Waldungen gelegen, sowie zahlreiche Partien aus der
malerischen Umgebung unb interessante Szenen unb
Gruppen aus dem Straßen- und Volksleben.

Zoologischer dorten. Die Bestände des Bogel-
Hauses sind in den letzten Tagen um eine größere Zahl
boii Singvögeln und Papageien vermehrt Worden. Unter
den Ie|teren sind besonders bie schönen buntfarbigen
H t n g f 111 i g e, P c n u a ii t s i t t i g c unb Stroh-

ittige aus Australien, sowie eine Doppelgelb,
topfamajoue aus Mexiko hervorzuheben. I»,
kleinen Raubthierhause finben Wir als Geschenk von
Fraulem Gertrude Uebel eine hübsche « enettkatze
Don ber Dclagoa-Bah in Südostafrika, ein schlankes'
marderarttges, zierlich geflecktes Thier. Geiiettkatzen
f,1,b ‘ ” Schleichkatzen zu

...Niere , zur Familie der Lebensweise viele
zählende Raubthiere, dic iu ihrer -r Kiesel haben.
Aehulichkeit mit flRarder und itr'1 . ^läufig ein
Im kleinen Raubthierhaufe ist auch vo f e ii 6 ä r
vor Kurzem angetanster größerer Arne i\reten fein
untergebracht. Sobald wärmere Tage eilige ohimng

werben i wirb er bic bekannte Ameisenbären!
beim ?lffenhaufe bezftb'eii. Obermaschinist I. Cvk
hat von feiner letzten Steife eine arabische Gazelle mit-
gebracht, die sich durch ben schwarzen Seitenstreifeii und
den dunklen Naienrücken auszeichnet. — 2ln biefem Sonn-
tag beginne» bie sogenannten „billigen Tage" mit einem
50 4-Sag. Wie besannt, ist der Eintrittspreis zum
Zoologische» Garte» während des Sommers Sonu-
unb Festtags in ber Regel abwechfeliib 30 lind 50 /$.
— Die Raubthiersütterung, bie namentlich
an ben Soimtagnachinittagen stets eine große Menge
Besucher heraiizieht, findet von jetzt an zunächst 6 Uhr,
nach einigen Wochen um 7 Uhr Nachmittags statt.

ts



Abhülfe z» schassen, zumal da« Ausland noch obenein den

Neueste Nu-kichlen

8 (SD , Frs. und Antis) Stirn in e it a ii g e n o m in ifc-
Zuin Berichterstatter für da» Plenum wird Abg.
v. B u ch k a bestellt.

Militärstrafgesetzbuch« wird aus Wunsch btr Regiernngs-
l Vertreter auf Antrag Spahn und v. Bnchka noch dahin—■ A U A 4« Alls c I A«| Cl „ II If A rtll I, A nfl |U- Alls tl) ,1 _

grabahoii erkannt werde» saun, wenn eine Person de»
Beurlanbteiistandes wegen gewisser Uebertrctmigeii mehr-
fach rechtskräftig verurtheilt Korden ist. — Schließlich
wird das Gesetz i m G a » z e li II' t i 17 gegen

die Ranbsncht de» KapitaliSnin»
nehmen, ob es sich nun um Geldkapital' ober
agrarische» Grundkapital handelt, ist vollkaiunien gleich-
gültig, und alles Zulässige zu thu», um ihre Lage er-
träglicher zu machen und ihnen den Absturz in's Pro-
letariat möglichst z» ersparen. Hub bann, meine Herre»,
gehört unser ganzes Interesse ben Land arbeitet»,
Bo» denen hier noch kein Wort gesprochen worden ist.
Tiefe läudlichen Arbeiter, speziell in Preußen und ganz
speziell in Ostelbie», sind recht eigentlich die PariaS des

dazu hergeben, die nalnrgemäße Entwicklung nuferes
ganzen Prodnktionsweseiis und hier des läublichen Pro-
biikuktionswesen« künstlich aushalten zu wollen, so wenig
als es unsere Absicht und unser Interesse ist, diese Eut-
wicklnug künstlich zu beschleunigen; aber wa« wir
stets gesagt habe», ist, daß diese [unsere Stellung unS
nicht hindert, daS Bauernthum heule schon gegen
die Raubsucht de» KapitaliSmnS in Schutz zu

Vortheil billigeren Transports auf dein Wasserwege bis
Berlin hat, während die Landwirthe im Osten die seht hohen
Eiseubahnftachteii bezahlen müssen. Die vorn Staatsrcith
euipsohleneii Mitte! zur Abstellung de« Dto.hstanbes reichen
nicht aus. Nicht einmal ein Schutz unserer Viehbestände gegen
die beständig drohende Ansteckungsgefahr ist vorgesehen.
Wir haben deshalb ben Antrag Kanitz eingebracht, der
übrigens nur die Richtung augiebt, in der Hälfe zu
sthaffeu ist. Eine wesentliche Vertheurnug de«
Brotes wird der Antrag nach unserer Ansicht
nicht einbringen. Als Euischädigiuig für eine geringe
Verlheurnng würde aber die unzweifelhaft eintretende
Stetigkeit des Preise« sei». Ich bitte Sie, nehmen Sie
den Antrag au. (Beisall rechts.)

Dr. v. Komicrowski (Pole, auf der Tribüne
vollkommen unverständlich) scheint sich sür den Antrag
Kanitz ausznfprechen.

Tarans wird die Diskussion geschloffen.
Zur Geschäftsordnung bemerkt
Lieberman» V. Loniienberg (Resormp.): Da-

durch, daß der Präsident feilte Wortmeldung nicht ge-
hört habe, fei er verhindert worden, gegen den Schluß

I der Debatte zu spreche» »ird den Standpunkt feiner
wesentlich agrarisch gesinnten Freunde barzulegen, die
dadurch mundtodt gemacht worden seien.

Im Schlußwort weist
V. Kardorff (ReichSp.) auf den Widerspruch

hin, der zwischen den Erklärungen de« jetzigen Dieich«-
kanzlers und denen de« Fürsten Bismarck bestehe.
Dieser sei immer der Behanptiiiig eiitgegengetrete», daß
von den Zölle» nur wenige Landwirthe Nutzen hätten.
Gestern und Henle habe man das Gegentheil gehört. Daß
aber Fürst Bismarck Diecht habe, zeige die ii» ganze» Laude
unter Tausenden rind Abertausenden von königstrenen
Männern herrschende Erbitteruug. (Rus links: Agitation 1)
Er habe sich dem Antrag Kanitz nur mit Widerstreben
allgeschlossen, weil man noch immer nicht« gethan habe,
um eine internationale Regelung der Währiingsverhält-
nisse herbeizuführen. Diesen Weg halte er sür besser und
leichter.

Ter Antrag Kanitz wird daraus gegen die
Stimmen der Freisinnigen und Sozialdemokraten einer
Kommission von 21 Mitgliedern überwiesen.
(Lebhafter Beisall rechts)

Daniit ist die Tagesordiilliig erschöpft.
Nächste Sitzung: Dienstag, den 23. April,

2 Uhr (Zolltarifiiovelle, kleinere Vorlagen.)
Präs. Frhr. v. Buol wünscht deti Mitgliedern

vergnügte Ferien nnd gute Erholnng, damit sie ge-
kräftigt zn den parlanientarischen Arbeiten zurückkehre».

Schluß 61 Uhr.

Berlin, 30. März. (R. T.) Abgeordneten-
haus. Das Reliktengesetz für die evangelischen
Pfarrgeistlichen in de» alten Provinzen, sowie der Ge-
setzentwurf über die Berliner Stadtsynode und die
Parochialveibälibe in größeren Orten wild ohne Debatte
angenommen. Bei Berathung des G c ri ch t s k o st en-
ge s e tz e s rüst der Antrag Oswalt (NL ) eine längere
Debatte beim § 48 hervor Der Alltrag besagt, daß
für die Berirklmdung der Beschlüsse von den ©eiierab
Versammlungen, Aussicht-räthen re. eine Gebühr bi« zum
Höchstbetrage von X. .300 zu erheben sei. Justiz-

! minister Dr. Schönstedt erklärt, die Regierung
habe keinen Anlaß, dem Anträge entgegenzlitretc».
Daraus wird §48 mit dem Anträge O-ivalt angenommen.
§ 66, Gebührensätze für Grundbuch- und Hhpothekensachcn,
beantragt v. Cuny (NL.) an die Koinuiission zuriick-
zuverweisen wegen ungenügender Berücksichtigung der
Interessen des Kleingrundbesitzes. Minister Dr. Pii g uel
tritt dem Anträge entgegen. Die in der Gesamint-
monarchie geltenden Gesetze müßten iiothwendigerweise
für einzelne Landestheile einige Unebenheiten mit sich
bringe». Justizminister Dr. S ch ö n st e d t lunriit gleich-
zeitig vor Verschleppung der Angelegenheit. § 56 wird
unter Ablehnung de« Anträge« Cuny angenommen. Nach
Berathung einer Diethe weiterer Paragraphen vertagt
sich das Han« bis Dienstag. Tagesordnung: [Gerichts-
kostengefetz; kleinere Vorlagen.

Siölliflfbcrfl i. Pr., 30. März. (R. T.) Nach-
dem c» dem Eisviechdampfer gelungen ist, da« HaffeiS
zu dlirchbrechen, ist er heute Mittag von Pillan auS
hier eingetroffen.

Dirfcha», 30. März. (R. T.) Die Eisstopfung
ist gelöst und starker Ei-gang eingetreten. Der Wasser-
stand beträgt 715. Das Wasser steigt weiter.

Thorn, 30. März (R.T ) Der Wafserstand der
Weichsel betrug heute Mittag 6,08 m. DaS Wasser fieigt
weiter. Ein Lagerschuppen und das Zollgebäude stehen
unter Wasser. Der Eisgang ist stärker.

Bcnthc», 30. März. (H. C.) Der bekannte
Wilderer und Mörder Sobczyk hat heute'Rächt in Tworog
seinen früheren Wirth Smyrezyk nn« Rache, weil er ihn
verrathen, durch zwei Schüsse geföbtet. Der Mörder ist
entflohen.

Köln n. Rh., 30. März. (R T.) Der Wasser-
stand de« Rheins ist heute'Rachmittag 7,60 na. Tie Mosel
steigt ueuerdings.

Nilihlhrim n. Nh., 30. März. (Di. T) In
Folge der starken Strömung ist der gröhle Theil bc»
neuen Hasendamine« eingestürzt.

Mainz, 30. März (R T.) Der Wafserstand
beträgt 4,41 Pieter. Seit 4 Uhr früh ist kcin weitere-
Steige» eingetreten. Der Oberrhein, Main nnd 'Neckar
fallen. In Worms ist der Wafserstand 4,22 Meter,
weitere- Steigen wird erwartet. Hier ist die Schifffahrt
eingestellt. Plan befürchtet, die BiSinarck-Feier ans dem
Niederwald werde Beeinträchtignug erfahren.

Wim, 30. März. (Di. T.) Tie Moldau ist
gestern rapid gestiegen Die Eisenba nlinlen sind in
Folge dessen teilweise gesperrt.

Vern, 30. März. (Di T.) Während bie liberale
Gruppe der Bundesversanwilnug bie Errichtung einer
Slaatsbank ablehnt, ist dir ultiamvutane Fraktion mit
überwiegender Mehrheit dafür, jedoch unter Vorbehalt
weiterer Konzessionen an die Kantone.

Simonosaki, 30 März (R. T.) Die Fricben--
aussichten sind besser. Es hat eine Berathung be»
japanischen Bevollmächtigten mit Li, dem Schwieger-
sohn Li-Hnng Tschang« statlgesnnbeu, der in besten Ver-
tretung handelt. Ter Waffenstillstand wird ohne Verzug
vereinbart werbe».

Simviiosaki, 30. März (R. T.) Ter Waffe»»

stillstanb ist definitiv für die Zeit von drei Wochen und
zwar mit Geltung von Mnkden des Golfs von Petschili
und der Halbinsel Schintnng, erweitert Japan hat den
28affeiislillstaub bedingungslos zugestanden.

Peschawar, 30. März. (R. T.) Die Expedition
nach Tichilral ist heute abgegangen.

Baltischport, 30. März. (R. T) Die Schiff-
fahrt ist wieder eröffnet Ausländische Dampfer sind im
hiesigen Hafen eiugetrosfeu.

unweigerlich bem Tode geweiht find, bie Haudweberei
z B., die Schuhmacherei, die durch sden fortschreitenden
Maschinenbetrieb eingeengt wird Sie hätten alle das-
selbe Recht. Vor Allem aber wäre das Wichtigste, baß
die Garantie einer Minimalreute zweifellos zur Garantie
beS Minimallohnes für die Arbeiter führen müßtet
(Sehr richtig, liiiks.) D i e hätte» aut allerehesten An-
sprach darauf. Wen» die Herren Agrarier einmal Alle»
verliere» sollte», dann sind sie immer „och nicht schlini-
niet daran als die Millionen von Arbeiter», die schon
gegenwärtig gar nichts haben. Von einem Minimalloh»
aber wollten die Herre» nicht» wisse». Sie wollen wohl
soziale Maßregel» haben, aber nicht wie wir Sozial-
dernokrate» im Interesse bet Allgemeinheit, sondern ans-
schließlich für Ihr eigene- Interesse l (Sehr richtig,
links.) Alle die Vortheile, welche bie kapitalistische Pro-
buktionSweife dem Uebermächtigen gewährt, wollen Sie
unbeschränkt behalten ; wenn aber die Wirkungen
dieser GesellschaftSorbuung, aus deren Boden Sie
stehen, zu Unannehinlichkeite» für Sie führen, dann
verleugnen Sie schleunigst diese Gesellschaftsordnung
und wollen die Schlüsse aus der Voraussetzung nicht
mehr gelten lassen. Wen» die kapitalistische Produkliou--
weise ihre eigenen Wirkungen nicht mehr zu ertragen
und selbst zu überwinde» vermag, so ist da» einfach die
Ansage des Bankerottes dieser gegenwärtigen Wirth.
schastSordiiung. (Sehr richtig, bei den Sozialdemokraten )
Es ist lediglich eine Frage bet Zeit, wann der Bankerott
zuui Anstrag kommt, und wann der Sozialismus die
Weitersuhruug der Geschäfte übernehmen wird. Auf dem
Bode» der kapitalistischen Produktionsweise giebt es kein
Allheilmittel, keine Rettung. Alle Mittel, die übet den
Geist der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung möchte ich
sagen, hinausgehen, führen in ihrer Anwendung früher
oder später nothwendig auf unsere Wege. Dieses gezeigt
zn haben und zn gleicher Zeit die grenzenlose Selbst-
sucht offenbart zu haben, von der die herrschende
Klasse in der landwirthschaftlichen Produktion gegenüber
ben übrigen Schichten der Landwirthschast und gegen-
über dem ganzen Volke beseelt ist, das ist »ach
meiner Meinung ba« Verdienst des Kanitz'sche»
Antrages. (Sehr richtig, bei den Sozialdemokraten.)
Und bie Folgen dieses Verdienstes werden nicht auf sich
warten lassen. Es ist eine metfwürbige Ironie der Ge-
schichte, daß grade die lautesten und heftigsten Kämpfer

für Thron und Altar, daß grade sie, die jetzt daran finb,
gegen alle Leute, bie irgend welche Kritik an den Verhält-
nisse» üben wolle», ei» Umsturzgesetz zu schmiede», sich als
die schlimmsten Umstürzler des Glauben« au die Unfehl-
barkeit und Unantastbarkeit der kapitalistischeii Weltordnung
selbst bcfumentireii. (Sehr wahr, bei den Sozialdemo,
traten) Wir Sozialdemokraten aber, die wir Ihre
Mittel, auch wenn sie etwas nach Sozialismus riechen,
für verkehrt halten, die wir die Bodenkapitalisten nicht
stärke», die wir die Machtmittel, die der Staat schon
heute in Hände» hat, nicht vermehren und die Nothlage
des Volkes nicht verschärfen wollen, wir können mit
aller Gemüthsruhe unsere Zeit erwarten und werde» des-
halb jetzt gegen den Antrag des Grafe» Kanitz stimmen I
(Bravo! bei de» Sozialdemokraten.)

Holtz (RP.): Der Borrebner sprach von Boden-
kapitalisten. Das Kapital au Grund und Boden gehört
aber zumeist anderen Leute», der Gutsbesitzer ist nur
noch der Verwalter fremden Eigenthums. Die Arbeiter
auf dem Lanie werben im Osten keineswegs wie Parias
behaubelt, sie finb uns biirchaus tverthvolle Mitbürger.
(Heiterkeit.) Herr v. Vollmar ist also auf dem Holzwege.
(Heiterkeit.) Eine Agitation für den Antrag Kanitz
halten wir nicht für nöthig , er spricht für sich selbst.
Ich habe den Antrag unterschriebeu, weil ich überzeugt
bin, es muß etwa- geschehe», und da« einzige wirksame
Mittel ist eben der Antrag Kanitz. Er bedeutet keines-
wegs eine nette Zollerhöhung, et erstrebt auf einem
neuen Wege den Schutz der nationale» Arbeit, weil uns
derjenige der Zollerhöhung durch die Handelsver-
träge verschlossen ist. Ich bin mir wenigsten« bewußt,
gegen dieselbe» gestimmt zu habe», denn ich habe
ben österreichischen Hanbelsvertrag schon als ben ver-
häiigiiißvvllsten Fehler erkannt. (Sehr richtig l rechts.)
Geschieht nichts, um diesen Fehler wieder gut zu
machen, so verarmt die Landtvirthscbaft und mit ihr der
Staat. Dieser hat durch die Haiidelsveri'äae da- AuS-

Weise zu formulireu: „Wer einen Andere i zum Zwei-
kauips mit einem Dritten absichtlich, insonderheit durch
Bezeigung ober Androhung von Verachtung anreizt
wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre und, fall«
bet Zweikampf stattgesnuden hat, mit Gefäng.
»iß nicht unter brei Monaten bestraft * (Stach
bem bestehende» Gesetz ist, falls da« Duell nicht
stattgesnuden, keine Strafe aiigedioht.) v. Hammer-
st c i n erklärt, gegen daS ganze Gesetz stimmn: zn müssen,
weint der Antrag angenommen werde. Für gewisse
Besellschastsschichten müsse zur Beilegung von Ehren-
händeln das Duell bestehen bleiben. Auch das Korps-
leben auf den Universitäten sönne ohne Zweikampf nicht
bestehen. Bebel bekämpft diese Auffassung; die
studeiitischeu Korps löiiulcn auch ohne Duelle bestehe::
und grade wenn bie Vorlage für Religion, Sitte und
Drbunng kämpfe» solle, müssen bereu Anhänger ton-
feqnenterweife für den Antrag stimmen, v Bnchka
beantragt: 1) für ben Fall bet Annahme des Zentrums,
antrage- anzudtohen: .Geldstrafe bis zu 31 100 ober
Gesängnißstrafe bis zu einem Jahre." 2) Dem § 201
des Strafgesetzbuches folgenden Absatz anznsügeu: „Das
Schlägerduell ist bei Anwendung genügender Schutz-
vorrichtiingeii für Hal», Achselhöhle und Unterleib al«
Zweikampf mit tödtliche» Waffen nicht anzusehe»." General
v. Spitz bemerkt: Beim Militär fei der Ehreurath dazu
bestimmt Duelle zu verhindern und deshalb eine sehr
segensreiche Einrichtung. Wer ein Duell eiugehe, ohne
sich an den Ehrenralh zu wenden, weide sehr hart be-
straft. Ter Ehreurath sage niemals einem Offizier:
„Du mußt Dich schlagen I" Die Militäiverwaltnng be-
daure, daß man das Duell mit bem uorliegeiiben Gesetz
verquicke. Die Vorlage wolle doch lediglich umstürz-
lerische Bestrebungeii treffen und mit solchen habe
das Duell nichts zu thuii Tic Militärverwaltiing
habe ben dringenden Wunsch, das Tnell in die Vorlage
nicht aiiszunehineii. v. Bnchka eciipsiehlt feinen Antrag
vornehmlich ans Rücksicht aus das Erkeiiiitiiisi des Reichs-
geridjt«, welches die Schlägermenjure» al« Ziveikampf
mit tödtlichen Waffe» aufgefaßt habe. Geh. Rath L » k a«:
Für be» Antrag be« Zentrums liege kein praktische- Be-
dürfniß vor. Dr. E n n e e c e r u S bezeichnet den Zentrums,
antrag als juristisches Monstrum Es handle sich nicht
um öffentliche Anreizung Der Aiitrag v. Bnchka sei
gegenüber bem bedenklichen Reichsgerichtseikenulniß
mit Genugthuung zu begrüßen. Dr. Lieber ver-
theidigt ben Zentrunisanlrag, bet im Interesse bc«
Zustanbekoinmeii« der Gesetzes möglichst weit ent-
gegenkomme. Minister v. Köller weist eine frühere
Aeußerung bei Abgeordneten Bebel zurück, daß bie Bor-
läge eine traurige Verirrung bet herrfcheuben Klaffen
bedeute. Es handle sich um bie Abwehr von Agita-
Honen, denen nicht« heilig sei. Die Regieiiing lege den
größten Werth auf das Zustandekommen der Vorlage.
Die Aiiiiahine des bloßen ZentrnmsanlrageS würde der
Regierung die Zustimmung im höchsten Grade erschweren,
mindesteiis müsse der Antrag nach dem Vorschläge von
BnchkaS niodifizirt werden.

Bei der tlbftinimnng wird zunächst der Antrag
v. B u ch k a auf Zulässigkeit der Geldstrafe bis 3t. 600,
und sodann mit dieser Ergänzung der Antrag des
Zentrums mit 14 gegen 9 Stimmen ange-
nommen. Die Sozialdemokraten enthalten sich wieder
bet Abstimmung. — Ter Antrag v Bnchka auf An-
fügung des Absatzes zu § 201 (betreffend Schläger-
Mensuren) wird mit 14 gegen 12 Stimme» ab*
gelehnt.

Hierauf wird bie Einleitung zu Art. I der Novelle
disknlirt (In dem Strafgesetzbuch werden die . . . .
Paragraphen aufgehoben, bezw. durch folgende ersetzt).
Weber (NL.) beantragt, die in der ersten Lesung be-
schlossene Streichung des „K a n z e l p a > a g r n p h e n"
wieder auszuheben. Dr. Osann (NL.) erklärt, daß
wenn die Streichung dieses Paragraphen aufrecht er-
halte» würde, er mit seinen Freunden gegen baS ganze
Gesetz stimmen müsse. Bei ber Abstimmung wird
mit allen gegen fünf Stimmen bie Streichung
be« „K a n z e lp a r a g r a p h e »" aufrecht et.
halte». — Dinnniehr wirb Art.il (Mlitätstrasgesetzbiich,
Bersolgiing von im Beurlaubtenstaude Bestrafte» durch
das Militärgericht) zur Berhandlnug gestellt. § 42 de«

sondern würben, da sie Getreide zrrkansen müssen, ganz
ungeheure Lasten aus sich zu nehmen haben, um jenen
großen Herren einen Profit zukommen zu lassen. (Sehr
richtig l links. Widerspruch rechts.) Also mit dem Vor-
schützen, daß inan blos für da« Bauernintereffe cintiätc,
ist es nichts, obgleich e- Ihnen für den Augenblick
gelungen ist, einen Theil der Bauern, die politisch
noch ungeschult sind, weil sie ganz neu in die Politik
eintreten, vor Ihre» Wagen zu spannen. I» Wahrheit
kaun dem deutschen Bauernthnin gar nichts Schlimmeres
geschehe», al« wenn ber Kanitz'iche Antrag burchginge.
Tenn baun würdedieKonkurrenzfähigkeitber kapitalistifche»
Betriebe in der Landwirlhschaft — der Großgrundbesitz —
verstärkt und könnte sich noch weit mehr als bisher auf
die Bauern werfe» uiib sie niederkouknrrire». Wenn der
Wolf i» Bedräiigniß ist, so muß das für die Schafe ei»
angenehmes Gefühl sein, und es wäre das Dümmste, was sie
thun könnten, wen» sie ben Wolf erst ans seinen Be-
bräiigiiiffen heraushelfen wollten (Unruhe rechts.) Die
Großgrundbesitzer sind nicht Lanbwirthe in dem Sinne,
wie bie Bauern es finb, Landarbeiter, sie finb nichts
AnbereS, al« Agrarkapitalisten. (Sehr richtig 1 bei den
Soziald.) Herr v. Plötz hat gestern wieber einmal bie
alte Behauptung wieberholt, bie Sozialbeniokrate» wollten
die Bauern vernichte», deshalb seien sie gegen den Antrag
Kanitz. Tas grade Gegentheil ist wahr. Ganz gewiß, wir So-
zialdemokraten Werben und können uns nie uiib nimmer

land eiitgelabeit, ihre Ueberfchüsfe gegen Eiitricyä^'" bei । »cmmci. hui «mmy sypuyu uuu v. «myiu nun,
Zolles bei uns abzufetzen, er hat auch bie Verpflickflmig,-i modizifirt, baß auch aus Diensteiitlaffuug oder ans De-

Staate«. (Sehr richtig l bei ben Sozialbeniokrate».
Wiberspritch rechts) Tas sagen nicht wir allein, das
gestehe» auch andere Leute zu; ich erinnere an Pastor
Qnistorp und an Professor Knapp; sie spreche»
ganz übeveinftiiiimenb davon, daß bie Lohnarbeiter-
klaffe in Cftelbien so aussieht, wie wenn
sie Angehörige einet ganz andere» Klasse wären. (Lärm
rechts nnd Dinse: Zur Sache I) Diese Leute stehen unter
dein Alisnahmerecht der Gesiiibeordnnng I (Abg v. Plötz
ruft: Gehört nicht hierher I) Richt einmal das Koalitions-
redjt haben sie. So wenig sind diese Landarbeiter de«
Osten« ans ihrer Unfreiheit herausgekomnien, wie sich
etwas an der feudalen Herrschaft unserer Junker
geändert hat. (Erneute Unruhe recht«) Für diese
Landarbeiter Werde» Wir, sobald cd sich um
agrarische Fragen handelt, nebelt de» Bauern
in allererster Linie und „mit Nachdruck" ein-
treten. Aber ganz anders stehen wir gegenüber dem
Junkerthum Im deutsche» LandwirthschastSraihe hat ein
Redner die Getreidehäiidler und Spekulanten Parasiten
au dem lebendigen Leibe deS Volkes genannt. (Seht
richtig I rechts.) Sehr richtig — gewiß I — nur giebt
es noch sehr viele andere Parasiten au bei» lebendigen
Leibe des deutschen Volkes, und die Herren Bodeit-
kapitalisteu sind nicht die letzten, die dazu gehören.
Diese Parasiteii, diese adligen und bürgerlichen Boden-
speknlaute», bereu Spekulationen hauptsächlich mit zu
ber ungeheuer großen Verschuldung beigetrageu haben,
unter ber sie jetzt leiben und für bie bie Annahme be«
Kanitz'sche» Antrages wiederum z» nichts Anderem
führen würde, als z» neuen riesigen Spekulationen —
diese Spekulanten weiter zn ernähren von dem
Mark unb Safte des deutschen Volkes nnd sie wo-
möglich gar noch kräftiger herauszusütter», nein, daran
haben wir nicht das allergeringste Interesse I (Bravo!
bei den Sozialdemokraten.) Weder ein wirthschaftliches
noch ein politisches I Ist nicht das Jniikerlhuui recht eigent-
lich der Hort der Reaktion in Preußen unb bamit auch
in Deutschland, ber Reaktion, bie unsere ganze Entwick-
lung hemmt unb sich wie giftiger Mehlthan auf bas
deutsche Volk legt? (Sehr richtig, links!) Sind sie es
nicht, deren unheilvoller Einfluß sich geltend zu machen
sucht, wo es gilt, persönliche Politik zu stärken und zu-
zuspitzen ? Sind sie nicht überall jubelnd dabei, wo
Abfolitti« »ns und EäsariSi.iuS in Fluge steht? (Wider-
spruch recht«) Nur da nicht, wo Ihnen einmal der
Absolutismus unangenehm ist. (Heiterkeit link«.)
Sie scheue» sich nicht, selbst ben Bürgerkrieg
heraufzubeschwöre». Hat nicht Graf Mirbach ganz
offen int Herreuhanfe z» Gesetz- und Verfassnngsbritch
aufgefordert, zur Beseitigung desjenigen deutsche» Dkeichs-
rechts, auf dem die Reich-versassung gegniubet ist, zur
Revolution von oben ? Und er hat da« gethan, Wa-
ich wohl zu beachte» bitte, ohne daß einer ber
anwesenben Herre» Minister sich verpflichtet fühlte,
ihm z» tviderspreche», unb ohne baß ein ruhig
beutenber Man» attfgeflanben wäre, um ihm zu sagen,
baß bas Schwert ein zweischneibiges Ding ist unb
ben ungeschickten Fechter selbst verletzen kau». (Sehr
richtig l links.) Sie brohen aber auch, wenn bet
Wille, von bem Sie gewohnt finb, baß er nach Ihrer
Richtung geht, einmal nicht nach Ihrer Richtung geht I
nach ber entgegengesetzten Seite. Wenn Sie die Oberen
nicht beugen können, bewege» Sie den Acheron. Sie
erinnern sich wohl an das Tivoliwort: Ich schlage
nichts weniger und nichts mehr vor, als daß wir nutet
bie Sozialbemokraten gehen 1 (Unruhe rechts.) Es mag
ja ben Herre» sehr unangenehm fein, baß man ba« Wort
nicht mehr zurückziehen kann, aber in bem Aerger über
bie jetzige Entwicklung der Dinge ist derselbe Satz auch
in den letzten Wochen wieder verschiedenartig variirt
worden. Die Herren, bie sich als große Staatsstützen
auffpieleii, haben geäußert, daß ohne die Annahme des
Antrages Kanitz Thron unb Altar untergraben würben.
Herr v. Salbern sagte im LandwirihfchaftSrath : Wenn
wir es nicht zur blutigen Revolution kommen lasse» unb
sie mederschlagen, bann werben wir über kurz ober lang
boch ben sozialistischen Staat haben. Und in ber.Krenzztg."
hat es jüngst geheißen: .Mil dem sozialistischen Gespenst,
da schreckt mau uns schon lange nicht l" (Dius bei ben
Sozialdemokraten: Unb doch ba« Unisturzgesetz I) In-

dessen bie Avance», bie Sie uns Sozialbeniokrate» da
macheii, stören uns ebensowenig wie Ihre Drohungen
Sie erschüttern uns nicht in unserer Ueberzeugung, daß
da- dentscheBolk das höchste ökonomische
nnd politische Jnterese daran hat, die
in vollem Zuge b e g r i s e n e A b w i r t h -
f (fj a f t u » g des Innkerthnu> S in keiner
Weise z n h i n b e r n 1 (Sehr richtig, bei ben Soziald.)
Noch einige Worte übet die angeblich sozialistische Ten-
denz des Antrages Kanitz. Wen» in ihm ein Stück
Sozialismus steckt, so ist es von der Sorte, die einmal
ein geistreicher Franzose dahin definirt hat: le 3ocialisme
c’est Fargent des autres. (Der Sozialismus ist da-
Geld ber nnberen Leute I) (Heiterkeit.) Sozialismus
ist im Kanitz'fchen Antrag keineswegs vorhandeu, aber
die Konsequeiizeii, zu denen seine Annahme führen würde,
wären sozialistischer Natur. Wo wollen Sie überhaupt
aufhören? Was Sie für Weizen und Rogge» gelte»
lassen wollen, müssen Sie auch für die übrigen Körner-
frischte gelten lassen, aber ebenso auch für Kartoffeln, Rüben
Wein ii. f. w. Unb weiter? Warum sollte man nicht
auch ba« Recht haben, einen bestimmten Preis für bas
Holz, für das Vieh? Wen» Sie ein Monopol ein-
führen wollen, warum nur für ausländisches Getreide?
Sie werden durch die Dia tu r der Dinge dazu kommen,
auch das inländische Getreide zu inonopolifiren Werde»
Sie bann bie inbivibuelle Probuktioii so wie bisher
weiter bestehen lassen ? Da- ist vollstänbig unmöglich. Es
Würbe ein weiterer nothwendiger Schritt fein, daß bet
Staat sich in fortschreitendem Maße de- Einflnffes auf die
Leitung ber landwirthschaftlichen Produktiv» selbst be-
mächtigt. Da- wäre allerdings ei» sozialistischer Gedanke.
Noch ein«: au- den Wolken werde» die Millionen, die
Sie haben wollen, nicht hernnterfallen, da-Ausland wird
sie nicht bezahle», also muß das deutsche Volk sie be-
zahle». Wird es sich da-ruhig gefalle» lassen? Welcher
Widerstand, welche Empörung würbe unter ben Ko»,
fumenten entstehen 1 Es würbe gar nicht- AnbereS
übrig bleiben, al- baß ber Staat, um bie ärgste Un-
zufriedenheit zn beseitigen, die Brotfabrikatio» selbst
in die Hand nähme; er könnte billiger arbeiten, als es
gegenwärtig der Fall ist. Die Verstaatlichung der Bäckerei
zieht die der Müllerei nach sich. Und wenn da- Alles
gekommen ist, wie können Sie daran denken, daß dieser
Grundsatz blos auf die Landwirthschast beschränkt bleibe?
Ganz dasselbe Recht hätten alle übrigen Berufe. Die
Kupserproduzenten befinden sich augenblicklich in übler
Lage. Wie können Sie eS diesen verweigern, wenn die
einmal sagten: Wir wollen auch unsere Renten
garantirt haben. Dann das hetuntergehende Hand-
werk: ES giebt eine ganze Reihe von Handwerken, die

lliiijhinuorlflüt

setzte heute bie zweite Berathung ber Novelle fort. Zu-
nächst machte ber Vorsitzende Abg. Dr. Böttcher
baranf eufmerffam , daß über bie gestrige Abstimmung
über § 131 bie Berichte ber Presse nicht ganz korrekt
erscheine». Angenommen würbe nicht bie Fassung
ber neue n Vorlage, vielmehr die Fassung des
bestehenden Gesetzes mit einem vorn Abg. Brök -
mann (Z.) beantragten Zusatz, so daß also § 131 lautet:
„Wer erdichtete ober entstellte Thatsachen wisiend
(in der Novelle ist beantragt zu sagen: „von denen
er weiß ober ben U m ständen nach a n n e h in e n
muß"), daß sie erdichtet ober entstellt finb, öffentlich
behauptet ober verbreitet, um baimrch StaatSeiiirichtnngen
ober Anorbnungen ber Obrigkeit verächtlich zu machen,
wird mit Gelbstrase bis zu 3t 600 ober mit Gesangniß
bis zu 2 Jahren bestraft." Hierzu würbe auf Antrag
Brökmann angefügt: „Dieselbe Strafe trifft Denjenigen,
welcher in einer den öffentlichen Frieben gefährdenben
Weise bie Monarchie durch beschimpfende Aenßernngen
öffentlich augreist."

Im Fortgang der heutigen Sitzung iiahin zunächst
Dr. Ri nte len (Z.) den in erster Lesung obgeleljnten
Antrag Wieder auf, folgenden neuen § 184 b eiiijiifügen :
„Mit Gefängniß bi- zu einem Jahre unb Geldstrafe bi-
zu 3t 1000 ober mit einer dieser Strafen wird bestraft,
wer öffentlich theatralische Vorstellungen, Singspiele,
Gesangs- oder deklamatorische Vorträge, Schaustellungen
von Personen oder ähnliche Aufführungen veranstaltet
ober leitet, welche bnrch gröbliche Verletzmig des Schani-
oder Sittlichkeitsgefühls Aergerniß z» erregen geeignet
finb." Der Paragraph wirb ohne Debatte mit 11 gegen
8 Stimmen angenommen; bie Sozialbemokraten
enthalten sich ber Abstimmung.

Hieraus wirb ber Antrag bes Zentrums
diSkulirt, ben § 210 des Strafgesetzbuchs in folgenber

sammelnde Wasser der Boden bi« M einer groben Liese

e««

t Lebhaft geklagt wird über die während der
Krledrläisruhcr «arnevalSzeit fast regelmäßige Ueber,
fülln na de« um 6 Uhr 6 Min. «bend« in der Richtung
Lamburg von Friedrichsrnh absahrenden Personenzuge«.
Namentlich von Reinbek bis jur hiesigen Station werde»
ost 15 Mann und darüber in ein Koupö 3. Klasse ein-
gepsercht. Die Bismarckomanen mögen diesen Uebelstand
im Rausche ihrer Begeisterung leichter verschmerzen, für
die sonstigen Fahrgäste und die diesen Zug vielfach fre>
quentirendcn Arbeiter ist ein derartiges Husammendrängen
keine Annehmlichkeit. Einen oder einige Wage» mehr
anzuhängeu, dürste für die Bahnverwaltung doch kein
allzu großes Opfer seilt.

f. DicAufnahmederschnlpflichtig gewordenen
Kinder in der Volksschule erfolgt am Dielistag, 2. April,
Morgens 9 Uhr.

Aus dem Laudgebiet.
Geesthacht. Hier ist am Mittwoch Morgen zwischen

7 und 9 Uhr daS an der Friedhosstraße belegene, mit
Stroh gedeckte Han» deS Korbmachers Joh. Peters bis
aus die Umfassnngsmaiiern niedergebraunt. Dasselbe ist
bei der Hamburger Feuerkasse zu za. M. 4600 versichert.
Bewohnt war das Haus von dem Eigenthümer, dem
Arbeiter Carl Kniest und dem Altentheiler Basedow.
Das Inventar ist größtentheils verbrannt, doch ist dasselbe
zu za. JL 4000 bei der „München-Gladbacher Feuer-
Versicherungsgesellschaft" versichert. Ueber die Entstehungs-
ursache des FeuerS verlautet bis jetzt nichts Näheres.

Aus Lchleswig-Holsteiu.
Kiel. Auf dem Panzerschiffe „Hagen" barst bei

Schießübungeli im Hafen ein Dampsrohr. Das Schiff
mußte zur Reparatur aus die kaiserliche Werst gehen.
Menschen sind nicht zu Schaden gctoinmen.

MM Reichstag.

Berlin, 30. März.
73. Sitzung. Mittags 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Fürst Hohenlohe, Dr.
8. Bötticher, Frhr. v. Marschall, Gras Posa-
d o w s k h, Frhr. v. Berlepsch.

Nach Erledigung einer Reihe von Petitionen,
die zur Erörterung im Plenum für nicht geeignet erachtet
werden, und einiger Rechnungssachen, wird zu-
nächst der von den Abgeordneten Möller- Dort-
mund (NL.) und Dr. Hitze (Z.) beantragte Ge-
setzentwurf, betr. Abänderung des Gesetzes
über die einheitliche (mitteleuropäische) Zeit-
best i m nl u n g , nach welchem Ausuahnien von den
Bestimmiliigen der Gewerbeordnung über die Arbeitszeit
in den Orten gestattet werden sollen, in welchen die
Abweichung von der Ortszeit mehr als eine Viertel-
stunde beträgt, in dritter Lesung angenommen.

AlSdan» wird die Diskussion über den Antrag
Kanitz, betreffend die Verstaatlichung der Ge-
treideeinfuhr fortgesetzt.

Gras v. Galen (Z.) (auf der Tribüne schwer der-
ständlich) bemerkt, daS Zentrum habe immer ein warmes
Herz und ein offenes Auge sür die Nothlage der Land-
wirthschaft gehabt, es werde auch jedes Mittel zu ihrer
Linderung gewissenhaft prüfen und, wo ein solches Mittel
durchführbar scheine, es zur Anwendung bringen. Dieser
Antrag sei aber undurchführbar, und er bedaure, daß er
von einer Seite eingebracht worden sei, aus der man
sonst Utopien nicht huldige. Daß der Antrag Kanitz un-
durchführbar sei, habe der Reichskanzler hier gestern,
ebenso Abg. Hiiene int Abgeordnetenhause dargelegt. Er
möchte aber doch eine nochmalige Prüfung in einer
Kommission empfehlen.

Dr. Barth (FVg.): Der Antrag hat so gut wie
gar keine parlamentarische, sondern nur eine agita-
torische Bedeutung. Deshalb bringen die Agrarier ihn
selbstverständlich immer wieder. Trotz der Ablehnung
im vorigen Jahre hier im Reichstage, trotz der Ab-
lehnung durch den Staatsrath hat mait ihn wieder ein-
gebracht und wird ihn immer ivieder eiubringen.
Tie Agrarier huldigen dem Worte: Le roi me
reverra I Verweisen wir den Antrag an eine Kom-
Mission, so erhöht man nur die agitatorische
Bedeutung desselben. Mau wird aus dem Lande sagen,
der Staatsrath habe ihn gegen 4 Stimmen abgelehnt,
aber der Reichstag habe ihn doch einer näheren Prüfung
sür würdig erachtet. Das eigentliche Ziel des Antrages

,^-ist nicht die Erhöhung der Staatseiuuahuien, sondern die
Garantie eines Mindesteinkommens sür die Agrarier.
Die damit verbundene Velastucrg der Bevölkerung
bedentet aber nicht« weiter al« die Einführnng einer
Kopfsteuer, die am härtesten die große breite Masse
treffen würde. Sineii Nutzen von der beabsichtigten
Erhöhung der Getreidepreise würde aber mir ein kleiner
Theil der Landwirthe haben ; 76 pZt. unserer Landwirthe
würden nach den gestrigen Ausführungen des Reichs-
kanzlers eher geschädigt werden. Den eigentlichen Vor-
theil hätten nur die Großgrundbesitzer. Der Antrag
läuft also in letzter Linie darauf hinaus, daß von der
Allgemeinheit Hunderte von Millionen ausgewendet werden
sollen, damit einer beschränkten Anzahl von Grundbesitzern
eine Rente in bestiutmter Höhe garantirt werde. Solche
Anträge müssen wir grmcdsLtzlich ablehnen.

Gras Limburg - Stirum (St.): Es ist erfreulich,
daß sich der Redner des Zentrnins für Verweisnng des
Antrages an eine Kommission ausgesprochen hak. Daraits
geht doch hervor, daß nicht alle Niitglieder des Zentrmus
prinzipiell gegen den Antrag sind. Hätte das Zentrum
die Entwicklung der Tinge so vorausgesehen, wie
meine Freunde, so wären uns diese erneuten Er-
örteriiiigen erspart geblieben. Die Stellungnahme
des Zentrums beweist ferner, daß der Antrag
heute schon sehr ernst genommen wird, während
man uns im vorigen Jahre glaubte anslachen zu können.
Die Rede des Abg. Barth hätte auch zur Erhöhung der
Getreidezölle gehalten werden können. Auch da sagte
man immer, sie wirkten wie eine Kopfsteuer. Diese Be-
hauptung beruht aber aus der Verwechslung der Wirkung
von indirekteti und direkten Steuern. Beide wirken aber
ganz verschieden. Wäre des Abg. Barth Behauptung richtig,
so müßte auch jeder Kanalbau vom Staat abgelehnt werden,
denn auch da werden die Mittel der Allgemeinheit im
Jiitereffe einzelner Interessenten ausgeivendet. Da« liegt
eben im Wesen des Staates. Ein wesentliches Interesse
des Staates aber ist cs, daß die Grundbesitzer auf ihrer
Scholle bleiben. (Sehr wahr I rechts.) Der Grundbesitz ist
eben die wesentlichste Stütze des Staates. (Beifall
rechts.) Ich tvende mich nun zu den gestrigen
Aussnhruiigen vom Negierungstische ans. Ich
will den Reichskanzler nicht dafür verantwortlich
niachen, daß er sein Amt in so schwierigen Verhältnisscii
übernommen hat. Ich kann ihm aber nicht darin bei-
Pflichten, daß der Aiitrag Kanitz niidurchsührbar sei.
Für den Einkaiis des Getreides braucht man keine be-
sonderen Vorkehrimgen zu treffen. Das ausländische
Getreide wird uns bis an die ©reiije gebracht. Die
Preisfeststellung dürste auch nicht besonders schwer sein.
Daß dem Aiitrage ein gewisser sozialistischer Stern inne-
wohnt, gebe ich zu, aber das Gleiche ist z. B. bei jeder
Zollerhöhung der Fall. Bezüglich der Handelsverträge
habe ich dann dem Staatssekretär v. Marschall zit ent-
gegnen , daß die Landwirthschast durch die Verträge
insofern geschädigt ist, als sie durch die Bin-
dung der Zölle gehindert ist, sich zu helfen. Der
Nachtheil ist aber so erheblich , daß sich die Auf-
nahme von Verhandlungen sicher rechtfertigen würde.
Die Kontrahenten würdeii sich getviß gern dazu »er-
stehen. Würde der Staatssekretär das durchsetzen, so
würde eine solche That in ganz Deutschland mit großem
Jubel und großer ^Begeisterung ausgenommen werden.
(Lebhafte Zustimmung rechts.) Geschehen muß jedenfalls
etwas. Die Koinmissionsverhandlnngen werden vielleicht
dazu führen, daß etwas Brauchbares heraiiSkomnit.
Wäre da« nicht der Fall, so entständen die größten Ge-
fahren für da« Reich. (Lebhafter Beifall rechts)

Staatssekretär Frhr. V. Marschall : Die Verbün-
deten 'Jiegietungen haben den Antrag Kanitz von Anfang
an sehr ernst genommen, weil er geeignet war, Hoff,
niiugen zu erwecken, von denen ich ziveiselhast bin, ob sie
jicp jemals erfüllen können. In erneute Verhandlungen
mit bett A"1.ragsmächten einzutreten, halte ich für nn-
»lögtich. Wir würden daS Vertrauen In die Kon-
tmnitat ""d Zuverlässigkeit Deutschlands zerstören; wir

beunruhigen und uns deS
jciitzenS ans den Handelsverträgen begeben. Ob aber
bie Landwirthschast Nutzen davon haben würde das ist
eben daS große X, das Graf Kanitz gelöst haben will,
besten Lösung aber sehr bezweifelt wird. Eine Ab-
änderung der Handelsverträge würde deshalb eine
Auslösung derselben bedeuten, weil kein Staat
ziigestehen wird, daß daS einzige wesentliche Ziige-
ständniß, das wir gemacht haben, zurückgezogen werde
Graf Kanitz hat gestern schon anerkannt, daß Berlräae
nicht nur dem Worte, sondern dem Sinne nach beur-
theilt werden müssen. Das ist richtig. Der Antrag
Kanitz widerspricht aber dem Sinn, »er Verträge. Wüideii

dieselben heute aufgehoben, so würde aus den, Volke bald
der Wunsch nach neuen Verträgen laut werben (Widerspruch
rechts). WaS den Antrag Kanitz anbetrifft, so halte ich ihn
prinzipiell für absolut undurchführbar. Zunächst dürfte
es überaus schwierig sein, den Durchschuiltspreis zu er-
mittel» , den Gras Kanitz im Ange hat. Dann aber
müßte da» Reich die gesammte Verantwortlichkeit übet-
nehme» sür die Versorgung der gaineit Bevölkerung mit
Getreide. Wie soll es aber den Bedarf nach Qualität
oder Quantität scststellen? Ich halte es für völlig un-
möglich. Deshalb sollen mit unS hüten, Hoffnungen zu
erwecken, die man vielleicht nicht erfüllen kann.

v. Vollmar (SD): Dein Abg. Gras Limburg-
Stimm muß ich ziigeben, daß sich die Grundlage über
die Verhandlungen des Antrages Kanitz feit beni letzten
Jahre doch geändert hat. Man glaubte früher, man
könnte sich wegwerfend lind höhnisch über diesen Antrag
hinwegsetzen; heute ist das ander- gelvorde». So
billig und so obenhin darf man die Sache
doch nicht machen. Es ist nichts falscher, als
einen politischen Gegner zu unterschätzen. An
Uebertreibungen hat cs freilich nicht gefehlt und wenn
Gras Limburg uns hat erzählen wollen, daß der Antrag
nur durch sich selbst wirke und eigentlich gar keine Agi-
tation hinter sich habe, so ist ungefähr grade das Gegen-
theil von dem richtig. Eine solche Uebertreibung ist es,
wen» im Landwirlhschaslsrath behauptet wurde, die
große Mehrzahl der Landwirthe stehe derart,
daß sie den nächsten Winter überhaupt nicht
mehr überleben könne. (Sehr richtig, rechts)
Sicher ist, daß diejenige soziale Schicht, welche sich zur
Führerin und Trägerin bet agrarischen Bewegung ge-
macht hat und bereu Lebenshaltung nicht besonbers von
bem Nothstand zeugt, die agrarische Bewegung wesentlich
diskreditirt hak. Aber bei großen sozialen Bewegungen
sind derartige Aeußerlichkeiten nicht maßgebend. Es ist
gor kein Zweifel, daß eine Nothlage der Landwirthschaft
vorhanden ist, daß eine Agraikrisis besteht, die sich
immer schärfer und schärfer zuspitzt und von der ein-
schneidendsten Bedeutung für die ökonomischen nnd poli-
tischen Verhältnisse Deutschlands werben wird. Als
einziger Grund der Nvthlage wird der Pteisfall des
Getreides, bezw. der landwirthschaftlichen Protukte in's
Feld geführt. Es ist bet äußere Grund, der die Krisis
beschleunigt hat, aber nicht der einzige. Der Preis für
Brotgetreide ist bereits über den tiefsten Stand des ganzen
Jahrhunderts hiiiabgesunken. Wenn man nun bedenkt,
daß die Produktionskosten unzweifelhaft gestiegen sind,
so liegt das Mißverhältniß klar zn Tage. Tarans begreift
sich, warum immer weitere Kreise der landwirthschaftlichen
Bevölkerung vo» dem Antrag Kanitz erfaßt worden sind
und die Erfaffutig beschränkt sich nicht etwa lediglich
grabe aus die konservative» Herren, auch das Zentrum
ist selbst viel mehr davon angesteckt, als es gerne
sagen möchte. (Sehr richtig, recht«) Es wäre
eine Verblendung, wenn man das nicht zugeben wollte.
Run ist bie Frage, welche Art von Abhülfe schlagen bie
Herren Graf von Kanitz uiib Genossen vor? Daß sie
eine StaatShülse Vorschlägen, ist nichts Neues. An bie
Staatshülfe für die Kapitalisten finb wir längst gewöhnt,
namentlich für die ländliche Uiitewehmerklaffe, nSiulich
für die Agrarier. Wir haben die Getreidezölle gehabt,
wir haben die Liebesgaben für den Schnaps und den Zucker
gehabt. Herr Dr. Barth hatte ganz Recht, daß der
Antrag weiter nichts als eine Verschärfung der Getreide-
zölle selbst ist. Früher sagte mau auf unsere Vorwurfe
über Brolvertheiieruiig, das Ausland trage den Zoll.
Jetzt wird die Wahrheit zugegeben. Im deutschen Land-
wirthschaftsrath ist ein Herr von Cetto ausgetreten
und hat gesagt: „Es ist noch nicht lange her, daß man
nicht den Math gehabt hat, offen die Preissteigerung als
den Zweck der Zölle anzugeben (Hört, hört, links) und

den Leuten auf einem Umwege mundgerecht zu machen
suchte derart, daß man sagte, daß trotz der Zölle der
Preis eigentlich ganz der gleiche bleiben soll. Erst jetzt
sei man so weit, daß man den Muth haben könne, unseren
Ziveck mit dürren Worten zu bekennen. (Hört, hört,
links.) Damit ist also zugegeben, daß das gute deutsche
Volk während jener Zeit an der Nase herumgesührt
worden ist und daß die vielen Hunderte von Millioiiett
der künstlichen Preissteigerung, welche durch die Getreide-
zölle bedingt war, ans den Taschen des arbeitenden
Volkes, der Arme» iind Aermsten unseres eigenen Volkes
genommen worden sind. Vor den Haudelsvertrögeu
hatten wir einen Zoll von X. 5 und jetzt verlangen Sie
einen solchen von 3t. 10. Da« spricht dafür, daß auch
für den Fall, wenn der Fünf Mark-Zoll geblieben wäre,
genau die gleiche Agitation jetzt losgebrochen wäre.
Der Laubwirthschastsrath hat offen gesagt, daß bet
Hauptzweck sei, schnellste, rücksichtsloseste Steigerung des
Getreidepreifes; alles llebrige sei Nebensache. Meine

Herren I Tas ist also eine neue künstliche Steigerung
des Brotpreises über alles bisher gekannte Maß hinaus I
Nun ist bie Brotkonsumtion des Volkes außerordentlich
hermitergedrückt worden. Wenn der Antrag Kanitz durch-
gehen würde, so tvürde daS, ich habe es schon vorhin
gesagt, nichts Anderes bedeuten, als eine Erhöhung
des Zolles auf 3t. 100 für den Weizen und auf
3t. 80 für den Roggen, d. h. itahezu eine Verdoppelung
des zollfreien Weltmarktpreises. Sie haben aus dem
Munde, aus dem es Ihnen am unangenehmsten ist, auch
schon das Wort vom Brotwucher hören müssen. Nun

frage ich, wem würde der Gewinn aus dieser Aus-
Wucherung des Volkes zu Gute kommen? In erster
Linie haben Sie ja, um der Regierung die Sache an-
nehmbar zu machen, einen Millionenrege» für den
Fiskits vorgegaukelt, aus bem bann bas Gelb für
Flottenresoriue», neue Militärvorlagen re. zur Ver-
fügung gestellt werben könnte. Ich sehe ganz davon
ab, daß das deutsche Volk gar keine Luft hat, neue
Steuern zu zahlen. Aber schließlich wäre das, was
der Staat aus dem Antrag Kanitz bekäme, etwa nur
Vio bis ’/j, also eigentlich nur ein kleines WasserSderchen
von dem großen Millioneumeer, das die Herren ja für
ihre eigenen Zwecke sich eröffnen wollen. Der Hauptprvfit
würde also dem znsalle», was man kurz Landwirthschast
nennt. Was ist aber Landwirthschast? Die Junker
protestireu energisch dagegen, daß sie etwa nur an sich
selbst denken, woran natürlich bei der historischen
Selbstlosigkeit dieser Klaffe ohnehin kein Mensch gedacht
hatte. (Heiterkeit) Die Herren sagen, es handle
sich nur um die Bauern. Sie haben sich auch
selbst den Ehrenuanien „Bauern" zugelegt (Heiter-
keit) und ich kann nicht leugnen: Ta wo es
bloße Aeußerlichkeiten betrifft, da ist Ihnen das zum
Theil nicht übel gelungen. (Erneute Heiterkeit.) Denken
Sie einmal an das Wort, mit dem der Abg. von Pappen-
heim im Abgeordnetenhanfe neulich die Parlaments,
spräche bereichert hat, als er erklärte: Die 'Regierung
habe die Karre in den Dreck gefahren. (Heiterkeit.)
Noch schöner ist, was ein anderes Mitglied des
Bunde« der Landwirthe, Oberamtmaiin Oldenburg
in Marburg, sich geleistet hat. Der hat in einer
Versammlung, die der Propaganda für den Antrag
Kanitz diente, den frenudlichen Gedanken au«-
gesprochen, daß die Leute, die die Juteressengeuieinfchaft
zwischen großen und kleinen Grundbesitzern leugneten,
eigentlich von Staatswegen aufgehäugt werden müßten.
(Heiterkeit) DaS Schönste ist aber der Schluß seiner
Diebe: „Wir Landwirthe sind königstre» nnd fürftenlreu
bis in die Knochen, aber wenn man uns den Antrag
Kanitz nicht gewährt, dann lasse man uns wenigstens das
Diecht, das man der zu schlachtenden San gewahrt, näm-
lich das Diecht zu schreien." (GroßeHeiterkeit.) Da möchte
inan allerdings glauben, wirkliche und echte Bauern
rede» zu höre» (Große Heiterkeit) doch sieht man
etwas näher zu, erkennt man bald die Verniunininng
In Bezug auf die PreiSregulirung kann von einer
Interessengemeinschaft in der ganzen Laudwirthschasl
keine Diebe sein. Der Reichskanzler hat gestern
schon eine Rechnung ausgemacht, über die Zahl
derjenige» Landwirthe, die einen Gewinn vom An-
trag Kanitz hätten, und bie Zahl beter, bie keinen
hätte». Er hat noch zu günstig gerechnet. Nach
einer Statistik be« Herrn Professors Conrad würden von
5'/, Million Betrieben nur ungefähr 700000 Betriebe
einen Gewinn haben, d. i. */,—*/, der Laundwirth-
schast und vielleicht Vir des ganzen deutschen Volkes.
Nothtveudigerweise muß man auch einen Blick ans die
Zahl Derer werfen, die einen Im Maße ihres größeren
Besitze» immer größeren Gewinn haben würden. Sieht
man unsere Vodeiivertheiluiigsstatistik an, so findet man,
daß die sämmtlichen Betriebe unter SO Hektaren Getreide,
bodens — zusammen 98'/« pZt. der ganzen deutschen Land-
wirthschaft — sich in 3 3/« Millionen Hektare theilen
müssen, daß dagegen Diejenigen, die über 60 Hektare be-
sitzen — zusammen l 1 /« pZt. der landwirthschastlichen
Betriebe — ihrerseits 9’/3 Millionen Hektare Ge-
Iteibeboben haben. (Hört I hört I bei den Sozial-
beinofraten.) Damit erklärt sich, wohin bet
Profit grabe bei Regnlirung des Getreide-
preises eigentlich stieße» würde: Der Latifundien-
bcsitzer bekomnit tausendfach, bet Rittergutsbesitzer hundert-
fach, der Großbauer zehnfach, ein Theil der kleinen Bauern
bekommt wenig oder gar nichts, und Millionen von Land-

wirthen würde» ihrerseits nicht mir nicht» bekommen,
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Raitnehertj’s Restaurant.' I
Klub-Lokal und Billard. !

reii/Juios iSoSieluft

Donnerstags: Anfang 7 llhr. F. Liidrniann.

1,80

C. Helms.

Anfang 4 Uhr Entree frei

Hiermit sage ich allen Fienndeii, Freiin-
biiinen ii. Bekannten, Bef. den Mitarbeitern der
Ltadtwasserkiinst für die rege Theilnahme und
iiranzspende bei der Beerdigung meiner mir
unvergeßlichen Frau meinen verbindiichsten

Druck und Berlag: Hamburger Bnchdrnckerei und
VcrlagSanstali flittr & Co in Haniburg.

erwiesene Wohlwollen bestens
tragen zu wollen.

8S— Für Lchnbmachcr. <9aä
Gnt geh. Lchnhmachcr-Kcschäft billig

zu vcrkanfen. Sandweg 3, Eimsbüttel.

werden schon je^.i entgegengenornrnen.
Preise mäßig.
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Damen frei. Anfang 4 llhr.
D. Pferdeb v Berliner Bahnhof, 10 ä Pers.

Bezugnehmend auf
Naboisen 91 belegeuc

Privat - llnterricht
ertheil« zn

jeder gewünschten Zeit.

Ilnserein lieben Freund und tlollcgen

Andreas Riwesel zu seinem morgen

ftattfiudenden Berlobniigsfeste die herz-
lichsten Glückwünsche.
De vcer Arbeitslüüd von'« twect. Böön.

49 Weuer Ltemweg 49

RitKgstisll! ilükh her Karte 68 A
Jeden Abend: Eibscnsuppe mit

Schnauzen n. Pfoten 30
Eisbein mit Sauerkohl 50
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Kanarienh., Roller, Wbch. u. Heikbaucr
z. verk. fit fiirchenweg 13, 4. r., St. Georg.

braut. Sie wetteifern in i t d i e s e n
i in W o h l g e s ch m n rf — b e i w e s e n t -

Krawinkel's Hissen bi Her.
Allein. Fabrikant: Renk, Spaldingstr. 68.

Der Vorstand:

II. Konoids 1. Vorsitzender.

Grober Grus
frei iu'S Hans.

D a n k s a g n u g.
Für die herzliche Theilnahme bei der Beerdi-

gung meines lieben Mannes W. Krooss
sage allen Theiluehmern, insbesondere dem
Pfcisenklub „Esmeralda", sowie dem Sozial-
demokratischen Verein des 3. Hamburgischen
Wahlkreises für die reiche Kranzspende meinen
innigsten Dank.

Frau J. Krooss, geb. Saachs.

Zn Verkäufen in volkreicher Gegend ein
gutgehendes Zigarren-Geschäst. Off. u. Ä.M.313
Äunoncen-Ezp Antonistr. 8, St. Panli.

Eonise Wenzel.
Friedrich Deimich,

Verlobte.

Sontttag, 31. März:

Entree 50 Kinder die Hülste.

4. Harden,

Gasthof znm Grünendeich

bei Zollenspieker.

Todesfalls halber billig zn verkaufen ein gutes
Zigarren-Geschäst, in der Mitte der Stadt be-
legen. Oss. it. E. 0. R. bcf. d. Exv. d. Vl.

Es soll und muß sofort eine gut gehende
Schlachterei u. Wursiniacherci in Eimsbüttel «er-
lauft werden. Off. ii. J. A. W. bcf.d.Exp.d.Bl.

Brücher Kohle».
Rein gesiebte Nnßk. II., D.-Hekt. 2, —

Herrenfchnhe „
Die Eröffnung der neuen Fsiliale unserer

51V Achtung. 'WM
Einen sehr guten Privatmittagötisch in

und ans dem Haufe. Frau Schünzel,
Markistraße 148, 1. Etage, Ecke Karolinenstr.,
St. Pauli.

}}***** ******

Futter- n. Träntstelle
Gr. Reumarkt 19. .1. C. Heye

W. Hoffmann & E. Kraatz, Englische Planke 17
Große separate Unterrichtssäle, Parqnetsnßboden, Hamburgs größtes Privat-

ErholHug in Hamm.

Jede« Souutag Gr. Tanzittttsik.
Achtungsvoll Fritz Bleyer.

Die Anmeldungen von Erwachsenen zu deu verschiedene»
neuen Lehrknrseu des nächsten O,nartalö, welche von
Ostern an begiune», werden baldig erbeten.

Speise-Maus
W Engl. Planke 0. -*6

Mittagessen 50 /4.
Abendeffen von 30 4 au.

Heule, sowie jede» Sonntag: Gr. Ball. Ans. 4 Uhr

LindeDhof-Langebselde

Gastwirthschllft

von H. J. M. Glück,

Thalstr. 22, St. Pauli,
empfiehlt den werthe» Klubs und Vereinen,
seine Doppelkegelbahnen und Klubziiiinier bis
zu 40 Personen. Piano disponibel.

Allen meinen Gästen, Freunden und Bekannte» diene hiermit zur Kenntniß, daß ich meine

Gastwirthschaft und Klublokal, Raboisen 91,

Altes Gold und Silber

kauft zn höchsten Preisen
.1. <w. Clasen, Kleine JohanuiSstr. 14.

Au Ms LchloäergesW,
gute Brotstelle, so sofort mit od. ohne Grund-
stück zu Bers. Näh. W. H. Steen, -Oldesloe.

Gastwmthschaft und KluhSokai

von Herrn Emil Kraese käuflich erworben habe und verpflichte mich, dieselbe unter den
bisherigen Bedingungen weiter zu sichren, sowie für gute Speise» und Getränke jederzeit

Hohenfelder Casino

Lübekerstraße 45/47.

| Verbind Her Leder-Arbeiter

Nandsdeis.

Passende Konfirmations-

gefchenke Nur .H. 12. Reue filb.
Remontoir-Zyliuderuhr mit Gold-
rand, 2jähr. fCbriftl. Garantie, bei

I Wirth. Uhrmacher.
Seit 25 Jahr, unniiterbrocheu

Hohlerweg 1.

MMmloM, Sitjnlotteu,

Stmilst-, Sluiiitii-, ®rns-

i^Sasneu^

in bekannter vorzüglicher Qualität.
Bei Einkauf von 3L 1,— rothe Tulpen gratis

P. A. Fiedler, Samenhandlung,
19 Wandsbek«Chaussee 19. Conventstr gcgeiiüb.

Englisch Tivoli, 8t. Georg.
Jeden Sonntag: Grosser Ball.

Heute wegen Ser Vismarckfeier Herren-
Entree 20 wofür freier Tanz.

Für Damen 1 5 -H.
Kasseöffnung 4 llhr. Anfang 5 Uhr.

Ein Grüuwaaren-Geschäft M^Züg zu verk.
Zu erfr. Schumanp^-^y,' ff/

mit den „echte n" P

Harmonie, Wandsbek.

Sonntag; Gr. Taiizmufik.
Hochachtungsvoll W. Flachsbarth.

an Herrn W Schinedenaann käuflich übertragen habe. Indem ich für das mir bisher
' danke, ersuche ich, dasselbe auch ans meinen Nachfolger über-

Große Tanz-Musik
Freier Tanz.

Hans Hannemann.

Unserer lieben Mutter und
Großmutter

Frau 1 Hussmann Wwe.

znm heutigen 77. Geburtstage
unsere herzlichste Gratulation, und
den Wunsch, daß sie den Tug noch
recht oft gespLÜ !iiib munter im
Streife ik<r Kinder und Enkel er-

leben möge!
Gisst dat Ijüüt Obcnd ok cn

lütt Falt Beer? — „Ward nicks
inokl, Kinners, fallt mt gor nid)
in." — Na. rot ward dat jo sehn;
wer toletzt lacht, lacht am besten.

Dat halbe Dutzend.

MV mit verstärktem Orchester. 'M
Unsang 4 Uhr. Heim*. I.ainmermaiui.

Montag, den 1. April:
Franz Windelberg Nächst,

Danielstraße 59.

Unsen Friind, den Fleegenwerth

August BoieStg
Io steil 56. Geburtsdag, am 1. April, een
999 999mal donnerndes Hoch, bat de ganze
Wilhelmsplatz roiimmelt int de Eier vor Freiden
an de Wand nun bummelt.

August, Dien GebnrtSkolleg' in Friedrichsnih,
Krigt fiieroitt’ib@ier ul Jever
Doch Dien Straußeneier nt Kamerun,
De silnd Di doch noch veel lewer.

De sidelen Korten-Uniepers. Saal-Oessnnng 4 Uhr.
Entree 60 wofür freier Tanz. Gelränke-
Entree 30 -4 Damen 30 wofür Garder.

Nach 10 Uhr: Halbes Entree.

CksUsts-Eiiipsthlllilg.
Den hochgeehrten Vereinen von Hamburg,

Altona und Umgegend empfehle mein in Pinne-
berg, 5 Minuten von der Bahn belegenes Lokal
„Central - Halle“. Dasselbe enthält
einen großen Salon (540 Personen fassend),
großen schattigen Garte», Stallraum, neue
Kegelbahn, Schießstand; zu Aussahrten und
Bersaininlnngen, sowohl an Sonn- wie Wochen-
tagen, bestens empfohlen Prompte Bedienung,
gute Speise» unb Getränke, sowie solide Preise
zusichernd, bittet der Unterzeichnete um recht
zahlreiche Anmeldungen.

Klubs und Vereine, die zum Sommer das
Lokal an Sonntagen wünschen, bitte jetzt schon
um Benachrichlignug. da sonst bestimmte Tage
schwer zu haben find.

Hochachtungsvoll

H. J. J. Schmidt,
W. Hauschild Nacht,

Piuiicbcrg (,Cciitral-Halle").

Jed. «sonnt.: Tanzmusik, 3 Frai^., Damen-
wahl. Tel. 465, A V. $iq. Th. Wawerocsky.

• in Finkenwärder £
2 (10 Min vom Landungsplatz entfernt). A
C> Dem geehrten Publikum, Klubs und ~

I Hl ■null I i~_~~rnril II ll, i

Smtntag: Tanzmusik.

Tarragona. Loren, Flehe.

Heute - Gala-

Spezsaüt^en-
Vorsle-Hung. Letztes

Auftreten sämmtlicher Künstler
und letztes Debüt von

„The three Stars“.
Anfang 6 Uhr. — Entree 60

(Partoutkarten halbes Eulree>
SjV" Im großen Parkettsaal" "MÜ

O Balltest» 4

Q Garte», Lauben, Kegelbahn, Schaukel rc. •

y Hochachtungsvoll H. A. Mewes. §
eaeeeeseeeeaaseeeeaeseeee»

Am Dienstag, den 2. April, feiern das Fest
der silbernen Hochzeit

Hamburg, A. Kerglöf u. Frau,
Rothesoodstr. 4. geb. Petersen.

Todes-Anzeige.
Alle» Freunden und Bekannten die traurige

Mittheilung, daß mein inuigstgeliebter Mann
und meiner Kinder liebevoller Vater, der
Schuhmacher

Christian H. Hass

aus dein Lebe» geschieden ist. _
Die Beerdigung findet am Sonntag, Nach-

mittags 3i Uhr, vom Marien - Kraukeuhaiis
ans »ach deu: Neuen Waudsbeker Kirchhof statt.

Unschuld
Entree 6> 4Ä R
heute: y»

Hammonia-BierhaUen, st. Georg.

reiioiiimitteiiHaiiihniger Sänger

der Herren Otto Steidi, Böhmer, Harnisch

Reinholds, Ottwald, Ehrhardt, Werner
Sensationell: Uni. And. Der Mauu mit der eiserne» Haut.

Die rothe Zwiebel, Die Mondfahrer, So sind die Weiber rc.

Ball.

4^ L <0 la L 1 6 I & y H T. Ans. 4 Uhr. Entree 2<M, wof. Getränke.
W ~ * Hierzu ladet ergebe»ft ein H. Wegener.

Eine große
Partie

WlikUkr

.Hlunlmrjche

Lezchühver

eingctroffcn von 2 NN,
sowie Enten, Gänse, Truthühner und
Aasscgkflügel zn den anerkannt billige»
Preisen, ferner große iklnswahl aller
Sorten Taube» empfiehlt

C. Meier, 8r. Rtilheirßr. 20,

(früher Hopfcnmarkt).
Fernsprecher 4552, Amt I.

verein Freie VölksÄe.

Sonntag, 31. Mörz, tut Kaifersaal, Gr. Freiheit:

Rosmersholm.
Drama in 4 Akten, von Henrik Ibsen.

Verloosung d. Plätze 12i Uhr Ausaug U Uhr.

Todes-Anzeige.

Ten Mitgliedern zur fieuntniß, daß

| unser Kollege

H. WiWoth

im Alter von 25 Jahre» nach kurzen
aber schwere» Leiden am 29. März ge-
storben ist.

Beerdigting findet Sonntag, 31. März,
Nachmittags 34 Uhr, vom Waudsbeker
Kraukeuhause aus statt.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Der Vorstand.

P ereilten von Hatnbnrg und Umgegend •

jg'ein;'1?**—mein Lokal mit schönem *
v geränmigem^T17kk7f7tton, Bühne, 8

6 Billard und Mnbzimmcr, Speise- g
g zimmer, großem, neu angelegtem, J
• schattigem , mit Obstbäumeu besetztet» e

11
-i-

*

*

*

*

*

*

*

*

»

*

*

11

Holstenviere
sind »ach de» Borschristeu deS
b a i e r i s ch e it B r a u g e s e tz e S r c i n a it s
G c r st c n in a lz , Hopfen, Hefe und
T i e s b r it it » e »- W a s s e r gleichiverth ig

Seiten Sennta#: Gr. BalhMusik

’ Crstzks HNdkVettreniltll, Weinst. ”
Erste diesjährige Hundewcttrcnncn: Tonittag, 31. März, nnd Montag,

1. April; Beginn je Nachmittags 3 llhr präz. Vor und während der Rennen:
Großes Konzert der Hamburger Jägerkapclle in Uniform unter Leitung deS
Direktors Sioht-rlin»-. Entree: Tattelplatz nud Tribune ^l 1, Fußgänger
50 Kinder die Hälfte. Jahreskarten für Sattclplatz ä M 6, solvic Vor-
vcrkaufskarte» für Fußgänger (5 Stück für X Ä) sind bei sämmtlichen Vor-

1 ’Jir. M,

HoümaitN 8t Eisele,
Eaffamacherreihc 38.

Wachtmann’s Äalon

Erste elektrische Belcnchtnng AltonaS.

Jkdell Sonntag: Grosser ISalL Anjang 4 llhr.
Entree für Herren 30 wofür Erfrischungen. Damen frei.

Jeden Montag: Grosser Extra-Ball. Anjang 8 llhr.
PartontS gültig! Äeetaeratlen ä la cute. < . Heyer.

Alle» Freunden und Bekannten die ergebene
Anzeige, daß ich in dem

Eckhalise Willterhildekweg und

Miindsbnrgerdllmm t>7, Barmbek,
eine

Destillation iiiiii WhstiMokal
eröffnet habe; ferner empfehle meine 3 Kegel
bahne» für Klubs zu soliden Preisen.

Hockiachtiingsvoll

W. Hauschild.

Früher: „Central-Halle", Pinneberg

DerrinTl flcrnflllPIl T ohknpoo S r Dame» und Herren, welche des Tanzens vollstSttdig
Duy,lllll Hol IlGhul! LOiilÄuliu unkundig sind, heute, Sonntag, Nachmittags 6 llhr,
sowie folgende Wochentage Abends 9 Uhr; weitere Aituieldungeu nehmen täglich entgegen.

Gesellschaftshaus,

Wff ßZ V i * | r* O P V Altona, Gr. Rosenstr. 2-6. Altona.
?, & le iE Rl 11 6 8 He B Sonntag. Mittwoch nnd Freitag :

IVIUIUUIIUI Ujr Grosser Ball. 58

Schweizer-Saal. Altona.

Sonntag: Gr. Taltzmnfik,
bedentend verstärktes Orchester,

abtvechfelnd Streich- und Militärmusik.
Entree f. Herren 204, wofür Getränke,

Damen frei. — Anfang 5 Nhr.
Morgen, Montag:

8k. Potpolllki- u. Walzer-Abelld.
Entree für Herren 30 wofür freier
Tanz. Damen frei. — Anfang 7) llhr.

Tütge’s

Etablissement

Valentinskamp 40/41.
SV Hente, Sonntag: ^SQ

«i . Ball.

Freunden und Göniiern in Uhlenhorst-

S.""S 3,’S Gaslwtiiahafi ni

MMitihl t,te b, n

St. Petersburg,
Hamm.

Souutag: Glotzer Boll.
MD Empfehle grüß. Vereinen für Sonntags

it Pfingstmorgen mein gr. Garteu-
Etablisfcmcnt. J. Sieberling.

Variäte-Theater.

Sonntag: 2 Vorstelluirgen.
Nacht». 2) Uhr zu sehr ermäßigten Preisen:

Dcr Äölknkr v. Aoire-Dame.

G. 10, P. 20, Partl. 30, Loge 50 4-
Abendvorstellung, Aus. 6 Ubr.

Novität! Der kleine Mmni,

Hlmsmakler,

gr. Lokal-Bolksstück in 6 Bildern.

Hieraus: Mett unb Vettmn,

Moulag 7 Uhr: Der kleine Mau«. Borher:

IikffWt^HalkttcnFrankrckjs

Zirkus Busch.

Sonntag, den 31. März:

2 grosse brillante Vorstellungen.
Nachmittags-! Uhr: MV Außergewöhn-

lich ermäßigte Preise! BolligüseFtl Irmisch;
itstl filown Ghezzi; der Apportör „Barbarossa"
it. sümmtl. Steiger, vvrges. v Hru. Eschberger;
Schulreiterin 9)1 Be Demansy; Jockehreiter Mr.
Althoff; Klmviis Gebt. Cavallini, rc. re.

MV Ju beiden Borstelluttgeu aus uielfeit.
Munsch:

Ischeus, das Waldmädchen.
„Bär it. Schildwache-, tont. Pantomime.

Texas-Cowboys-Truppe.
Abends 7L Uhr: Gewühul kleinePreise!

Im Programm außerdem: Grande Battnde
amoiicaiii; „Leopard", ger. v Hru. FooV.it ;
Jockehreiteri» Miß Louise; Hippolog. Pot-
pourri, vorges. v. Direktor; rc. rc. — Alles
Nähere s PIatäte 1

•Pha« ftlaub, kräftig und 1
4 llüC jxhr ausgiebig, Pfund IV“ V)

«rn*thee, ff., 120 n. 160 a^, feinst. 200 4.
Hohlerweg 1 I»oin> ktafferhandlnng.

zum Benefiz f. d. Portiers H. Leupcke u. W. Cords,
unter gest. Mitwirkung der Liedersüitgeriu Fri. Tilli Hilberoth, der Frau Marie
Kerndt, des Teitor-Sängers Hru. W. Ziehrar, des Baritoti-Säugers Hru. I.andan
vom Stadttheater Stockholm, der Rointter Herte» Josef Ky riel u. Franz Wächter,
MWf des Exeentric-SängerS Hm. (,'arl Albrecht in Damenkostiim sotvie
aus ganz besonderer Gefälligkeit: der Liedertafeln filub „Humor v. 1H72", „Victoria

v. 1868", Quartett „Edelweiß v. 1883" und des Athletenklubs „Noland".
Um 12 Uhr: Francaise. 1 Uhr: Kappen-l'olonaise mit Ueber raschuugen.

rkaffettöffuung 7j Uhr. Entree 50 4. Anfang 8j Uhr.
MV~ Jeder Herr erhält eine nenc Partout starte für 189‘> gratis.

Altoiiil. Zum schwarzen Bärens Biiiicliiittcl.

5 l) O I Hente, sowie jeden Sonntag:

Säubert S Salon, Grohe Tanzmusik.
—. _ Entree für Herren 20-^, wos. Getränke.

Rothenburgsort

Theater.

Sonntag, den 31 Marz:
Stadt-Theater. Matinee. Anfang

1 Uhr. Bei Mittelpreise». Benefiz für
Fri. Josephine von Artner.
Zum 25 Male: Häusel uud Gretel,
Märchenspicl Voit Engelbert Hnmperdiuck.
Hierauf: Konzcrt-Vorträge von Frl.
von Artner, Fran Schumann. Heink unb
Herr» Birreukoven. — Abends 7 Uhr:
Do» Juan, Oper von Mozart. Anfang
7 Uhr.

Thalia-Theater. Kea». Anfang 7 Uhr.
Altonaer Stadt - Theater. Fecn-

hände, Lustspiel »ach Scribe von Th.
Gaßmann. Hierauf: Der Kranke in
der Einbildnng, Komödie in 3 Akten,
von Moliäre. Anfang 7 Uhr.

Verein „Freie Volksbühne“. Im
Vereins-Theater („Kaisersaal"), Altona.
Nacht». 1£ Uhr: Rosmersholm, Drama
in 4 Akten, von Henrik Ibsen.

Carl Schultze-Theater. Nachmittags
3 Uhr: Die Fledermaus. — Abends
7 Uhr: O, diese Berliner!

Montag, den 1. April:
Stadt-Theater. Prolog von Wilhelm

Henze», gesprochen von Herr» Otto Hier-
aus : Die Hochzeit des Figaro.
Anfang 7 Uhr.

Thalia-Theater. Zum 1. Male: Tas
erste Blatt zum Heldcukranz, Fest-
spiel in 1 Aki, von Martin Greis. In
Szene gesetzt von Ludwig Stahl. Hier-
auf: Ein Sommrrnnchtstranm,
Anfang 7 Uhr.

Altonaer Stadt-Theater. Prolog
von Wilhelm Henze», gesprochen von
Herrn Wagner. Hierauf, zum 24. Male:
Wie die Alten snugen, Lustspiel von
Carl Iüemauu. Anfang 7 Uhr.

Carl Sehnltze-Theater. O, diese

Berliner. ?lusang 7t Uhr.

sorgen zu wollen.
Da die Filiale Hamburg de? „Verbandes der Schneider und Schneiderinnen ic."

beschlossen hat, ihren „Verkehr" auch ferner im obigen Lokal zu belasse», so erlaube ich mir,
ei» geehrtes Publikum, sowie die Mjzglieder des Verbandes zu einer Einweihung am Dienstag,
beu 9. April, einzuladen. Hochachtungsvoll

Kaiser ° Theater.

Sonntag, 31. März, Anfang 0 Uhr:
SV Partontkartc» haben Gültigkeit!

Die Wllise und der Mörder.
Melodramatisches Schauspiel in 3 Abtheilungen.
Letztes Anstreten des Mr. L Sandor, sowie

särnmtl. eng. Spezialitäten.
Montag. 1 April, Anfang 8 Uhr:

Das Tchllifi am Meer,

oder: Die Braut des Matrosen.

Schauspiel in 5 Akten.
Erstes Auftreten der Gesangsdueltisten

Hubert und Pauly, des Salonhumoristeu
Otto Renne, sowie der Chansonetlsängeriu
Clara Gessner.

Z vk fianarieiih u.W. Gr. Karlstr. 79,3., Ottens.

Z. verk. Kauarie»»Hähiie, gute Hohlsänger
u. Weibchen. Brauerknechtgraben 37, Hs. 9.

Wilhelms-Halle.
St. P., Spitlbndcnolatz 3-7.

Ab 1. April:
^V Konzert 'Wö des

Venctianischen

! Serenaden -Orchesters
aus Venedig.

Direktion: Prof. I.uigi Malipiero,
und der

Tiroler

Konzert-Sänger-Gesellschaft
Rainer

aus Meyrhofcu, Zillcrthal.
Anfang 6 Uhr. Entree frei.

FrllWsVkn-Ksttzert
1 au Sonn- ii. Festtage» v. lli-lj 11.

zk B-rtheilhaster Eiukanf i« Schnhwaare«. 5*
Altona, 92 Große Gärtnerstraße 92, Altona.

- Jt 2,50
„ 3,-

Nen ansgrsiellt:

aiser-Panorama,

Neust Fuhlentwiete 34,1.

Bntree 25 4, Kinder 15 4'

SPANIEN.

(Für den Anzeigcutheil ist die Redaktion dem
Publikum nicht verantwortlich.)

Minna Kuhardt,
Ferd. Wolgast,

Verlobte.

Hamburg, 31. März 1895.

(Aeltestes unb praktisches Tauz-Lehr-Justitut.)
Größter Privat-Uiiterrichts-Saal, za. 1250 Alles hell,

gute Ventilation, steht jedem Aumcldeuden zur Ansicht frei.

ilmSeiiHtti, 6.31.6., foroic «ui 7., 10. n. 14. Sljiril:

Ä“« Tanzkurse f. Anfänger,
Der Unterricht: Sonntags Nachmitt. 5 ». Wochentags-Abends 9 Uhr

Honorar iiiwcrttiiütrt dirs bißigfk vta«ifÄkrM ,».
Fernere An meld, erbeten. F. Dahl’s Tanz Jnstitnt.

Pferdeinarkt 46. H. Rowoid’s Pferde markt 46.

Große eigene Tanz-Lehr-Jnstitnt.

Vtßiilll der lleuen Kurse Tanzens vollständig iiuknudig sind b,# stoi Clirtrttflg,
den 7. April, Nachmittags 5 Nhr, sowie folgende Wochentage Abeuds 81 Nhr.

Damen soivohl wie Herren werde» zu Anfang getrennt unterrichtet.
Weitere Anmeldungen nehme täglich entgegen.

ertheile täglich. Walzer lehre in 3 Stund., säinmtl.
llllll-iillll 11 Ityi Nnndtänze in 6stunden, unter Garantie des Erfolges.

Marienhof. Grünerdeich.

äüihuift 4 ll^r. wl U|>r ^anzunnn. Ergebcust * M»„.

bliyilüblllJl HOI lull. 8k.Wahl.’ffl

Hamburgs größtes und billigstes

TAM- JLEIIK - INSTITUT,
Nenstiidter Fuhlentwiete 80, part. (Privathans),

vis-äi-vis dem Conventgarleii. Größte IliNerrichtSfäle säuiuitlicher hiesiger Tanz-Jnstiittte.

Beginn der nenen Knrse für Anfänfier,
Damen unb Herren, welche de? Tauzeus vollständig unkundig sind:

Sonntag, 7. April, Rach«. 6 Nhr.
Der Unterricht umfaßt sänuutliche Rundlüiize, Fraiisaife, Lancier?, Quadrille,

Gavotte-Quadrille, Meimet-Walzer, Huldiguugsreige», Salou-Szardas, Tenipsle, sowie
die von mir zuerst eingeführte Tarantella ic. — Weitere Anmeldungen erbeten.

Harman nsliad

Kiieipp’fd)f Heilanstalt.

H. Iwowski,

Hamburg-Eimsbüttel, Lokstedterweg Nr. 33/35,

Allen Freunden und Anhängern de? Kiieipp'sc-hoii 11 eil verfahrene
hiermit die Anzeige, daß ich meine sei: 1893 betriebene Heilanstalt im Monat April
in die aufs Beste eingerichtete, am I)inisbü<teler Parke prachtvoll belegene,
bedeutend vergrößerte, neue Anstalt verlege.

Dieselbe steht am Oster*onntaKC zur freie» Besichtigung offen.
Anmeldungen von skrophnloscn, gelähmten und schwachen Kindern re.

Z vk. c. fianarieit-Hecke. Marthastr. 13, I. l.

tonte Sauarienh. billig zn vcrkanfen.
1. Friedrichstr. 4, IV., M. Kroeger.

Mllhsnitr
zeigen hiermit ergebeust an

Harz Kanarieuhähne u. Weibchen zu verk.
Zeisestr. 142, II. .1.Neugebauer, Altona.

.«tanarienhcckh., Weibchen n. Heckb.
bill. z. verk. Lindenallee 64, H. 3,11.

Aill.z vk.Kaiiarieh.n.Wbch.Gr.Rai»str.95,2.r ,O.

Gescll«chaf<Ngnr<en.

Jeden Sonntag:

Gr. Ball.

werden in Bezug aut dieHaltbar-
keil in Flaschen von keinem ande-
ren B i e r » b e r t r o s s e u.

Bestellniige» werden direkt an die
Holstrn-Braucrri in Altona (Fspr. Nr. 33)

oder au die Bierführer erbeten.

Empfehle z» dem billigsten Preise frische
Fleisch- n. Wurstwaaren. Bogelweide 24,
Schlachterei Tb. Klünder.

Steinkohlen
ans der Schnte Jsebek-5tanal (Hohclust-

Brncke) unb ab Lager Eppendorf.
Nußkohlen, per Doppei-Hcktotiter jll 2,20
Singles „ 2,00
GeitS 1,80

Prima enffli^che Waare.
Steine sogenannte deutsche Braunkohle».

Händler Rabatt.

Friedhoti&Schröder.



Jie Wichte deö Sozilllisiilus.

An Jeden, der silr die Propaganda des Sozialismus
thätig ist, sei es als Journalist oder Schriststeller, sei es
als Redner in Bersaiitinlnugen, sei cs bei der Agitation
von Mliud zu Mund in Werkstälte nnd Hans, tritt die
Frage heran: Wo liegt historisch die Wurzel des
Sozialismus, Ivie haben sich in vergangenen Jahr-
hunderten die ökonomischen Gegensätze geänsterl nnd welche
Form haben die doch gewiß immer vorhandenen Be-
strcbungen nach Besserung der Lage weiter Bolkslieiic
angenommen ? Wer gewissenhaft mit sich zu Rathe geh ,
v)ird zugcben müssen, das; die ans eigener ^.iitciischast
qegebeiie Beantwortung dieser Frageii ihn iiub Uadere
nur zu häufig unbefriedigt ließ. Wenigen nur standen
die Mittel und die Zeit zu Gebote, durch unisangreiche
Studien sich ein im Allgemeinen richtiges Bild der
konimnulstischeii und sozialistischen Ideen, wie sie zu
verschiedenen Zeiten an die Oeffenllichkelt getreten sind,
zu machen.

Die landläufige Art der Geschichtschreibung bietet
dasür wenig, fast gar keine Anhaltspunkte, Die
Quellen aber finb spärlich und dazu iioch dem großen
Publikttiii schwer zugänglich, auch wenig bekannt. Unsere
zünstigen Historiker jedoch haben aus der Weltgeschichte
— niflii möchte jagen ein großes Schlachten-
Panorama gemacht. Will man nach ihnen urtheilen,
so haben die hervorragendsten Männer aller Zeiten
eigentlich keine edlere und bessere Aufgabe zu finden ge-
wußt, als Anderen die Schädel einzujchlagen oder sie
durch diplomatische Künste zu überlisten. Schlagen wir
eines der Geschichtswerke, wie inan sie dem Volke in die
Hand giebt, auf, so stndcn wir zwar alle Feldzüge
des Sesostris mit) anderer eghptischen Potentaten ver-
zeichnet ; wir erfahren daraus auch, wie viel
hundert, wie viel kauseud Menschen annähernd in
diesem oder jenem Treffen au den Gestaden
des Nil gefallen sind oder in die Sklawerei abgeführt
wurden. Auch die Kultur der alten Eghpter wird zu
schildern verflicht, mehr oder minder anschaulich, je nach
den individuellen Eigenschaften und den Neiguiigen des
Autors. Aber auch hier finden wir bestenfalls nur Auf-
schlüsse über das Leben und Treiben der Pharaonen, der
Priester- und der vielgeliebten Kciegerkaste; wenig oder
gar nichts verlautet über die ökonomischen Bedingungen,
unter welchen das Volk lebte, Blättern wir weiter im
Geschichlswerk und kommen wir beispielsweise zur Ge-
schichte der römischen Zäsuren, so finbeii wir gewissenhaft
«giftritt, in welcher Reihenfolge sie sich ablösten, Iver
ihre Räthe waren, wie ihre Feinbe hießen, mit welchen
Völkerstämme sie sich heruinschlugeu unb wie schließlich
ihr Gube war. Ganz übergehen läßt sich hier eine Dar-
stelliing bei' ökonomischen Verhältnisse nicht, inan muß,
schon um das Gelingen oder Mißlingen irgend einer
politischen Aktion verständlich zu machen, sie hier und
da berücksichtigen. Das geschieht aber in der Regel mit

solcher Oberflächlichkeit, daß man aus jeder Zeile heraus
die Unlust des zünstigen Historikers liest, wie auch seine
totale liusähigkeit, sich selbst nnd Anderen genaue Rechen-
sckiast über die eigentlichen Triebkräfte aller großen Be-
wegungen, eben die ökonomischen Verhältnisse, zii geben.

Gradezn verwirrend wirkt aber die Darstellung der
mittelalterlichen Geschichte. Es ist auch ganz natürlich.
Was soll denn der Geschichtschreiber sich lange quälen
mit Untersuchungen über wirthschafiliche Fragen?
Was gilt ihm beim eine so kleinliche Angelegen-
heit, wie z. B. das Entstehen und Aus ¬
wachsen der Städte in Deutschland? Heinrich der
Städtegründer hat sie in den und den Jahren „ge-
gründet'', sagt er. Tritt dann später eine Stadt in
feine Geschichtsdarstelluiig ein, nun, so ist sie eben da
und hat jo und so viel Einwohner unb so und so viel
kampffähige Bürger, die in der unb der Fehde den
Raubritter So und So besiegten. Nur insoweit hat ja
das Volt ober eiu Theil des Volkes Anspruch auf Be-
rücksichtigung, als es als Zahl hinter der Person irgend
eines königlichen, fürstlichen oder sonstigen lliaufboldes
erscheint.

Daß es bei einem solchen Zustand der Geschicht-
schreibung Demjenigen, den nicht Spezialstudien dazu be-
fähigen, einfach unmöglich ist, die Spuren kommunistischer
Ideen in weltgeschichtlichen Vorgängeii zu tierfolgen,
liegt ans der Hand. Es fehlt sogar jeder Fingerzeig.
Ein Beispiel für viele: Wo findet man in einem die
ganze Weltgeschichte umfassenden Werk (nur von solchen
und nicht von Spezialiverkeu ober von Monographien
kaun für weitere Kreise die Rede sein) eine richtige Dar-
stelliing der Ketzerkreuzziige und Kämpfe in Südjrankreich
und in Oberitalien? Jawohl, die Albigenser sind er-
wähnt; das ist ja nothwendig, um die Ausdehnung des
franzöfifckien Königreichs bis an's Mittelländische Meer
zu erklären, den Machtznwachs der Kapetinger zu be-
weisen. Aehnliche Gründe führen dazu, der Waldenser
in Oberitalien Erwähnung zu thun. Die Albigenfer
lind Waldenser müssen uns also vorgestellt werden.
Aber wie ? Nun, höchst einfach; das waren Ketzer,

hier die Temperatur bald nach ber günstigen, bald nach
der ungünstigen Seite hin ändern. Für die mittel-
europäischen Länder und insbesondere Deutschland haben
z. B östliche und nordöstliche Winde in den kälteren
Jahreszeiten eine schar! abkühlende Wirkung, weil sie in
kurzer Zeit große Luftwaffen aus den kalten Ebenen
Rußlands ober sogar aus Sibirien in unsere Gegenden
tranSportiren. Andauernde Westwinde, welche aus den
wärmeren Breiten des Atlantischen Ozcan« kommen,
bewirken das Gegentheil und bringen außerdein Regen
ans jenen wafsergeschwängerten Breiten mit sich,
während seltener auftretenbe Nordwest-Winde, welche
uns bie Luftschichten Grönlands inib bet an-
grenzenden Meere zutragen, Kälte und Schnee, wie
es in diesem Winter reichlich geschah, im Gesolge haben.
Man würde deshalb das Weiter in viel höherem Maße
als jetzt voraus bestimmen können, wenn man die in der
nächsten Zeit vorherrschende Windrichtnng ober, wie ber
Meteorolog sagt, die Verlheilnng der barometrischen
Maxima nnd Minima zum Voraus wüßte. Denn die
Lust strömt stets von den Gegenden hohen Lnstdrncke«
(Kiaxiinnni) zn denjenigen uiebrigcii (Minimum) hin,
unb nur daß für bie Wissenschaft die Entstehung ber
Drnck-Zentren selbst noch ziemlich räthselhast ist, macht
die Wetter-Prognose so schwer nnd unzuverlässig Wohl
sind im Allgemeinen die Orte bekannt, wo baronielnsche
Maxiina und Minima vorzugsweise sich bilden, sowie
auch bie Richtung, in welcher bie letzteren meist sich be-
wegen und die Zugstraßen der Stürme unb Cyclone
bilden; aber die Art unb Weise, wie überhaupt diese
AnSgangSpnnkte ber atmosphärischen Revolutionen sich
bilben, ist noch völlig Sache ber unbewiesenen
Hypothese, ebenso wie bie Zeit, in welcher sie auftreten.

Ansklärung könnte hier nur eine lang andauernde,
weit verbreitete Beobachtung schassen, die besonders auf
die Vergangenheit zurückgriffe, um die Epochen kalter und
mariner Jahre möglichst genau festzustellen, eine Arbeit,
zu welcher schon ost, freilich unvollkommene, Ansätze ge-
macht worden sind Es ist auch in der That sehr schwer,
für ben Begriff kalter Winter einen burchgängig gerechten
Maßstab zu finben, ohne sich von einzelnen vorübergehenden
Erscheinungen strenger Kälte täuschen zu taffen. Verfolgt
man die wenigen Beobachtungen ans diesem Gebiete, so
scheint ans ihnen mit ziemlicher Bestimmtheit nur Sine«
hervorzngehen: ein gewißer Zusammenhang ber hervor-
ragend strengen Winter mit der Periode der Sonuenflecken,
nnd zwar derart, baß die fleckenreichsteu Jahre nnsercs
Sonnenballes, welche in etwa eisjährigen Perioden wieder-
kehren, gleichzeitig auch die kältesten Winter für die Erde mit
sich bringen. Wir befinden uns zur Zeit offenbar in einer
Periode kalter Winter, welche sich schon in den Jahren
lt-91 und 1R92 sehr bemerkbar machte und Im gegen-
wärtigen Jahre in ihrer Verbindung mit Stürmen und
Schneefällen wohl noch nachhaltiger gewirkt hat. Gleich-
zeitig stehen mir in einem Maximum ber Sonnenseiten
und nähern uns nunmehr einem Minimum derselben.
Für Berlin sind nach Hellmann die strengsten Winter seit
ber Mitte des vorigen Jahrhunderts diejenigen von
1740, 1788, 1823, 1848, 1861 und 1891 geivese» Auf
bie Jahre 1739, 1788, 1848, 1860 unb 1893 fallen an«,
geprägte Maxima ber Sonnenflekken, während allerdings
für das Jahr 1823 die Regel zu trügen scheint, denn
dieses enthält neben einer ganz exklnfiven Minterkälte
zugleich ein Fleckett-Minimnin Das ist, meint mich noch
kein Beweis gegen die Abhängigkeit 0er strengen Winter
von bet Periode bet Sonuenflecken, so boch jedensalls
citt Beweis, baß die ersteren auch noch andere Ver-
anlaffiiiigen haben können, und eine bestimmte Voraus-
sage aus Grund der Fleckeuperioden keinesfalls znläfsig ist

Noch unsicherer wird die Sache, wenn man weiter
zurückgreijt und die hervorragend kalten Winter der
früheren Zeit in Betracht zieht. An wissenschaftliche
Beobachtungen, therniometrische Mesjuiigen und
Datirnngeu mar bis iit's achtzehnte Jahrhundert f^-in
nicht zn denken; dagegen sind uns in Be,ag -titif strenge
Wittler in Deutschland eine Anzahl 8)eoba(6lnugyt3*f.
bemaßrt, die sich auf ein Kennzeichen beziehen, das auch
heute noch einen guten Werth besitzt, ans die EiSbedecknng
der Ostsee. Auch im verflossenen Winter spielte dieselbe
eine hervorragende Rolle Sotvolil die driitschen als die
dänischen und r ussischen Ostsce-Häfen waren ger aume Zeit
völlig vom Eise verschlofscu, die engen Meeres ff raßen
zwilchen Jütland unb den dänischen Inseln zeigtet, sich
voll von festem ober treibendem Eis , zwischen Warne-
münde unb Gjedser waren zuletzt selbst Eisbrecher nicht
mehr int Stande, die sonst büchst selten gesperrte Passage
offen zu halten. Schiffe, bie sonst ztve, bis drei Tage
zwischen Lübek und ben russischen Stapelplätzen fahren,
mutbeii wochenlang, selbst auf der offenen See, von ben
treibeiiben Eismasie» znrückgehalten.

Diese Kennzeicheir einer anßergemöbtilichen Kälte
scheinen sich nun in dem Zeitraum zwischen 1200 und
1700 weit häufiger als nackher eingestellt zu habe»;
beim derartige Eisbedeckungen, wie die int Folgenbeii
initgeiheilten, sind in unserem und auch int vorigen
Jahrhnndert gar nicht beobachtet worden.

In de» Wintern von 1269 und 1292 war die mehr

Ti—-«mmr nei-rnirwi. .uw ui ■■

„Dir mürbe es ja Vvllanj genügen, wenn uns „ber
Dompfaff" traute.“

„Wenn mir mir Mann unb Fran sind l Der Dorn-
pfaff ober ein Pfaff im Dom. .

„Richarb I"
„Parbon! Komm' her, Mie; komin', setz' Dich

mieber zu mir an's Fenster. Siehst Du, das kommt
bavon, meint Du immer miedet ben alten Streit beginnst.
Tu weißt ja, baß ich Deine Anhänglichkeit an gewisse

kirchliche Zeremonien nicht tadle . . . Gewiß . . ich kenne
ja Deine Vorliebe für ben Dom .... und etwas Poesie
liegt ja auch in der ganzen Feierlichkeit . . ."

„Aber Richard 1 „Etwas Poesie"? Wie darfst Du
nur so reben? Du weißt ja gar nicht, mie es in ber
Seele Deiner Mie anSsieht."

„Tu süßeS Närrchen. Ob ich Dich kenne? Wie
meine Westentasche. Das heißt, bie kenne ich lange nicht
so genau. Da habe ich noch nie hineingesehen. Aber
Teilte Angen. die kenne ich, ba meist ich so gut Bescheid
mie mein Bnreanches in seinen Alten. Wirklich Mie,
er ist ein großartiger Arbeiter. . .“

„Aha, Tu willst wieder entschlüpfen ? Was gehen
mich Deine Schreiber an? Deine Fran miß ich werden,
Deine rechtmäßig angetrante Fran . . ."

„Rechtmäßig ? DaS will ich ja auch I"
„Das heißt kirchlich."
„Nein, Mie, rechtmäßig heißt st a n d e s a rn 11 i ch."
„Nein l"
.Ja I"
„Nein, nein, nein, nein. Die Kirche geht vor."
„Wieso?"
„Sie ist älter als ber Staat und stammt von

Gott!"

„Hm ... ja ... nun ja . . . was soll ich ba
sagen? . Komm', begraben mir die Streitaxt unb
gricken roieber zusammen zum Fenster hinaus."

„9ia also, Du siehst doch selbst ein, daß ich im
Rechte bin."

„Ja doch I . . . Ich kann doch aber nicht!"
„Nein, nein, nein, Dn willst nicht. Sag'doch

bie Wahrheit, Du willst eben nicht. Und warum denn
nicht? Weil Du Kandidat für die radikale Partei bist?
Weil Deine Eltern nichts glauben ? Weil Tu am
liebsten anS der kirchlichen Gemeinde anStreten möchtest?
Weil Tu als Atheist in der Welt herum läufst? Oder,
weil Dir die Trauung zu viel Trubel bringt, unb Tu
Dich nach alter Gewohnheit nur iut aüerengsfeu
Kämmerlein wohlfühlst, wie etil menschenscheuer Gries-
gram, weil . . . ."

„Na ja, eben weil . . ."
„Natürlich, auSreden willst Du Niemaiideii kaffen.

Mnndtodt machen — voilä-tout. Mir Mädchen sind doch
auch schließlich Menschen unb haben doch auch eine
Meinung unb auch Ideale."

„Die ich Dir wahrhaftig nicht rauben will. Aber
komm 'mal her, Schatz, was streiten wir unS denn da
mit großen Worten herum und nehmen den Mund voll,
als ob mir vom Theater herunter sprächen? Dn haft
mich doch lieb, nicht wahr, von innerstem Herzen lieb?
Nicht?"

.Wie kannst Du mir fragen ?“
„Na siehst Tu und ich habe Dich auch lieb Wahr-

haftig, eS ist zu tu ersten Male, daß ich Jeiuaudeu weiß.
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Längst vorüber sei der Fasching,
Dachten wir, in diesem Jahre I
Da geriet!) im Parlamente
Plötzlich mau sich in die Haare.

Wer auch konnte wohl erwarten,
Daß zu uns nach Deutschland käme,
In den ersten Frühlingswochen
Die Pariser mi-careme ?

Daß Philister, die nur skaten
Und am Biertisch räsouniren,
Wollen in der Narrenkappe
Ihrem BiSmarck gratuliren?

Wenn der Reichstag auch entschied sich,
Nicht Geburtstag mitzurummeln,
Sieht man bie Minoritäten
Um so lärmender sich tummeln.

Wer sich irgendwie noch rechnet
Zu dem Schweife unsrer „Edel'n*,!
Die sieht man tiefimterthänigst
Närrisch mit dem Schweis jetzt wedeln.

Und zum Sachsenwalde wandeln
Zucker-, Schnaps- und Brotvertheurer,
viehiner jeder Liebesgabe,
Höhere Tabakbesteurer.

In dem alten Sachsenwalde,
Der die haute volee vereinte
Hieß es: „Voici le sabre
Gegen Deutschlands inii’re Feinde!"

Nun die Giiadenjonne leuchtet
Ueber Friedrichsruhe wieder,
Blöden auch die kleinsten Streber
Wieder protzig ihr Gefieder.

Auch Hanimonia will sich rüsten,
«agi man, zum GeburtstagSseste,
,3l)ren tieften Dank zu künden.
Daß „Er" in den Zoll uns preßte.

Hamburg hilft au» Leibeskräften
Den Bismarckradau verstärken
Hell wird inan iNuminiren '
Dazu knatternd feuerwerken,

Ueber tausend Korpsstudenten
Zieh'n an der Geburtstagsstrippe
Und eS rüsten sich zum Feste
Reuß, Greiz, Lobensiein unb Lippe.

Also führt die „ d e u t s ch e n Völker*
Man zu in neuen Faschingsreigen, —
»Wer et mag, de mag d' woll mögen,"
Doch daS deutsche Volk wird schweigen.

Ja, das deutsche Volk wird lächelnd
Nach dem Sachsenwalde blicken.
Denn es läßt in seiner Mehrheit
Nicht in d e n April sich schicken l

„Wo Alles liebt, kann Karl allein nicht Haffen,"
sagt zwar Don Carlos. Aber, wenn auch die ganze
Philisterwelt ringsum in Liebeswerben um „ihren"
Bismarck vergeht, lieber Leser, ich kann mit dem besten
Willen doch nicht mitthun, Nein, wir lassen uns nicht
in den April schicken I

Zwar, „hassen" — nein, hassen wollen wir ihn noch
lange nicht, wir betrachten ihn nur kühl als Prototyp
der besitzenden Klasse.

Der Bourgeois, gebildet und ästhetisch,
Tanzt jetzt um Bismarck, wie vor seinem Fetisch.

Weil er ihnen als ein Schutzgott des Besitzes und
des Erwerbes erscheint, deshalb der gegenwärtige Sögen-
dienstI Der „nationale Heros" war der langiährige
Kompagnon und Geschäftsfreund Bleichröbers, deshalb
auch hat H ir Liebermann, als bie Abgeordneten in
FriedrichSrny waren, dem Exreichskanzler ein „Hoch"
ausgebracht, mit ber biesein Antisemitensührer eigenen
Unverfrorenheit, so daß selbst Dr. Hahn nicht einmal
Gelegenheit fand, morbspatriotisch zu krähen. Nein,
zum Hassen haben wir keine Neigung, denn dann müßten
wir ja auf bas sittliche Niveau beS „größten Jahrhunbert-
menschen" hinabsteigen. Er war und ist als ein großer
Hasser besannt, und daß wir nicht zu seinen Lieblingen
gehören, dessen sind wir ans lange bewußt. In Bismarcks
Gesprächen, herausgegeben von Heinrich v. Poschinger,
äußert Bismarck sich wie folgt:

„Daß man jetzt bie Sozialisten als eine politische
Partei behandelt, als eine Macht int Lande, die man
ernsthaft behandeln und mit ber man rechnen muß, statt
als Räuber und Diebe, die zermalmt
werden müssen — das hat ihre Kraft unb Beben-
tung in hohem Grabe gesteigert, ebenso wie die Beach-
hing, die man ihnen schenkt. Ich hätte das nie gestattet.
Sie sind dieRa11en irnLande und sollten
vertilgt werden."

Nicht wahr, freundliche Leserin, in diesen Worten
offenbart sich ein edler ftaraltet! Aber wir nehmen eS
dem alten Manne nicht übel. Er kann eben aus feiner
Hont nicht heraus, unb wenn er, als er in der Fülle
seiner Macht statt, ein so schlechter Rattenfänger war, so
kann obiger AnSspruch jetzt nur noch unsere Heiterkeit
erregen.

In den „Münch. Neuest. Nachr." wirb in Ueber-
einstimmung mit ben „Hamb. Nachr." das zeitige politische
Programm des Fürsten Bismarck dahin zusainmengesaßt:

, „Einführung deS Tabak Monopols, Altersver-
sicherung für jeden Deutschen, welcher das 65. LebenS-
jähr vollendet hat, Aufhebung der Wählbarkeit
der Sozialdemokraten in ben Reichstag."

Und einen Mann mit solchem politischen Programm
nennen feine Verehrer ben genialsten Staatsmann aller
Zeiten 1

Aber: „Wie ber Herr, so bas Gescherr", „Wie der.
Herr, so die Diener", wie Bismarck, so feine Verehrer 1
Auf bie Herren Jnnnngsmeister, die ihn von den
Schneidern bis zu den Schornsteinfegern und Schlachtern
zu ihrem Ehrenmeifter machten, kann „Er" besonders
stolz fein. Ein biederer Schloffermeister in Bernau



dessen Glück und Zukunft mir höher steht, alr alle meine
anderen Ideale und Neigungen."

„Na also, wenn Dir meine Ideale höher stehen,
warum erfüllst Du sie den» nicht?"

„Höre nur zu Ende, Lchatzi. Wir sind verlobt und
wir heiiathen uns; wir haben eine rosige Zukunft vor
unS. Meine Liebe wird wie ein weicher Teppich unter
Deinen Füßen liegen, ich werde für Dich arbeiten und
schaffen, als ob es gälte, in zehn Jahren Millionär zu
werden. Ich will Dich mit Vergnügen überhäufen und
will doch auch mit Dir gemeinsam alle Sorge und
Arbeit meine Kenntnisse und Pläne theilen und
will Dich in Deinen Liebhabereien nicht stören. Du
darfst Dich putzen, so schön wie Du willst, Du
darfst den ganzen Tag herumspringen und fingen
und lachen . . . meinetwegen auch beten und Dich
mit Deinem Gott unterhalten und . . und auch die
Kinder beten lehren. . . Aber mich, meine ganze
Individualität, das, was ich in den letzten 15 Jahre»
mühsam im Kampfe mit der Welt und mit mir selbst
aus mir gemacht habe, mein innerstes Wesen, die Auf-
richtigkeit meiner Gedanke» und meinen Glauben an die
Wahrheit, die ich als solche ansehe, das darsst Tu mit
nicht nehmen. Siehst Du, ich bin nicht blos ich, ich bin
auch eine öffentliche Person, eine ganze Partei sieht ans
mich, meine Gegner lauern nur daraus, in meinem
Privatleben etwas zu finden, was ein schlechtes Licht
auf meine Ueberzeugung werfen könnte und ich ...
wie sollte ich mich selbst länger achten lönneu, wenn ich
etwas thäte, was sür mich eine Lüge wäre: meint ich
vor den Altar träte und den priesterlichen Worten mit
gefälschter Andach: lauschte, wenn ich das Beste, das
Heiligste, das Größte, was ich in meinem Leben je er-
leben werde: Deine» Besitz, mit einer Lüge, mit einer
für das mir gleichgültige Publikum gespielten Komödie
begänne? — Du selbst verlörest alle Achtung vor mir 1"

„Das ist die Hauptsache. Dir kommt c» vor Allem
daraus an, mir zu imponiren. Du sagst Dir, nur nicht
uachgeben, sonst kommst Du unter den Pantoffel!"

„DaS will ich auch nicht l"
„Nun ja, und da heißt's: Gleich zuerst fest aus-

trumpfen. Wer macht beim jetzt die „großen Worte" ?
Wer? Und beruft sich aus Individualität und die
politische Partei und die zu spielende Komödie, die Dein
Herz beleidigen würde? Mein Gott! Wir spielen doch
so oft int Leben Komödie! Auf einmal mehr, was
kommt'- daraus au? Wir Frauen, wenn wir lieben, da
sind wir sofort bereit, jedes, ja wohl! jedes Opfer zu
bringen, wenn eS bet Geliebte verlangt. Ta bütfeti
wir unS nicht auf unsere Jubivibualilät, auf unsere
Vergangenheit berufen, da heißt'« ganz einfach:
Wenn Tu mich wahrhaft liebst, dann zeig' es.
Und wie gern thun wir das Alle«. Unsere Liebe
ist ein beständige- Rachgeben und Gehorchen. Wir selbst,
wir verschwinden ganz in unserer Liebe, und wenn wir
auS diesem Glückestraum erwachen, da sehen wir aus
wie ein abgebliihler, entblätterter Baum, der die kahlen
Neste in die leere Lust steckt Aber Ihr? Bei Euch

„Also wirst Du Dich mit bet bürgerlichen Trauung
begnügen ?"

„So, das glaubst Du doch wenigstens, daß ich Dich
lieb habe, wie nicht? mehr ans bet Welt, itnb daß
wenn ich ans bet kirchlichen Trauung bestehe, ich meine
schweren und guten Gründe dazu habe. Für uns Fraueii
ist die Ehe doch ei» ganz anderes Ereigntß als für Euch,
und da könne» doch die Männer nicht verlangen, daß
wir uns damit begnüge» , ei» schwarzfeidenes Kleid
anzuziehen und in einem Koupä aus's Standesamt zu
fahren, um nach zehn Minuten wieder zu Hans zn fein.
Und dann soll die Welt glauben, daß man in diesen
zehn Minuten den wichtigen, weiten, »nwidettnslichen
Weg vom Mädckien zur Fran durchgemacht hätte 1 Das
ist doch lächerlich, das ist doch gradezu komisch —
Auch später . . in der Erinnerung! Wenn ich dann
an stillen Winterlagen am Fenster sitze und nähe und
sinne und ans Deine Heimkehr waite und zuruckdenke
an die Zeiten, wo Du mir den ersten Kuß gabst, und
an den großen Tag. hörst Du, an den große», feierlichen
Tag, a» dem ich Dir die Hand zum ewigen Bunde
reichte, wo die Glockenkläuge über die ganze Stadt sich
schwangen bis zn den Schwalben an den Thurm hinaus,
und die Orgel über unsere» Köpsen brauste und die Jubel-
gesänge an be:i hohen Kirchenpfeilern Widerhallten; nicht
wahr, Schätzt, das ist doch wenigstens etwas, an
was man zurückdenke» kann; das ist doch ein Mark-
stein im Leben I Dafür lohnt es sich doch, 22 Jahre
alt zn werden und Tag sür Tag zu warten, dis
der Rechte, bet Einzige, der Erlöset kommt. Bester,
Liebster, bei Teiltet Liebe beschwöre ich Dich, thu' mit
den Gesalleu, nur dies Mal, dies einzige Mal I Es ist
die eiste ernsthafte Bitte, die ich an Dich richte! Zer-
störe die feiciliche Stimmung nicht, die in meinem
Innern wohnt, seitdem ich Deine Brant bin. Es ist
ein Theil meiner Seele, meiner kleinen, dummen, kinder-
haften Seele, die sich an's Gefühl und auch an die Reli-
gion anklammern muß, weil sie zu schwach ist, aus dem
großen Meere der Gedankenwelt ihren Halt zu finden l —
Unb dann, es werden auch traurige Zeiten sür uns
kommen, wo ich meine Zuflucht zur Religion werde
nehme» tnslf_fen, wo auch Du vielleicht . . . ."

„Aber, Schätzklten, ob wir uns nun auch noch in der
Kirche trauen lasse». ober nicht, das ist doch nur eilte
formelle Angelegenheit. Das trifft doch gar nicht
Deine» Glauben, Dein innere? Verhältniß zu Gott 1
Teuf doch, es giebt noch viel frommere Leute als Du
bist, und die laffen sich auch nicht kirchlich trauen,
einfach weil es zu theuer ist, weil das ein Brautkleid
und tausend andere Ausgabe» herbeizieht. Also sieh'die
Sache nicht so tragisch an. Du weist ja, daß ich weit
davon entfernt bin. mit rauher Hand an der naive»,
glücklich gestimmten Kinderfeele herumzimmern zu wollen.
Ein Thor wäre ich und ein Frevler, wenn ich das wagte."

„Martha, Frieda undHeuny haben sich auch in der Kirche
trauen lassen, die wußten auch ganz gut, warum sie es
thaten.^ Und ich, ich will's nicht schlechter haben wie
meine Freundinnen unb will nicht von meinem Eltern»

5)

hiesige» Badeanstalt, der dort wohnhaft ist, aufgefiinben

8)

10)

E. Walter.

Diamant-Räthsel.
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Haus in bas Deine laufen ohne jebe Zeremonie, bie das
Herz feierlich stimmt, unb den Kopf aufmerksam macht
auf den größten Moment meines Lebens."
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rechts gelesen, ergeben ein optisches
B. SB a g e ii e t.

wurde der beinahe zu Tode gequetschte King nach seiner
Wohnung gebracht, wo er in kritischem Zustande dar-
niederliegt. Sprecher Adams lehnte jede Verantwort-
lichkeit iür bie Vorgänge ab. Er habe die Thüren nicht
verschließen lassen und überhaupt nichts davon gewußt,
daß man die Ueberreichnng des Vetos gewaltsam zu Der-
hindern beschlossen hätte.

bürg und Dänemark, an der auch im letzten Winter
nur wenig fehlte, möglich, und ebenso war eS 1670'
Dazwischen fällt, um 1658, der Zug des Schwedenkönigs
Karl Gustav mit 20 000 Mann über den kleinen unb
großen Belt, bie ebenfalls in unserem eben verflossenen
Winter saft völlig von EiS gesperrt worben sinb. Eines
der letzten Beispiele ungewöhnlicher, heutzutage nicht
mehr beobachteter Kälte ist bie Eisbebeckung der Ostsee
Im Jahre 1709, wo man an der ganze» preußischen
Küste, selbst von den höchsten Thürmen, kein freies Wasser
mehr erblickte. Man muß berücksichtigen, daß eS in allen
hier angeführte» Fällen um festes Eis 'ich handelt,
welches ohne Gefahr von Pferden und Wagen pafsirt
werden konnte, während ja die Bedeckung großer Ostsee-
strecken durch zufammengefrorenes Treibeis weit hänsiger
vorkommt.

Es wäre überaus interessant, auch für diese strengen
Winter der Vergangenheit den etwaigen Zufannnenhang mit
den Sonnenflecken sestzustellen, doch ist es eine schwierige
Ausgabe, da genauere Angabe» über die beobachtete»
Fleckenperioden erst seit dem Ausange des vorigen Jahr-
hundert-, ans früherer Zeit aber nur vereinzelte Daten
vorliegen. Dennoch ist es wohl zu erwarten, daß die
Zukunft wenigstens einiges über diesen vorläufig noch
ziemlich räthselhasten Zusammenhang enthüllen wird.
Ihn ganz zu leugnen, erlauben schon die bis jetzt ge-
machten Beobachtungen nicht mehr. Ein gewiffes Ueber«
einftinimen des Temperaturganges und besonders auch
der Wind- und Sturm-Verhältniffe der Erde mit den
Fleckenperioden der Sonne ist in ihnen gar zu deutlich
ausgedrückt, um er nicht bei weitern Forschungen zu
berücksichtigen.

zeichnet sind, welcher — Schaaf heißt.
Ein rcizcnvcs Parlamcut scheint da- des

Staates India via in Nordamerika zu fein. Dort
ist es kürzlich knapp vor Schluß der diesjährigen Tagung
zu einer solennen Keilerei gekommen, weil, wie die
„Franks. Zig." berichtet, die republikanische Mehrheit ver-
hindern wollte, daß eine von beide» Häusern ange-
nommene Bill wegen Absetzung des bisherigen Superin-
tendenten des Kapitols durch ein Veto des Guvernörs
wirkungslos gemacht werde. Letzterer ist insofern mit-
schuldig, als er sein Veto kurz vor Mitternacht abfanbte,
in der Erwartung, daß zu einer nochmaligen Passirung
bet Bill feine Zeit mehr fein werbe. Der Privatfekretär des
Guvernörs, Myron King, welcher die Veto-Botfchast über-
bringen sollte, betrat um 11 i Uhr den Elevator des Kapitals,
allein als er den zweiten Stock erreicht hatte, wollten
ungefähr ei» Dutzend Republikaner den Privatfekretär
nicht heranslaffen, um so die Ueberreichnng der Botschaft
zu verhindern. Demokraten eilten zu seiner Befreiung
herbei und es entstand eine regelrechte Prügelei. Schließ-
lich gelang es Ring, bis zur Thüre des Sitzungssaales
des Hauses vorziibringe», die jedoch von innen verschlossen
worden war. Nun wurde» die Thürfüllungen eingefchlagen
und versucht, Ring durch bie Oessnnug hineinzuschieben.
Ring wurde jedoch zu Boden gerissen, wodurch die Thür
vollständig eingestoßen wurde und die Rämpseiiden in
den Saal drängten. Nun entstand eine allgemeine Keilerei.
Ein unbeschreiblicher Tumult, ein wahres Pandämonium
herrschte, Repräsentant Williams schlug den Repräsentanten
Adams zu Boden und regalirte ihn mit Fußtritte». I»,
zwischen gelang e? Ring, dessen Kleider in Fetzen herunter-
hingen, bis zum Pult deS Sprechers vorzudringen, aber
in bau Augenblicke, wo et bie zerrissene unb beschmutzte
Botschaft bem Sprecher überreichen wollte, erhielt er von
hinten einen Schlag, baß er zu Boden stürzte. In beni-
jelbat Augenblick erklärte der Sprecher die Tagung für
geschlossen. Die Schlägerei dauerte bann noch geraume
Zeit fort. Als sich Der Tumult endlich gelegt hatte,

Auslöser: Eier-Thetje, be Dünnsäuger ut „Quartett
Vorwärts", Barmbek. Emil Walter, der unfehlbare
Rälhfelanslöser. Der gebiegene Adje Bumui. Twee Dun
be Waterkant. I. H Ebiiarb Klingenberg un fielt Froo
Marie, Valentinskanip 83, 1. Et. En fliedigeu Hand-

Er lächelte ihr nachgiebig zu wie einem Kinde, ließ
Arme fallen und küßte sie inbrünstig.

5, 6, 1, 12, 14 Eine Stadt in Deutschland.
6, 1, 8. 1, 9, 14, II Ein Bolksstamm.
7, 10, 11, 3 14 9 Ei» Reich-tagsabgeordneter.
8, 14, 11, 12, 15. 14 Ei» Wort für zärtlich.
9, 14, 10, 7 Ein Nahrungsmittel.

Doppel Akrostichon.
Ans folgenden 43 Silben: al, bat, bi, bin, ce, dns,

ei, el, en, ger, hot, heim, i, il, ka, ka, ko, fit, kn,
niet, ino, un, ui, ni, nord, ol, os, ra, re, ri, ro, fe,

wiederum eine Verbindung zwischen Mefleu

werket ut Stellinge». Haus Meier unb Konsorte».
Richard Schmidt, Schüler der Volksschule 2. Markt-
straße 4, Klaffe 1 b. T., Gruß »ach BreSlan. Hein
ut be Borgerstraat, Altno. En Schipper vun be Veddel.

fen, stro, ta, ten, tri, um, Di, lös, witsch — bilde man
11 Wörter von nachstehender Bedeutung:

1) Gin attgermauiidjer Volksstamni,
2) Ein Dois im Rheingau,
3) Ein Oxyd,

rechts gelesen, nachstehende Bedeutung haben:
1) Eine Stadt in Italien,
2) Ein Fremdwort für der Mächtige,
3) Ein Fahrzeng,
4) Eine Bezeichnung sür gebräuchlich,
5) Eine Stadt in Peru. R. B e h n.

Gin optisches Instrument,
Eine Pflanze,
Ein Sängelhier,
Ein Stück Land,
Ein Schall,

Lübek, Meklenburg und Danzig entstand

Knaben fanden bie Leiche de- 16jährigen jungen Mannes
in einem Tannenbickicht am Wenbeplatze im Geismarer
Holze, als sie zur Ausschmückung bet Kirche Tannen-
zweige holen wollten. Tie schon stark in Verwesung
übergegangene Leiche läßt schließen, baß der Aerntste
schon vor längeren Wochen dort ebenfalls im Schitee bett
Tob gefunben.

<5iu kleiner Selbstmörder. AIS am 21. b. M.
Nachmittags ein Güterzug in ber Feldmark Klein-
TIchirne eine Station passirte, sprang plötzlich ber
9 Jahre alte Sohn beS Arbeiters Kahl auS Doberwitz
hinter einem Schneeschutzzaune hervor, legte sich drei
Meter vor ber Lokomotive auf bie Schienen unb würbe
vorn Zuge getödtet, indem ihm ber Kops unb beide Beine
abgeschnitten wurden. Der Knabe hatte sich nach Aus-
sage des Vaters zu Hause ein kleines Versehen zu
Schulde» kommen lassen. Die Mutter drohte ihm Strafe
an, sobald der Vater käme. Diese Drohung erweckte
derartige Besorgniß bei dem Kinde, daß eS au» Augst
in den Tod ging.

Trauriger UngliickSfall. Bor einigen Tagen
ereignete sich, dem „B. a. d. R." zufolge, ans dem
Dominimum Kantschwitz bei W a u s e u ein schweres Un-

Ostsee fand in den Jahren 1323 unb 1333 statt. DaS
Eis zwischen Dänemark, Meklenburg, Pommern unb läng»
bet ganzen preußischen Küste war so stark, baß man
daraus Handelsstraßen mit Verpflegung-bude» anlegte,
welche von Dänemark einerseits bis Lübek, andererseits
um Rügen herum und 400 km an der Rüste entlang
bis Danzig reichten; 1323 bestanden diese Straßen sechs
Wochen lang int Verkehr. Im Jahre 1349 ging man
von Stralsund übet da» Eis nach den dänischen Inseln
unb gegen bie Wende des 14. unb 15 Jahrhunberts
sand basselbe mehrmals statt. Der strengste Winter,
dessen in Mittel-Europa Erwähnung gethan wurde, war
wohl derjenige von 1408. Die ganze Ostsee war mit
Ausnahme geringer Flecken mit Eis bedeckt. Bon
Schweden gelangte man zu Fuß nach Gothland, wie von
Pommern und Meklenburg nach Dänemark. Das Skager-
Rack nebst dem Rattegat war fest überfroren. Die Wölfe
drangen ans Norwegen nach Jütland vor.

Die Erde scheint um jene Zeit in einer förmlichen
Kälteperiobe gestanden zu haben; den» wie 6 und 9 Jahre
vor, so melde» die Chronisten auch 15 Iahte nach jenem
furchtbaren Winter, im Jadre 1423, wiederum ungeheure
Eisbedecknngen in der Ostsee. Zwischen Dänemark,

4) Ein Ort in Griechenland,
Ein Heiliger,
Ei» Flecken in Italien,
Ein Zeitraum,

Bei einer HanSsnchnng in ber Expedition und
Buchhandlung de» „Vorwärts" in Berlin wurden un-
gefähr 200 Exemplare des Kalenders „Märkischer Land-
bote" beschlagnahmt Zugleich „entdeckte" einer der
findigen Beamten auch 1 Packet „Krasser, Marseillaise
des ChristenthninS", von dem 2858 Exemplare vor-
läufig in Verwahrung genommen wurden.

Eine der „Edelsten itiib Beste« der Nation",
die „Gräfin" Perponcher in Berlin, welche vor
längerer Zeit wegen Kuppelei in Hast genommen
wurde, ist in Folge der Beschwerde ihres Vertheidigers
gegen eine Bürgschaft von ckt- 120000 aus der
Hast entlassen worden.

Eilt alter Revolutionär, Hecker» Schwager,
der ans der badischen Revolution bekannte Dt. med.
Heinr. Tiedemann, ist am 1. März in Philadelphia
im Alter von 84 Jahren gestorben. Er war der
Sohu bei Heidelberger Anatomen Dr. Ft Tiedemann und
kam Ende ber 30er Jahre mit seiner Fran, der Schwester
Heckers, nach Amerika unb betrieb in Illinois eine Farm.

Jm S^re l841 kehrte er «j* Deutschland zurück und
vethefiPte sich Unier Hecker am Badener Ausstand. Er
«ml-lui' »»rm Tode verurthcili, konnte aber flüchten,
während feilt Bruder Gustav Nikolaus als Kommandant
von Rastatt dort standrechtlich erschossen wurde. Tiede-
mann tarn zum zweiten Male nach den Vereinigten
Staaten unb erwarb sich in Philadelphia eine ausge-
dehnte Praxis. Er »ahm an allen gemeinnützigen Unter-
nehmungen regen Antheil Er war einer der Begründer des
deutschen Hospitals, ein eifrige» Mitglied der Deutschen Ge»
fellschast und trug durch populäre Vorträge, namentlich in
Turnerkreifen, viel zur Fortbildung seiner Landsleute bei
Er ist, wie die „Ncw-Aorfer Staats-Zcitung" mittheilt, aus
dem Landsitze seines Schwiegersohnes, des Hanptmanns
Dilger, gestorben Von seinen Kindern leben noch ein
Sohn und zwei Töchter. Tiedemanns ältester Sohn fiel
während deS Rebellenkriege» im Westen, während der
zweite, der im 57. Regiment diente, im Jahre 1862 im
Shenandoah ertrank unb ber britte Sohn später in
New-Uork gestorben ist.

Stufgcfunbcue Leichen. Göttingen,28. März
Nachbem jetzt der Schnee weggeschmolzen, wirb nicht blos
zahlreiches Wilb verendet gesunden, sondern die letzten
Tage haben auch grausigere Funde a»'S Tageslicht ge-
fördert. Im Nachbardorse Roringen wurde seit dem
1. Januar ein Arbeiter vermißt. Er war am genannten
Tage hierher gegangen, aber nicht heiingekehrt. Alle
Nachsorfchungen waren vergebens. Jetzt ist die Leiche
deS Unglücklichen ausgesunbeu. Da er kurzsichtig war, ist
er in eine Schneewehe gerathen unb hat bort seinen Tod

Zahlen-Räthses.

7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16
schwedischer Dichter.

gläsernen Wänden das kleine Vlnmentreppchen, auf dem
fönst die,Begonien unb Alpenveilchen stauben. Unb wo.
zu so viele Lichter angesteckt?

Mie staub verlegen ba Das machte ihm Spaß.
Er drang in sie, immer lebhafter, immer stürmischer.
Er wollte nicht, baß sie irgend einen Gedanken vor ihm
verberge. Stockend, zögernd nur brachte sie heran-, daß
sie es ihm später sagen wolle.

„HastDu je schon so schöne Allasschnhe gesehen, Männchen?
Siehdoch, Goldsohlen und Brillautensch,lalle». Der Schuster
hat gesagt, »och nie hätte er so kleine Atlasschnhe für
eine Brant gemacht. Sichst Dn, dec Schuster ist galanter
als Du. Alle meine Freundinnen beneiden mich um
meine wundervollen Füße."

-Nu» ja, das weiß ich ja, Deine Füßchen sind ja
stadtbekannt, wozu dieser ganze Apparat von Spiegeln
unb Treppenstufen u. f. w ?"

„Tn wirst böse fein, wenn ich Dir's sage."
„I wo."

„Versprichst Dn's, baß Dn nicht böse fei» willst, auf
Dein Ehrenwort?"

„WaS riskirst Du denn jetzt noch? Gar nichts.
Wir sind bodi vor bem Gesetze Mann und Fran. Dieser
Goldreif ist stärker als mein Wille oder mein Zorn.

„Na gut, da will ich's Dir in's Ohr jagen: Ich habe
eben . . ."

„Na! Fahr' doch fort!"
„Ich hab' . . . eben probirt, wie ich morgen

die Altarstusen emporsteigen werde und — und wie ich
das Kiew heben muß, damit Alle die wundervollen
Atlasschühchen sehen lönueu. Das ist doch geiviß eine
unschuldige Freude, nicht wahr, Schätzten, und beinahe
hättest Du sie mir verdorben mit Deiner dummen Anti-
pathie gegen bie kirchliche Trauung!"

Es trat eine Pause ein.

„Wie bumui boch Dein kleine» Frauchen ist, nicht
wahr, Bester? Ich hätte e» Dir nicht sagen sollen!'

Er sah sie groß unb vcrstänbnißlo- an, baun blickte
er auf bie blinkenden, winzige» Atlasschnhe unb zum
Schluß auf feinen Trauring, indem er wie ein
Pagode mit bem Kopse nickte. El drehte den Reis
um feinen Finger und sah auf bie kleinen Füße
feiner kleine» Frau. Mie aber nahm fein; Hand, st.ckte
ihm ben Trauring energisch wleber fest, küßte unb brückte
ihn lachenb zur THKe hinaus.

Als er unten am Thore war, dachte et nach und
blickte lange in bie Gasflamme ber Straßenlaterne, al»
ob et in die Angen feiner kleinen Mie sehen wollte.

Richtig, jetzt wußte er, was er suchte. Biel ruhiger,
al» er gekommen war, ging er — zum letzten Male —
in seine Jnuggefellenwodiiung. Tort lag ein Baud
Turgenjew. Er griff langsam danach unb las laut unb
monoton, wie er als Junge einen Bibelspruch auf»
gesagt hatte:

„Die Seele eines Andere» ist wie eia
finsterer Wald."

glück. Zu Leuten, welche Bäume fällten, trat ber In-
spektor S, welcher eine Flinte umgehängt trug. Er
stürzte, unb babei eiitlub sich baS Gewehr Einer bet
Fäller, ber Arbeiter Lorke an» Hermsdorf, erhielt ben
ganzen Schuß in ben Kops unb verschieb auf der Stelle.
Der Aermste hinterläßt eine Frau und vier Kinder».

Drei Personen crtritukcn. Dorum, 27. März.
Der Schiffer R ö e s au» Rintzeln hatte ans der Weser
die Tonnen und Baken zu besichtigen unb in Ordnung
zu halten. Zn diesen« Zwecke war er Sonntag wieder
mit feinem Fahrzeuge „Drei Gebrüder" ausgesahreu.
Außer Röes befanden sich dessen Frau, die ihn stets
auf diesen Fahrten begleitete unb nach Kräften unter-
stützte, fdbie der Sohn be« Landwirths Rudolf
Köster an» Rintzeln an Bord. Letzteren hatte Röes
zum Dienste auf seinem Schiffe angenommen, und e»
war dies die erste Fabrt, die dieser mit Röes machte.
Montag Morgen gemaljrte man nicht weit von dem
Cappeler-Ties ein Schiffsivrack und sand beim Nachsehen,
daß es das Fahrzeng des Schissers Röe» war. Ans
dem Schiffe wurde Niemand mehr augeiroffeu, und so
ist denn leider anznuehmeu, baß bie drei an Bord ge-
wejenen Personen ihren Tob in ben Finthen ber Weser
gefunben haben. Tie Jolle war noch hinten am Schiffe
befestigt; auch fanbtii sich noch einige Lebensmittel, sowie
daS Strickzeug ber Fran RöeS an Bord vor.

Ei» Lchnecftlirm, ber ant Montag und Diens-
tag im nördlicheren Schweden wüthete, hat große
Verkehrsstörungen auf Eisenbahnen unb Landwegen ver-
ursacht. Aus der Hernösand . Sollesteabahn blieb der
Mittagszug in 20 Fuß hohem Schnee in der Nähe von
Veda stecken. Aus dieser Bahn ist der Verkehr noch ge-
hemmt. Auch ein Unglücksfall traf ein, indem ein Bahn-
wärter von dem rutschenden Schneewall in einem Augen-
blick auf bie Schienen stürzte, als ber Darnpspflug die
Strecke passirte unb dem Wärter beide Beine abfuhr.

Durch einen Erdrutsch am Forca-Berge in ber
Gemeinde Tredozio der Provinz Florenz wurden
vier Häuser zerstört; unter den Trümmern wurden
12 Personen verschüttet. Das Schicksal der Verschütteten
ist noch ungewiß, die Ausräumungsarbeiten zn ihrer
Rettung dauern noch fort.

Nomen est onien. Die in New - Dork
erscheinende „Volksztg." schreibt unter dieser Stichinarke :
Die Narren, Spießbürger, abgedankten Lieutenants, Ex-
Referendare und sonstige deutschländischen „Patrioten",
welche zum Wohle ihrer selbst und des gesummten deut-
schen „Vaterlandes" hierher ausivanderten unö jetzt be-
abfirfjtigeu, am 1. April in Terrace Garden den Gebnrts-
tag des abgetakelten Bismarck zu feiern, haben dazu
Einladungen ausgeschickt, die von einem Sekretär unter-

Aliflösultgcu der Nüthselutisgaben in Nr. 71

1) Des Quadrat-Räthsels :

Veriillsihlts.

Er^ besteht auf seinem Schein. Der rektame-
knudige Herausgeber der W i e n e r Sonn- und Dion tag»,
zeitnug , Schars , hat die A r b e i t S e i ii ft e 11 it ii g
feines Leib-Epigramm dichte es Germaniens
»richtig Deutfch) zur Erzielung eines noch nicht dage-
wefenen Gerichtsfalles benutzt, indem er ben Germaniens
aus zwangsweise Erfiillnng feiner Dichterpflichten „wegen
Lieferung von Epigramme» für den laufenden Monat
März" verklagte. Germaniens halte für 40 fl. monatlich
vier satirische WochewEpigrainmlieserungen übernommen,
aber die Lieferung eingestellt, als Schars ihm „KucknckS-
eier" unter seine Epigramme legte und ihn noch dazu
durch einen „satirischen" Bries persönlich beleidigte. In
Bezug auf seinen Vries meinte Scharf, es stehe doch
nirgends geschrieben, daß ein Zeitnugsheransgeber nur
gute Witze machen dürfe, beharrte aber, obwohl Germani-
ens stolz auf das Märzhonorar verzichtete, ans seinem
Rechtsstaudpunkt , daß auch ein Dichter nicht einseitig
bie Arbeit einstellen dürfe Die Advokaten hielte» geist-
reiche Reden und ber Richler vertagte schließlich bie
Entscheibuug bet schwierigen Frage um 6 Tage.

DaS kommt uns „spanisch" vor! Ei» Duell
ungewöhnlicher Art sand kürzlich in Mabrib zwischen
zwei jungen, hübschen Spanierinnen statt. Die Tuellan-
tiunen waren Arbeiterinnen in ber Madrider Tabak-
manufaktur und für ein unb denselben Jüngling in
Liebe entbrannt. Letzten Sonntag begaben sie sich mit
Freundinnen in ein Dorf in der Nähe Madrid? zu fern
Zwecke, sich in einem dortigen Restaurant zn duelliren.
Sie mietheten ein Zimmer, schloffen die Läden, ent-
kleideten den Oberkörper bis zum Gürtel, ergriffen jede
ein Navaja-Dolchmesser und versetzten sich nacheinander
eine Reihe von Messerstiche». Nach wenigen Minuten
sanken Beide tödllich getroffen nieder.

8) Eine Stadt in Posen,
9) Ein berühmter Athener,

10) Eine Pflanze,
II) Ein Dors in Galizien.

Ma» stelle die Wörter bann so untereinander, baß
deren Anfangsbuchstabe», von oben »ach unten gelesen,
einen norwegischen Dichter, deren Endbuchstaben, von
unten nach oben gelesen, eines feiner Dramen, und
sämmtliche dritte Buchstaben, von unten nach oben ge-
lesen, eine Hauptfigur im genannten Drama ergeben.

Die kirchliche Trauung wurde ungesagt. Sein Vater
schalt ihn einen weibischen Hysteriker, der schon reif für
die Neroenanstalt fei ; seine Freunde erblickten in ihm
einen Dekadenten, der den Weg zur Mystik gesunden
hätte; seine Parteigenossen sahen in ihm einen abtrün-
nigen Streber, ber in bie Staatsanwalt-karriere hinein
wollte; unb er selbst schämte sich ein wenig feiner Schwäche
unb war boch int allerinnersten Winkel seines Herzens
glücklich, glücklich über die Größe be? Opfers, bas et
seiner Braut mit biesem Zugeständnis gebracht hatte. Er
hatte uuit ben Beweis in Händen, baß er kein krasser
Egoist unb zu Opfern fähig ist. bie einen Theil seines
Herzblutes kosteten. Tiefes Gefühl entfchädigte ihn für
alle Unbill, bie er erlitt, für alle ironischen Bemerkungen
unb bie offene Feindseligkeit seiner radikalen Genosse».
Dieses Gesühl that noch mehr an ihm. Es umhüllte
ihn, wie eine Senalorentoga, und wo er ging und stand,
ba fühlte er etwas Neues, Feierliches, Opferfreubiges in
sich, so etwas, was „die ersten Christen" gefühlt haben
mußten.

So kam der feierliche Moment heran! Die Zivil-
trauung ging glatt unb eindruckslos vorüber. Er war
aufgeräumt und voll lauter Freude, am liebsten hätte
er sie sofort Dom Standesamt in seine »en eingerichtete
Wohnung geführt Mie war boch jetzt vor Gesetz unb
Recht seine Frau. Mie aber vertröstete ihn auf
morgen: „Nach ber eigentlichen Trauung." Die junge
Fran blieb im Elternhaus und schweren Herzens trennte
sich Richard von seinem Weibchen, das noch 24 Stun-
de» seine Braut sein tvollte. Al» er aber an die nächste
Straßenecke gekommen war, ba brehte er kurz um unb
schlich sich durch ben Garten wieder in’» Haus seiner
Schwiegereltern ein. Er wollte zu seiner Frau, koste e»,
waS e? wolle. Und bann, — war es nicht auch ein Bischen
romantisch: heimlich in nächtlicher Stille sich einzit-
schleiche», um seiner eigenen Gattin noch ein paar Küsse
zu rauben ? ....

„Ich hab' jetzt keine Zeit mehr, Liebster; wirklich!
Bitte, geh' »ach House und störe mich nicht l"

,Blach' aus, Frauchen!"
„Morgen 1"
„Nein, nein gleich, ober ich schlage Lärm l"
„Ach,Du bist wirklich unausstehlich; Du kompromittirst

mich ja vor den Dienstboten."

Er hörte etwa? rücken, wie wenn Möbel verstellt
würben, dann würben einige Lichter ausgeblasen. Ein
Rauschen und Klirre» von schwingender Seide erklang
unb er lag in ihren Armen.

WaS war ba» nur ? Wie kamen denn brei große
Toilettenspiegel hier in ihr Zimmer ? Unb zwischen biefen

11, 14, 16, 10, 15, 14, 11 Gin Wort für verneinen.
12, 15, 14, 7, 12, 14, 11 Eine Stabt in Deutschland.
13, 2, 14, 13 Ein Reichstagsabgeordneter.
14, 5, 1, 4 Ein biblischer Name.
15, 1, 1 Ein Theil eines Schisses.

16, 1, 16, 14 Ein Wort für Gehalt.
I. Niels on.

unter ¬

es ii an ber, baß sie, von oben nach unten und von links

Ailgtordiitle üliiiflcöote.
StaiibcSiuiit Nr. 1.

Friebrich Wilhelm Supperger mit Auguste Wilhel-
mine Frieberike Friemnth. — Hermann Albert Dolgner
mit Maria Margaretha Elisabeth Krüger. — August
JBilljelm Aböls Rottmann mit Dorothea Wilhelmine
Saufen. — Heinrich Hermann Adolph Willgier? mit
Louise Helene Adelheid Hartinanii. — Adolph Ferdinand
Sterfnieft mit Anna Sofie Wilhelmine Doll. — Wilhelm
Ernst Ferdinand Bösel mit Marie Wilhelmine Hermanna
Stockmann. — Johannes Joachim Adolph Friedrich
Christoph Quandt mit Elisabet!, Jobanna Dorothea
Schomann. — Heinrich Rudolf Schubert mit Karoline
Auguste Therese Karl. — Julius Carl MatiluaS Finder
mit Dorothea Sophie Marie Gamin. — Johann Hein-
rich Schulz mit Catharine Elisabeth Schladeinau. —
Wilhelm Johann Heinrich Hermann Wiese mit Bertha
Maria Anna Ausborn.

StaubeSamt Nr. 2.
Karl Angnst Oppermann mit Anna Maria Amalia

Lochan — Simon August Kampe, gen. Gronemeirr mit
Margarethe Johanne Weber. — Hermann Friedrich
Wilhelm Millenbrock mit Alwine Marie Leopoldine
Mielmann. — Friedrich Johanne» Martin Ohlsen mit
Christina Elise Amande Peltzer — Georg Christian
Fritz Maassmann mit Auguste Wilhelmine Ballmann.
— Albert Eduard OScar Schmincke mit Lucia Carstensen.
— Carl Friedrich Wilhelm Schmohl mit Marie Emilie
Luise Haiiiaiin. — Johann Hermann Klaes mit Bern-
hardine Caroline Johanna Rackow. — Simon Meer-
länder mit Anna Catharina Bertha Paarmann, geb.
Schubert. — Arthur Adolf Wilhelm Tetlke mit Iva
Fesche. — Wilhelm August Johann Schultz mit Christine
Dorothea Magdalena Röhling. — Carl Woller mit
Anne Helene Schröder, geb. JasperS.

Stiinbc<iniiit Nr. 3.
Iuliu» Alexander Otto mit Louise Emilie Mar-

garethe Körner. — Felix Lichtenstein mit Wilhelmine
Ida Ewers.

Hamburg, den 28. März 1895.
Stmibcehimt Nr. 20.

Ferdinand Friedrich Gabriel Johann Lesenberg mit
Dora Johanna Caroline Riephoff. — Gustav Karl
Hornseck mit Franziska Rofaline Olga Albertine Becker.
— Louis Heinrich Theodor von Allwörden mit 'Betrea
Amalie Elisabeth Bewert. — Carl Heinrich Busch mit
Johanne Wilhelmine Dorothee Henriette Langhans. —
Hermann Friedrich Martens mit Mathilde Moria
Magdalena Wilftermann. — Johann Boie Lau mit Jo-
hanna Friederike Auguste Fischer.

Standesamt Nr 21.

Heinrich Adolph Schmidt mit Ingeborg Piulsen.
— Otto Robert Bach mit Anna Elisabeth, geb. Beyer,
Deriv. Send.

Standesamt Nr. 22.

Carl Johann Friedrich Graack mit Eliese, verw.
Radtke, geb. Rieken.

Standesamt Nr. 23.

Friebrich Wilhelm Peter Heller mit Marie Frieberike
Wilhelmine Eck. — Johann Sikorski mit Caroline
Wilhelmine Scheil. — Friebrich August Zöger mit
Abolfine Johanne Friederike Schmidt.

Hamburg, den 27. März 1895.
Standesamt Nr. 1.

Johann Carl Emst Parnitzke init Johanna Elisabeth
Münster. — Carl Ludwig Johannes Hilmer mit Emma
Caroline Lonife Knaack. — Carl Ernst Theodor Schutz
Jennstine Blondine Friederike Martha Buse. — Ivar
Christian Rjeer mit Dorothea Christiane Friederike
Schildfatt. — Albert Wilhelm Christian Schütt mit
Louife Christine Marie Möller. — Wilhelm Johanne-
Heide mit Sitcia Isabella Baldnine Kreter. — Friedrich
Adolph Martin Favilln mit Robertine Dorothea Char-
lotte von Hofe. — Paul Gustav Walter mit Auguste
Catharina Genschow. — Heinrich Johann Friedrich
Jantzen mit Anna Marie Elise Spieß. — Friedrich
Albert Deutsch mit Christina Caroli»» Maria Beck-
mann.

100 km breite Wasserstraße de« Skager-Rack f, fest gesunden. Ganz ähnlich wurde bei Geismar der seit
gnmreii, daß man über da» Eis von Norwegen nach längerer Zeit vermißte Sohn bei Babemeister» ber
Dänemark reifte. Eine gleiche Vereisung der inneren hiesigen Badeanstalt, der dort wohnhaft ist, ausgesnnden.

bilde man 11 Wörter
1) Ein

3) Des Akrostichons s <
Liebknecht — Robert Owe«.

Landwehr — Indigo — Eigelb — Bachforelle —
Kanister — Nnt — Krato — bhoeiaw — Halle —

Türkistan.
4) DeS magischen Räthsels :

Die r eiben Mittelreihen, von oben nach unten und
von links nach
Instrument.

Stuitdesamt Nr. 2.
Fritz Theodor Joachim Biehl mit Paula Luise

Catharina Koopmann. — Iwan JsamM»-ksiit Betty'
Mandel. — Hartwig Alfred Johannes Ferdinand Bruhn
mit Anna Catharina Hermine Rohren. — Georg
Heinrich Hagenah mit Rebekka Katharina Maria
Siemsen. — August Max Wilhelm PoniS Genz mit
Anna Catharina Meyer. — Friedrich Wilhelm Ludwig
Peters mit Bertha Brunhilde Laufer. — Heinrich Wil»
Helin Christian Schmidt mit Bertha Rosalie Fleischmann.
— Johannes Arend Adolf Dreger mit Wilhelmine
Valentine Catharine Eneik.

Standesamt Nr. 20.

Heinrich Jacob Schmidt mit Caroline Hermine £> en-
tfette Wilhelmine Meyer. — Johannes Hermann Friedrich
Lilienthal mit Anna Catharina Cornelia Holthuis. —
James Ephraim mit Jenny Marie Klemperer. — Carl
Ludwig Johann Jarchow mit Wilhelmine Marie Christine
Pauline, geb. Pentzien, netto. Bauer.

Hamburg, den 29. März 1895.
Standesamt Nr. 21.

Theodor Christian Röpke mit Gisela Emma Amalie
AsmuS. — Johan» Heinrich Franz Ziegenbein mit Mary
Emilie Wilhelmine Nühger. — Ferdinand Georg Heinrich
Domeier mit Emma Schumacher.

Standesamt Nr. 22.

Friedrich Wilhelm Christiansen mit Juliane Caroline
Sinina Mertig.

Hamburg, den 28. März 1895.

CM'M.

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von
allgemeinem Interesse sind, steht dem Publikum
der Sprechfaal zur Verfügung, so weite» ber Naum
gestattet. Doch lehnt es die Redaktion ab,
irgend eine Verantwortung dem Publikum
gegenüber für die in Sprechsaalartikeln ge-
äußerten Ausichte» zu übernehmen. Bedingung
für bie Ausnahme von Sprechsaalartikel» ist es, baß ber
Verfasser bet Redaktion Namen und genaue Adresse nennt.

Zur Richtigstellung.

In der Dienstagsnummer d. Bl. vom 26. b. ver-
öffentlicht bie Kartellkoiumlfsion diejenigen Gewerkschaften,
welche mit ihren Sammellisten für bie Berliner Brauer
noch nicht abgerechnet haben, darunter auch die im
Transport- und Handelsgewerbe beschäftigten Hülss-
arbeiter. Ich muß bedauern, daß der Kartellkommiffion
hier ein kleiner Irrthum pafsirt ist, da unsere Sammel-
listen, die Nr. 189.98, sich schon feit 21. Dezember 1894
mit daraus eingegangenen Gelder» in ihrem Besitz be-
finde», ivas die Quittung von Stühmer bestätigt. Dieses
zur gefälligen Kenntnißnahme Derjenigen, die event, aus
unsere Listen gezeichnet habe». Jetzt hat die Kartell-
konimifsion das Wort.

"W* "Voss

St. Georg, Langereihe 81, Hs. 3, 3. Et.

heißt'S nur immer: Ich bin ich. Ich bringe bet Ge-
liebten jebes Opfer, nur mich selbst nicht. Ich gebe ihr
mein Porlcinonuaie, meine Bekannte», meinen Titel,
meine Einkünfte, meine Zukunft . . . nur mich selbst
nicht. Ich bin ein Rührmichnichtan. I ch bars mich
nicht verlieren, i ch bars meinen Prinzipien nicht untreu
werben, i ch , ich, ich unb immer i ch. Das ist Eure
Liebe I . . ."

„So weine boch nicht, Mie. Hör'boch auf. Dn weißt,
baß ich das Weinen nicht vertragen sann. Ich will Dich doch
nur überzeugen. . . . Na, komm boch, fei boch wieder
gut . und nicht so aufgeregt. Es schüttelt Dich ja
sörmlich."

„Ach Du! . . geh' weg! . . . Deine Prinzipien
liebst Du mehr als mich 1"

„Ach was, Prinzipien hin — Prinzipien her! Wir

wollen ^ie Sache ein andermal burchsprechen. . . . Jetzt
fei nur wieder gut, Du bekommst auch von mir eine
wundervolle goldene Bonbonniere."

„Zeig' einmal, ist sie wirklich golden?“
„So ift's recht. ®eg mit den Thränen. . . . Unb

da sagt man: Gold ist mit Chimäre I Thut es nicht
Wunder? Trocknet tinstillbare Thränen im Handum-
drehen ?"

„Du willst mich bestechen; überhaupt, immer be.
handelst Tu mich wie ein Kind. „Sei still, mein
Mäuschen, hier hast Du ein Stück Chokolade . . so
so und jetzt mußt Du auch recht artig fein !" Das ist
Euer Rezept. Ich bin aber kein Kind mehr, ich bin
Deine Frau,.. . b. h. ich werbe eS werben, wen» Du
Dich mit mir trauen läßt."

„Donner unb Doria I Schon wieder die alberne
Traugesckichte!"

„Was sagst Du, Schatz?"

„Ich sagte, ich laß mich ja mit Dir trauen, am
liebsten schon heute, aber nur zivilster. Dixi I"

»Zn Beseht, Herr Oberst 1"

„Nanu, mach' keinen Unsinn. Ich mein' eS ganz
im Ernst I"

„Ich auch. „Dixi"! Das heißt links um, kehrt
marsch 1 So viel Latein versteh ich auch. — Ach,
wie häßlich doch das Leben ist! So sieht also
ein Brautstand ans. Nichts wie Zank und Streit.
— Na, eS geschieht mir schon recht. Warum habe
ich dem Rathe der Anderen nicht gefolgt unb Dir einen
Korb gegeben? Sie sagten gleich. Du seiest ein Radi-
kaler und hättest nichts im Herzen als Paragraphen und
Parteiprogramme! — Richard, ist denn bas wahr? Ist
wiiklich kein einziges Plätzchen in Deinem Herzen, wo
sich Deine kleine Mie verkriechen kann? Unb wenn ich
auch ba eingepfercht sitze zwischen Zivilprozeßorbnung
rechts unb Strafgesetzbuch links und mir die Umsturz-
vorlage und die Handelsverträge den Platz zum Athmen
nehmen, ich fühlte mich dennoch unendlich glücklich bei
Dir. Du begreifst ja gar nicht, wie lieb ich Dich habe.
Noch nie hat Dich Jemand geliebt, wie ich Dich. Es
kann Dich ja Niemand so lieb haben, wie ich Dich."
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sind, vorznjflirli Ritzen, aus beuten NioiFcn uLil nicht
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B Harry IJvhrrinniin's |M
Kautschuk-Siempel- 0

Fabiik u Laden Gr. Backerslr 9 W

arbeiten von Leiten der hiesigen Postbehörde.

Ter Einaerufer

Hierzu empfehle nachstehende Loose:

Nr. 68300 '/, & A 14,25

L tfvedifl/w
•X. V* ■v.ÄiinffS-ßo-.

31. Kohlliöfen 31

Die Versammlung wird präzise eröffnet.
T. C.

Creöit für J*rinm.

spät geöffnet.Ausnahme bis AbendsTäglich ohne

um

wendig, daß Alle erscheinen.
D. «.

1

[(ID!

Bruchrechnen. .
Ifnufiit. Rechnen

Elektrische

Beleuchtung.

Tienslag-, 9 —10
TienSt'g-, 10—11

von
VOII
von
VOII
voll
Voll
Von
von

mit
nur
mir
mit
nur
nur
nur
nut

M
JH.
.11
X.

X
X
M
X

5
7

sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst
sonst

Fernsprecher

Nr. 986.

2<>
21

jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

12—20, jetzt Von nur
15-30, jetzt Von nur

31
12

jetzt Von nur
setzt Von mir
jetzt Von mir
jetzt Voii uur

Nr. 51552
Nr. 100028
Nr. 7701 1

wöchentliche, monatliche oder

vierteljährliche Baten.

Waaren jeder Art.

EU.
au.
an.
an.
au.
an.
au.
au.
an.
an.
an.
an.
an.
an.

theurer shul, als die von den ..Kh»i<lrrhaii<iliiiig*-(4rftchäft<*n*
angcboten« n „elnge«chlcktenu Garderoben.

Deutscher Mttallgrbkittt-VkrdM.
(Lektion der Schlöffet Nltoiiat'.)

Mitglieder-Persammlttng
am Montag, 1. April, Abds. 9 Uhr,
bei 1*. Meyer, Ecke Wilhelm- u. Hospitalstr.

Tages- Ordnung:
1) Abrechnung vom 1. Quartal 1895.

2) Der Necheuschastsbericht der Geueralkom-
Mission und die Stellung unseres Verbandes
zu derselben 3) Anträge zur Generalversamm-
lung 4) Verschiedenes.

Die Qrtöt'ertvaltttug. j-~.

Billigste Preise.

Bedeutende Auewahl von jedem
Artikel.

Arbciitk-WimMmm

für Altona-Ottense».
Unterrichtsplaii:

M.schichte .... Dienstags, 8j —IvjllhrAb.
Einfach. Rechnen DienStagS, 8 — 9 , ,

Photographie L. Diez
Lpiclbiidrnpiatz 20.

12 Sljitfg. 2 d'übiukts \k 4,50.

Herren 41n;iige,
Herren 4lu siige,
Herren Anzüge,
Herreu-Ueb erziehet,
Herren Ueberziehet,
Herren- Ueber ;i eher,
Herren-Hosen,
Herren-Hosen,
Herren ^aekets,
U naben .'lnziige,
ttnaben Anzüge,
Unaben Anzüge,

putschen Anzüge,
'thii’Fn—_ >e.

Verbau- her Kabrik-, 8aub-,

Hülssarbeiter nnH -Arbeiteriuueu

Tentschlauds.

Zahlstelle Hamburg.

Mitglieder - Versammlung
am Freitag, 5. April, SlbvS. 8i Uhr,
im Lokale des Hrn. Hilmer, Gänsemarkt 35.

Da sehr Wichtiges vorliegt, ist es noth-

3.
4.
5.
6.

7, 5 X 114,—
IX 57,—

7« i X 28,50

NB. Werthe Genossen l Nochmals ergeht an Glich die dringende Bitte,
recht zahlreich zu erscheinen; die Tagesordnung birgt in sich Ttoff genug, das
lebhasteste Interesse eines jeden ziclbewnsiten Genossen hcranszusordcrn.
Datum fehle Keiner in der Bersannnlnng. D. <£•

Julius Gertig,
Grosiet Burstah 13 bis 17.

5t. Pauli, Langeteihe 70.
2t. Georg, Tteiudanim 77.

5—10, jetzt
8-15, jetzt

Leßtittlilhe MskSinsulmImg

für Altona

am Donnerstag, L April, Abends 8 1 !» Nljr,

im „Kaisersaal", Altona, Gr. Freiheit.

T a g e s - O r d n n r. g:

1) Stellungnahme zum 1. Mai. 2) Vortrag. 3) Verschiedenes.
Hierzu ladet ein

Die Vertrauensperson.

$trtin der in ßmdiirg

hklchSstW <(l|iiiittkiitc

Boi 1892.

Haupt-Versammlung
am TicnStag, 2. April, Abends 8s Uhr,

bei Herrn Nietinj;, Zeughansmarkt 31.
Tages- Ordnung:

1) Piotokollverlesung und Vorstandsbericht
2) Vierteljährliche Lbreä mug. 3) Wahl eines
2. Vorsitzenden und Beisitzenden 4) Vortrag
über „Tie Volksernährung". Referent wird in
der Versammlung bekannt gemacht

Der Vorstand.

0
9

12
«t
9

12
2
4
4
»t
2'X

X
X
X

Wer M)W5-llerglliiM
findet am 1. Ostertag im Lokale des Herrn

Schmalbauch. Mühleukamp, statt.

Verband der Fabrik-, Land-,

Sülssarbeiter und -Arbeiterinnen

Teutschlands.
(Zahlstelle RothcuburgSott.)

Mitglieder-Versammlung
am Donnerstag, den 4. April 1895,

Abends 8' , Uhr,
bei v. Eitzen. Neginenstr. 137, Ecke

Mühlenweg.
Um zahlreiches Erscheinen bitten

Tic Bevollmächtigten.^

Distrikt Villwärder.

Mitttliederoersommlttttg
am DonueiStag, 4 April 1895, Abends 8j Uhr,

bei IIanneii.
Tages-Ordnung:

1) Wahl eine- Festkomites.
2) Stellung zur Maiseier.

NB. Das Er scheinen aller Mitglieder ist
nothwendig.

Der Distriktssührer.

Putin jur DlScrliilg Ses ßilltnrhtlintchhrcns non 1Ü84

|u vniiftusrfl.

Oeffciitliche Versamiiilimg

am Freitag, den 5. April 1895, Abends ^S 1/2 Uhr,

in Tätges Etablisiement, ValentinSkamp sGr. Saal).

Dritter Fronen-Vortrog
des Herrn Dr. med. H. Schmidt. _

gy Nur erwachsene Damen haben Zutritt. "WC
Mitglieder der Vortragsgruppen-Vereiue gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte frei. Gäste 20

Die kleineren Cborlieder müssen ebenfalls ausgegeben werden.

Der Vorstand.

NB - 3m Berlage find wiederum recht gute neue Sachen erschienen und bitten wir
gefällige Abnahme bei Bedarf D. O.

Arbeiter-Sängerbund

von Hamburg-Altona und Umgegend.

Ausschichsitzullg

am Sonntag, den 7. April, Nachmittags 2 Uhr,
im „Hammonia-Gesellschaftshaus“, Hohe Bleichen 30.

Heute, Tountag, 31. d. M., ist mein

Htkttll-, Avttll- ti. Aiiider-

kgrdtrsbkii-lSksW
von Morgens 8—jio

, Mittags |12— 2
, Nachmitt. 4 10 Uhr geöffnet.

S. Fränkel,
iy Reuet Lteinweg 25. "WS

II ‘1
18-3«,
28-40

0 12
io 14,

0 10
4 0,

MM der Steinsetzer M WWMs.

(Lokalverband Hamburg.)

Mitglieder-Bersammliiiig

am Sonntag, 7. April 1895, Nachmittags 3 Uhr,

bei Reisner, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

1) Der Stettiner Streik. 2) Bericht vom Kartell. 3) Unser Vcr-
baudStag, Stellung von Anträgen zu demselben. 4) Wahl
der Delegirten.

Wegen der ausietotdentlichen Wichtigkeit der Tages-
ordnung ist cS Pflicht eines jeden Genoffen, zu erscheinen.

Der Vorstand.

Mittwoch u.Donnerstag: fsirhuug

(?. Mosse

M. HWbmflkr Lotterie.

3ÄM75000

Tages-Qrduung:
1) Abrechnung. 2) Festsetzung der gemeinsamen Uebungsstunden.

ES ist hierzu absolut nothwendig, dah flffC Delegirten vertrete« sind

oder sich vertreten kaffen.
Ferner muß, wenn irgend möglich, dem Berlagsverwalter bis dahin ausgegeben

werden, wie viel Stimmen die einzelnen Vereine von folgenden Liedern gebrauchen:
«Es rausch: der Wald", „Ein Sohn des Volkes", „Vorwärts, ihr deutschen Söhne".

HAMBURG^*1*'

GRÖSSTES uNo Rr tin . Gt

Hernan, Bei de» Mühren 81.
Hräsicke, Steinthorweg 2.
Schweer. Aostoikerstrasie 9.
Dämel, Spaldingstrasie 75.

Eggert Sievers,
Qttenseu, BahrcUfeldcrstrafte 01.

Swal-fiuO ’-ÄS-i“

Serini totiititr jiiüiiitrcr.
(Lokalverbaud Hamburg.)

Mitgtteder-Versammluug
am Dienstag. 2. ?lpril, 'Abds. 81 Uhr,

im «Englischen Tivoli", Et. Bcorg
Tages- Ordnung :

1) Berathung von Anträgen zur General-
versammlung. 2) Agitation am Orte.

Ter Vorstand.

Bekaii ntmacli uestz!

Heute, Loutttals,

bleiben unsere l^eschästslokalitäten

= bis 10 Nhr Abends =

geöffnet.

Kaufhaus Germania

15 Ltudthausbrülke 15.

Billigste Bezugsquelle von

.^oufirmanden-Anzügeu.

Unser diesjähriges zweites Winterverttttülsett
findet am Sonnabend, den 0. April, unter Mitwirkung des St. Paul: -Liederkranzes
von 1883 und sonstiger Spezialitäten im Lokale des Htn. Tiitge, Valentiuskamp, statt.

Anfang 8 Uhr. D. O.
IVB. Karten sind an den bekarnite» Stellen und bei den Bczirkskassircrn

zuhabcn.

Leffentliche Versammlung

der Maurer Hamburgs

am Donnerstag, 4. April 1895, Abends 8V- llhr,

in Tütges Etablissement, ValentinSkamp 41.

TageS-Ordnung:
1) Wahl von Delegirten znm 9. Maiirerkongrcsi. 2) Die vom 1. April

an eingesührte ausierordentliche Lohnrednzirnng für Maurer rc. bei Tclephon-

Verkin bainb. DroWitWer
VerNanmilnnft <ier Tlilfflieiler

am Mittwoch, 3. April, Abends,
bei Petersen. Grosinenmarkt.

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

53 Gr. Bergstr., Filiale: Altonaer Höchste. 3-5.

Eröffnung der

Fr ühj alirs-u. Sommer-Saison

Jklitslher Hslzlubtittr-Verhaitd.

(Verwaltungsstelle Hamburg.)

Mitglieder-Bersauunlunfi

am Dienstag, den 3. April 1895, Abends 8’/2 Uhr,

in Tütge’s Etablisicunnt, Balcntinskamp 41.
TageS-Otdiinng:

1) Bericht vom Gewerkschafts Kartell und die Maifeier. 2) Ersatzwahl
eineS Delegirten znm Verbandstag. 3) Ter Streik in Schmölln. 4) Fort-
setzung der Berathung der Anträge zum Verbandstage.

Die Örtsverwaltung.

$trcinhtnh'A|tr<il|iil)iiiad)tr.
Gemeinschaftliche

Mitglieder - Versammlung

bcr3«Wftcflcn Hamburg«. Barmbek
am Montag, 1. April, Abds. 8s Uhr,

In dec »Lessinghallc", Bänsemarkt 35.
Tages- Ordnung:

11 Der Stand unserer Bewegung. Referent:
F Kälte. 2) Die diesjährige Maifeier. 3) Ver-
schiedenes.

Die Qttöverwaltnng.

3(iitrel4'trtioiiö

brr Murcr JeitschliiU.
Zahlstelle Altona.

Mitglieder-Versammlung
am Montag, den 1. April, Abends 8 Uhr,
im Lokale des Herrn Narje*, Blumenstr. 41.

TageS-Ordnung:
1) Berichterstattung vom KcwerkschastS-

kartell. 2) Onarlals-Abrechnung. 3) Verbands-
angelegenheiten

Die örtliche Verwaltung.

Zur Konfirmation!

findet man in unseren reichhaltigen Lägern
alle erdenklichen Gegenstände

nuf Abj,alsliing.
Sehwarze Cachemirew,

Konfitmauden Anzüge,
Damen-Frühjahrsmänlel,

DolmanS, Regenmäntel, Herren- und
Iknaben^Sarderoben, Mobilien, Velten,
Kinderwagen, Uhren, Gold- und Silber-

sachen, Schirme k. rc.

M. Charmatz & Co.,

117,1. ettinür. 117,1.

et°.

7. „ „ E. Koops. Siiderstraste 27.
In den Distrikten 1-6 werden die Beiträge und Beitrittserklärungen

jede« Sonntag Von 104—12 Uhr Morgens cntgegeugeuommen, im 7. Distrikt
von Sj —1 lj Uhr. Wir bitten alle Genossen, dafür znsorge», daß die Beiträge
recht pünktlich bezahlt rind recht Viel -neue Gen offen gewonnen werdet^

Deutscher Metallarbeiter-Verband.

Gemeinschaftliche

Mitglieder-Bersammlnua

sämmtlicher Sektionen Hamburgs

am Dienstag, den 2. April 1895, Abends 8 1 /2 Uhr,

im Lokale des Herrn Reisner, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

1) Vortrag. 2) Bericht der AgitationSkommission. 3) Sommerver-
guügen. 4) Abrechnung vom WiuterVergnügcn.

Jedes Mitglied hat zu ctscheincn.

Die Ortsverwaltungen.

BfN. Die zum Mittwoch, den 3. April, anberanmte Versammlung der
Gelbgiesrer und Gürtler re. findet tvegen dieser Bersaimnlnng nicht statt.

2. NllKiS. 58. &iirl.
Jeden ersten DleuStag im Monat

Zahlabeud bei Preea, Peterftr. 29.
Der BezirkSführer.

Oeffentliche

Llhiieihkr- ii. slhiiliiittiiiiieii-

VttMÜMIß
aut Montag, 1. April, rlbends 8i Uhr,
bei Hrn. Delfs, Ecke Vereins- u Bellc-Alliancestr.

T a g e s - O r d n n :: g :
Die tu diesem Frühjahr geplante

Vorlegung des revidirteu Lohntariss
an die Herren 'Arbeitgeber.

Der Einbernfer.

FortbildMiis-Vereilt v.Barmbek rc.

Mitglieder-Versammlung
am Montag, d. 1. April, «bds. 8a Uhr,

im Bereinslokale,
Hamburgerstr. 134, bei Ellerbreck

Tages -Ordnung:
I) Vortrag. 2) Kassenbericht. 3) Sonstige

Bereinsangelegenheitkn
Zahlreichen Besuch erwartet

Der Vorstand.

Mitgliedsbuch resp. -Karte ist vorzuzcigen
NB 8m 'Ltzärfreitag, 1. und 2. Ostertag«

findet eineAilSsteNnng der Schülerarbeiten
sowie am Schlug derselben ein Kommers im
Lereinslokale statt. D. ©.

Grosse Altonaer Garderoben-Fabrik

] L. H. Tänzer [

gew* beschäftigten HMsarteiler.

General-Versammlung
am Dienstag, 2. April, Abends 9 Uhr,

(präz. Anfang)
im Lokale des Hrn. Fick, Rosenstr. 87.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnungen 2) Berichte 3) Maifeier

betreffend. 4) Anträge 5) Wahlen.
NB, Zgf bi^eirigcn Kollegen, die noch im

Besitz von Karten vom Wintervergnügeu sind
und nicht wollen, daß ihr Name veröffentlicht
wird, wollen gest, bis dahin abrechnen.

Der Vorstand.

Unbedingt
sollen und müssen fämmtlichc Waaren dis znm 15. April ansverkauft

sein, da am 10. April _

Veikanfslokal geräumt sein nins;. L

Um den Rücktransport zu sparen
wird ohne Aüiksicht abgegeben:

Sozialdemokratischer Bereiu

für den 1. Hamburger Wahlkreis.
An folgenden Stellen werden die regclinäsngen Beiträge entgegengenoinmen:

1. Distrikt bei Frau Meins, Georgoplatz 11.
2. „ „ Üittermann. Ältst. Fuhleutwiete 3.

StjiEl-kmskntWer herein non

Mtisbek uni) UMgegenL

Mitglieder - Versammlung
am Dienstag. 2. April, Abds. 8j Nhr,

im Lokale zur „Harmonie".
Tages-Ordnung:

1) Vortrag. 2) Verschiedenes.
Die Mitglieder werden ersucht, ihre Mit-

gliedsbückzer einznlösen.
Der Borftand.

a<~ Konlii niaS^Ll—' L *-• 4 ""

Aaslainpen, Stühle, Packkffini^I.^'' Äst»» '"'bot.

Nur bis 15. April, Abends ,,!

25 Gr. Burstah 25, --»«»>-»-- I

Sonntags geöffnet V. 8—95, V. 10t—2 und v. 4—10 Uhr Abends,

Werthe (tiw)iiiiiifii iniii Geiich«.
Nachdem die Vereiusbäckerei zu Grunde gegangen, wurde von einer -luzahl orgauisirter

Bäcker eine neue Gcnoffenschast gegründet, welche den Zweck verfolgt, der Arbeiterschaft gute,
nahrhafte und preiswertste Backwaaren zu liefern, andererseits auch, um einen Rückhalt für
ihre Organisation und Znstnchtsstälte für die von der Innung geiuafiregelten Bäcker zu
gründen. Scho» heute können wir der gesanunten Arbeiterschaft für ihre Unterstützung dieses
Unlernehuiens danken, den» u»ser Umsatz übersteigt schon de», welchen die Vereiusbäckerei In
den letzten Wochen hatte.

Gerneiiisaiti mit den Inhabern der Verkaufssiellen unserer Waare geht unser Bestreben
nun dahin, den Mitgliedern der Vereiusbäckerei, welche durch Zahlung der zehn Mark Hast,
summe in Mitleidenschaft gezogen wurden, diesen Schaden wieder zu ersetzen Zu diesem
Zwecke wurde vou der sioiumijsivn der Inhaber der Verkanssstelleu und dem Vorstände des
„'BorltwtH* beschlossen: daß am Jahresschlnsse, wenn die Bäckerei einen Ueberschust erzielt,
ein Prozentsatz desselben den Genoffen zugestellt werden soll, welche ihre zehn Mark Hast-
summe haben bezahlen müsse», und soll dann eine Veriamuilung von den Inhabern der Ver-
kaufsstellen statlsilldcn, welche auch hierzu mit beisteuern wolle».

Wir ersuchen nun die Letztere», die Genosse», ivelche ihre Ouittungikarten über Zahlung
der Haftsumme vorzeigen und nufer Brot beziehen, in ein Buch eiuzutrage», nm am Jahres-
schlnffe eine stontrole zu haben, inwieweit wir vou denselben in unseren Bestrebungen unter-
stützt werden.

Und die gesammle Arbeiterschaft von Hamburg-Alloua nud Umgegend ersuche» wir,
nur unser mit dem Stempel „vorwärts" versehener Brot zu kaufen, damit wir bald in die
Lage kommen, unser Versprechen zu ersülle».

Der Vorstand des „Vorwärts“, Die Kommission

—Produkiivgenossenschafl der Bäckereiarbeiter. der Inhaber von Verkaufsstellen.

ä**l/RC

, 0**

Deutsche Sprache Mittwochs, 8j—10fr „ „
Nationalökonomie Mittwochs, 8' IO? „ „

Der Uuterrichtskursns für das Sommerhatb.
fahr 1895 beginnt am Dienstag, den 2 April.

Ter Beitrag beträgt für am Unterricht Iheil-
uehmende Männer 60 4 pro Monat, für Frauen
40 .4, tvosür an allen llnterrichlsjächer» theil-
genommeu werden kann. Für passive Mitglieder
beträgt der Beitrag 30 pro Monat Das
Eintrittsgeld beträgt 20 4- Mitglieder, welche
arbeitslos sind, können von der Beitragszahlmig
befreit werden.

Außerdem steht den Mitglieder» die »»rill-
zeitliche Benutzung der Vereinsbibliothek frei.

Mitgliederausnahme erfolgt täglich im Vcr-
einslokal bei P. Wallichs, Ecke der Schiller- u
Marklstraße, Altona.

Drr Vorstand.

Einern geehrten Publikum, rowie meinen verehrten Kunden die er-
gebene Mittheilung, dass RÜmmlliche Neuheiten in Stoff«* 11 zur

Anfertigung nach Jtlaa^s

in enorm groswiT Auswahl ein^otroffon sind. Ich bitte Joden, eich
durch Ansicht zu überzeugen, dass ich allen Ansprüchen in hervorragender
Weise genüge.

„Meine nach Halles peli<*fert«*ii fdarderoben haben < inen yanz.
voi'ZÜglichr n 81t», sind sauber und fein gearbeitet, die Ansatattuii|[
ist die eorgfiilligete, die Preise »Ind billiget berechnet. Die
Fa^on* werden nach der neuesten linde geschnitten.

Indem ich gleichzeitig meine grOMue Ausniilil in

fertigen Herren-, Jünglings- und Knaben Garderoben
einem Jeden bc-teni empfehle, mache darauf aufmerksam, dass meine
fertigen fJnrderohen

d*Ob"'e„
b,'«n a

v f.
°'

Ü

*■<£. °’ Gard'nen '

tiiücksmülle. s tiewirmei folge
sind rühmlichst bekannt

Diese Woche

Mittwoch —M ■ ■

n "ml ZaehniBig

ßVlnHHA 307 Hamburger. lYldDöC Lotterie.

Hierzu empfehlen Kaiilloo.se:
7, X 14,25, 7.X28.50,M 57, 7, XI14.

«Ziehung

5 VlncCß 1,8 Braunschweiger■ IllddÄC Lotterie.
Hierzu empfehlen KaniiooNe :

yt X13,75, 1 4 Jt 27,50, V, * 55, 7, XI10.
Ilie flauptkollekte

Lud. Müller & Co.

Gr. Jobannisslr. 21, Ecke Börsenbrücke

Ans



Aus WWling!

QUÄKER OATSFernsprecher 319.

und

ist nur echt

in dieser-.'-7 r / ■ -- ?*<> L. xr. -

Herrengarderoben

Bom I. Avril ab widt in btt

Anlsthk«
SCHUTZMARKE

hie welivernhilltc Kapelle der

Wiener A^-Seutschmeister

]Packung

in ihrer historischen ersten Ocstrrreichischcn Jnfniiteric-llnisorln

Stint Mitten nicht!

L Apnl nh wirb ferner in btt

istwerthloselBarmtzecker Bierhaüe

Aachahmnnq
Boi

Kissen
Bei

hat sich wiederum die alte Erfahrung bewahrheitet,

nur das Bute

wird nachgealllllt,

«OrlS V2N >/»

H. C. Jordan, Altona.

schnellstens zu Seide gemacht werden

yC" Honte, Sonntag, ist geöffnet von 8—9£, von 1OJ—2 «iib von 4—10 Uhr Abends. "V?i
• • eeeeeeeeeeeeweeeeeeeeeee

Posten Prima Ueberz.. jeht nur 3t 11 Posten
Ml 15

2

Posten Prima Jattets jetzt
Winter-JatketS, Leinen-Lachen, Leder Hosen.b in Posten Winter-lleberzieher.

Ein Posten Pott- nnd Gehrolk - Anzüge, Pelerinen - Mäntel, Kellner - Jaekets rc.

KU

S Üo8«a^en

| Uhren-, Gold- u. Silberwaarenlager

v
Saiten

per D.-H. JK>. 2,10

Ernst Scnreyer, II

| Iioiiüniintioiis-fl)tfd)rnlit in allen Preislagen. frei ans den Wagen,

ff

V:&

M

14

fei

I >’■

Posten Uonfirni -Anzisge jetzt mir A.
Posten Konfirm A i zöge jetzt nur 3t.

Ei» Posten Prima-Anzüge jetzt mir
Ein Posten Nouv.-Anzüge, jetzt mir

Silberne «ihre»
Goldene Uhren

jetzt nur
jetzt mir

mir
mit
mir
mir

5 an.
7 an.

jetzt mit
jetzt mir
jetzt nur

jetzt
jetzt
jetzt

Billigste
Preise.

Posten Koiifirm.-Anzüge jetzt
Posten Konsitm. Anzüge jetzt
Posten einzelner Westen jetzt
Posten Schlaft. «.Wracks jetzt

an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.
an.

1
1
1
1

Posten Nonv.-Ueberz.
Posten Herren-Hofen.
Posten Prima Hosen .
Posten Nonv.-Hosen..
Posten Herren-Jalkets

eiuschl. Obeibett
zwciichl. Obcrbett
eilischl. Psiihl
eiiischl. Unterbett
zweischl. Unterbett
zweijchl. Pfühl

Ein Posten Herren-lilnzüge
Ein Posten Herren-Anzüge
Ein Posten Herren-Anzüge

t>>

.'t

Ein Posten
Ein Poste»
Ein Posten
Ein Posten

X

Ein Posten Knaben ^lnzüge jetzt nur 3t
Ein Posten Knaben-Anzüge jetzt mit 3t.
Ein Posten Knaben-Aiizüge jetzt mit 3t.

mir 3t IO
mir 3t. 12
mit 3t 1
nur 3t. 6

hochfein Anzüge jetzt mit 3t
Nonv.»Anzüge jetzt nur 3t.
Bursch. -Anzüge jetzt mir 3t.
Bursch. -Anzüge jetzt mir 3t
Bnrfch.»Anzüge jetzt nur 3t.

schotlische

Singles

Grus

tirösste
Auswahl.

H

n

ff

ff

ff

ff

zu

ver-

Nnr gute reelle Waaren aller Art z«
billigen Preisen.

Billiger, gesundet nnd leichter
sind meine

Negnlatöre von 3t. 10 an
Goldene 14 kat. Ketten von *. 20 an.

3t. 9,00
„ 15,00
. 3,00
g 10,00
„ 15,80
„ 4,50
„ 2,50

„ 20-300! :° =
x Ql 2

McWnk non C. Dörries,
Baleutinskamp 54, v. Holstenthor gl. l.

Empsehle m. reichh. Lager v. Mobilien u. d.
einfachsten b. z. d. elegantesten. Kompl. Hausst.
». 3t 185 an. Elegante Zimmereinrichtung von
3t 165, als: Konsense, Stühle, Tisch, Schrank,
Trnmeaux n. Bilder. Unter Garantie solid. Arb

5
t>
5
7

darum achte man darauf und verlange

nur diese Packung.

5
4
<i

9
12
15

<i
8

Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein

1 K
in grösster

Auswahl

1
2

i
4
5

Kinder-Bette» in alle» Grossen vorräthig.

•Joseph Strotniann,
Tt. Georg, Nenestrahe 58.

EiuiSb., Eike Tchnlweg u. Cftcrfir.

mt.
an.
an.
ml.
mt.
an.
mt.
an.
an.
an.
an.
mt. j

von 3t. 6— 30'.

event, auch ohne Anzahlimg
JX“ Mobilien, Betten,

sowie Waaren aller Art

an tCCllC Leute u. Beamte.

32,1. Kraien?a«iP 33,1.
d. Engi. Planke gegenüber.

Stoinstrasse 66. Hamburg.
EröstteS Lager von Musikinstrnmenten
aller Art. Nur gute Waare u. billige

Preise.

Ck-m.rt rtrtfvrtrt Herren-, Damen» und
ftlllll (lUrniJ. Kinder - Garderoben
billigst. JVrstii Schwarz, BattelSstr. 95.

Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein
Ein

A.M. Polack & Co

63 Hütten 63.

Möbel und Wnaren

auf Kredit
können ordentliche Leute und Beamte re.,

ev. auch ohne Anzahlung erhalten.

Sommer,
BereinSstraste 22,

(?iitg. Amandastraste, Eimsbüttel.

William Lübeck,

Söiiiflftrnfjc Nr. 18, Altona.

Meine Ladeneinrichtung ist billig

verkaufen, der Laden per !♦ Mai zu

miethen.

„ 1,90

„ 1,70

„ 1,40

av Wöchentlich von Ä1 an,

F. Ssroper,

St. Georq, Nostolkerstraße 0.

3t.
3t
.H.
3t.
3t.
3t.
3t

Pilmofortkfatirik

der verein. Jnstrnmentenmacher, Zoll-
vereinSniederlage, Schönstr. 3, liefert
gut gearbeitete Pianos in monatlichen
Raten von 3t. 10 bis 3t. 20, ohne Preis-
erhöhung; das. gebrauchte, gilt reparirt,
stets vorräthig.

Ueber den Bezug der Karlen wird Näheres später bekannt gegeben.

Tie Gesteral-TireMou der

AileiiB -Verkauf
für

Schleswig-Holstein, Manihnrg, Lübek

und llerzogthinn Laneuburg :

ZM Es sollen gegen Baarzahlung

Holzjchuhe, joiuie
aüe Sorten Pan-
toffeln emps. billigst
auch für Wieder-

verkänser
Joh Harders, Alt .Gr.Rvsenstr lO.Pantostelfabr

_ V- *w v/vj,

3t.
3t.
3t
3t
31.

erregen die Hosen nach Btast a .tt 10,50
de» Schaukasten der fririitn

Adolph I.ion,
Neustädter ^nhlentwiete 104, I.

Posten lleberzieher .... jetzt mir
Posten lleberzieher ... jetzt mir

: 7 .. ..... ■ .

i Chicago JU\ »i ’&ly
I" (Se a er.al■ Ve^rr.-rcr?. *'/
LfliCH.SAUlM A »i N c ()„ ;j AM EU RG.fr

"i Wir empfehlen unser

grosses Lager

getragener

und neuer

zum Preise von Ä10 f für jede Person nder 14 Jahren

. . . 3t 5,—. . . unter» .

nisnhnl Lager dl. Lippmann,
ill II nPl-® an ^-f* rn i> e 4O. Biüigstc

lllUUUl Bezugsquelle, reichhaltigste
-Auswahl, gar. gute Arbeit

Da ich

bis Eude April wegeu gänzlicher Aufgabe

meines seit 30 Jahren bestellende» Manu-

faktur-, Leinen- nnd Betten-Oleschäftes meine

nach sehr bedeutenden Waarenvorräthe

unwiderruflich geräumt

haben muh, bleibt mein Oieschäft Tonntag, den

31. März, und Montag, den 1. April, wegen

Jnventuranfuahme nnd abernialiger bedentender

Preasermf&ssssgemg

gänzlich geschlossen.

Am Dienstag, den 3. April, Morgens

8 Uhr, werde ich mit einem wirklichen

§ Sdjltuiitr^usutrlimif Z

beginnen, und meine sämmtlichen Artikel, als

Leinen, Weißwaaren, Tischzeuge, Tischdecken,

Teppiche, Gardinen, viele fertige

Federn- nnd Daunenbetten,

Bettstellen, Matratren, Sprungfederrahmen,

viele einzelne Bettstiicke, sowie anch das ganze

Lager in Bett-, Schlaf-, Neise- und Pferdedecken

zu wirklichen Schleuderpreisen abgeben.

...t

6
'.X

|io Liter Eremitenbräu zu 20 Pfennig

direkt vom Fatz verzapft!

deS delikaten

Barmveck-Wd^rt^^j ^ilseuer nnd Lagerbier

foluic

: Radikal-Ansverkanf v
' von Bette«, eiserne« und Holzbett- L
• stellen,Matratze» u einzelne« Bett- l

stüiteii, feinet Tischdeiten, Leinen-, t
" Weist- u. Baiimwolleii-Waaren zn L

> Spottpreisen wegen gänzlicher Ans» [
' gäbe deS feit 30 Jahren bestehen- r
" Sen Betten Geschäfts. L

■ William Lnbeck. 9llt., Stönigftr. 18 k
" Das e.Ladenciiiiicht.,6Inlensivlampen, r
’ 1 eis. Geldfchiank ii. 1 einsp. Federwagen L
- und Pferdegeschirr billig zu verkausen. V
i | , r i vr v v

für HiiiAtr 1

iicke, Hamburg.

Ist. doppelt gesiebte Nußkohlen (bl.)

Hierdurch erlaube» wir uns, unsere

Nh-, LkScr- gOtil
den Bewohnern Hanibnrgs und Umgegend in
Eriunernngzubringen. Durch güustigcÄeichäfts»
abichlüsse ist es uns möglich, zu überraschend
billige» Preisen an unsere Kunden abzngcbeu.

Hochachtungsvoll
H. L. S. Itriilm & Co.,

Kautstraste 3, Eilbek.

Hanpt - Niederlage der Margarine-
Fabrik von A. L. Mohi», Bahrenfeld,
nur Niedernstraße, zur goldenen Nr. 10.
Groge PreisermShigung aus Lüstrahmmar-
goriiie, Marke FF, jetzt nur 65, 60, 55 u
50 ei- pr Psd. Eier, prima, 27 u. 30 Stück I
3t 1,20.Schinken,schrdelikati.Ä.,Pfd 6O^. |

„Goldne Kenn“,

Hamburg, «rtiftlltr, Gift Itüöiwsmnrtt, 1. n. 1.6t

Stranstfevern
Werben ans «eit gewaschen, gefärbt u.
gekraust, ans Wunsch in 24 Std.
BC Berkans von Straußfedern.

J. Köster. Wexstr. 16, 1.

OriEiiil-GesnoQhiitsbBUio
mit feinsten Pslanzen-Daiineu

gefüllt.
Bon Älntoritälcn empfohlen, sind die-

selben in vielen Hotels, Privat» nnd
Krankenhänsern eingesührt.

■ fliesten Rhenmatisnins, rheumatischeKopfschmerze» rc. sind dieselbe» sehr zu
empfehlen.

Preis-Konrant:

Ausstellung Italien in Hamburg 1895. i

Anfang Mai d. I. wird die Ausstellung Italien in Hamburg 1895 eröffnet werden, mit bis Ende September
zu dauern.

Das AussteNnnstsstelättde am Heiligengeistseid wird umgewaudelt, theils in den Markusplatz in Venedig
mit feinet Umgebung, theils in eine Straße in Neapel.

Die Ausstellung wird von den hervorragendstcir Firme» Italiens beschickt werden. In ihr soll
sich ein lebendiges buntes italienisches Leben entfalten. Auf den Kanälen wird der Verkehr in echten
venezianischen Gondeln durch venezianische Gondoliere vermittelt, in der Ncapclstraste stehen Manl-
thicrc zur Verfügung.

Eine Reihe von llntcnidjmiimicu, die den Besuch der Ausstellung zu einem belehrenden |
nnd fröhlichen machen werden sind theils geplant, theils in der Ausführnng begriffen. .Konzerte und Feste
in großer Fülle und fielet Abwechselung werden die Ausstellung während des Sommers zmn Sammelpunkt der

. gefai» ml tu guten Gesellschaft Hamburgs und seiner Umgebung machen.

Schon jetzt wird niitgetheilt, daß für den Besuch der Ausstellung Tauerklirtett ansgegeben werden und zwar:

von

A. M. Polack & Co.

tW" 91 Bei den Hütten 91. "VE

Hut zahlreichen Besuch bittet ergebenst

Eiiicl» EBsilileiilnerst

AlchrlMden-MMe
v.3t5an,elcg.31.13 —15,hochcleg.3i 23
instr.Ausw.Fra»3«lna»rr,Bartelsstr.95.

Leitern, Lampen, Gaslenchtcr, Geldschrank, Tische, Stühle und Spiegel -Wll
werden weit

unter mifgeuommerrer Tare nboegclieiL

Eine Auktion findet vorerst nicht statt.

Bcziiguehiuciid aus Obiges gebt an die Bevölkerung von Hauibnrg und Nutgegend,
hauptsächlich an Diejenigen, die durch den laug auhalteudeii strenge» Winter so stark in Mitleideu-
schast gezogen lvnrdcn. die Mittheilrnig, daß laut „Üinfnahiue-Berzeichniß" Vcs Waaren-Lageeo Alles
sehr billig anigciioiitnicu wurde, nm bet« Pnblikrnn eine billige .Kausgelegenheit gc«eu Baarzahluug
zu geben. Eö werden Sachen abgegeben, wo theils der ArbeitSlvhii mehr hierfür kostet.
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Zweite Beilnge zum Hamburger Echo Nr. 77

währkiid der Geschäftsmann das Nachsehen hatte. AIs

kitiltiltmg jim Abonnement

11,

Mählinan» Malaga

91. 5,10 Dienstag (F-D)

Aus Hem bkridjtsiaal Havre

seiner

v Spreckelsen Loudon
Kaiser (D.)

Vermischtes

B.

10

V.

Martens

um

Von01 ngcko ui in e ii am 80. März.
V.ll,L5ConrtfieId (D.)

Arbeiterbernkguug
larms

In

U.1.1).

+- 7 « (9I ) Helgoland meldet: Wi-.
N. leicht. — Meller: Dunst. — See : leicht bewegt.

8,15 Ville de Nantes (D.) Maillard

: apseu

Inzwischen rief au- der Harora ein Gast nach
l Ejub: »Hamambschl. Seifeiivater, Beutelvater l* — Dir

Timm
Matson
Bachmann

Green

Jones
Wilhelm

Vrorsen
Andersen

Way
Gran

Bombay
Flensburg

5,15 Maa paa (D.)
7,lO Woodhorn (D.)

10,30 Adolf Deppe (D.)

9,20 Iris ($.)
9,35 Benbow (D.)
9,40 Mona (F .D.l

29 März.
Beckmann
Sluhr
Karlowa
Kortmann
Schröder

Von
d Nordsee
Manchester
9!cwcastle
Antwerpen
West-Indien
Bordeaux

Brown
Prior
Armbrust
VoNmcr
Mathie-
Miller

Brnckland
Thygesen

Lockyer
BUchseldt
Pohl
Rommels

Von
Blyth
9leweasile
Sunderland
London

do.
d Nordsee

H. Ö 194

Nach
Blyth
Santos
Leilh
Bremen
d Nordsee
Drontheim
Bremen

do
London
Königsberg

mürbe
■bet sind

Nach
d Nordsee
Christiani»
Blnlh
Havre

„ Helgoland (D.)
„ 1 Leichter

9,20 Wega (D.)

Angelo m in e ii am
5,45 Lilly (F .D )
8,25 Angeln (D.)

„ Prussia (P -D.)
7,30 Capella (D.)
8,10 Scotia (P.-D.)

„ Sherburu (D)
1,80 Mira (D.)
2,— Girgenli (D.)

Opfer,

hinter

Duck

Holtz

8.10,5 Burton ($.)
„ Cinira (P-D.)

10,20 Pretoria (D.)
10,80 Hermia (D.)

Presse sein. Schwere Kämpfe ersvidcrn schwere

die ein Blatt nur tragen kann, wenn die Massen

ihm stehen.
Wir hoffen deshalb, daß jeder Genosse sich

nicht freuen? Gewiß! Astrin n M m
geworden zu sein: Gute W. ne und Ichvne
eben zwei süße Gifte."

Beiden Männern lies der S ! in iß in g

Tie Behandlung wurde daher vorläufig vertagt,
noch weiteres' Beweismeirriol zu beschaffen.

sahrzengc H. F. 100 113. — Francesco wurde durch
Goliath bugsirt. — Der am 25. d. M. von hier fort«
getriebene Fischerewer, welcher später bei Neufeld strandete,
ist daselbst wieder ob und hier eingebracht worden. —

Brown

Saiuberlich
Smith
Maletzky

Rio Hache
Grimsby
9>ew-Orleans

11,80 Robert Morri-(engl.
Dreim -Scho.) Jones

„ Nottingham (D.) Green
11,40 Marlomannia(P-D) Epruth

7,45 Halhor (P-D.) —
7,50 Emma Sander (D.) Favre

A u g c k o m m c n am 30. März
Nachts Ashiugton (D.) Ravenburn

Der intcruationalc 5longrcst der Bcrglcutc
wird dieses Jahr in Paris abgehalten. Seine
Sitzungen beginnen Montag, den 3. Juni, Morgens
11 Uhr. Lokal und Tagesordnung werden in den
nächste» Wochen festgesetzt.

Jquique
Sunderland
Bergen

Pflicht, für die Verbreitung des Parteiorgans nach besten

Krästen initzuwirkeu, bewußt sein und daß die Folge

davon ein neuer Abouneutcuznwachs für das „Ham-

burger Echo" sein wird. Heule, wo jeder Staats-

bürger Partei nehnien muß, wist er nicht seine eigensten

Interessen verletzen, ist es für ihn auch nothwendig, sich

über aste Vorgänge auf politischem und wirthschaftlichem

Gebiete zu unterrichten, und eine sichere Information

darüber erlangt der Arbeiter ninnuermehr aus den soge-

nannten parteilosen Blättern, die unter dieser Maske

doch nur die Interessen der ?lusbenter verfechten, sondern

lediglich aus einem sozialdemokratischen Organ, welches

auch jederzeit uneutwcgt als Vorkämpferin der Arbeiter-

schaft gegenüber dem Ausbeuterthnm austritt.

Daruni darf iu keiner Arbeiterwohuuug das Arbeiter-

blatt — uud das ist für Hamburg und Umgegend das

„Hamburger Echo" — fehlen. Auch die Agitation

für Einführung des Arbeiterblattes dient in vorzüglicher

Weise der Propaganda für die Sozialdemokratie.

Der Abouucmcutsprcis des „Hamburger Echo"

beträgt (einschließlich des istnstrirten Uuterhallungsblaltes

„Die Neue Welt") pro Woche 36 -4, wofür es von

den Kolporlöreu frei in's Haus geliefert wird. Abonne-

ments bei der Post kosten vierteljährlich M. 4,20 ohne

Briugegeld. Das „Hamburger Echo" ist unter Nr. 2955

in den Postkatalog eingetragen.

Redaktion uud Expedition deS

„Hamburger Echo".

8.12,30 Edward EccleS (D.)
1,—Granton (D.)
2,30 Telegraph (Schl.)

„ Tertia (Leicht)
„ Daheim (Leicht.)

3,30 Oldhani (D.)
5,— Roland (D.)

Ferner aus: 9) Uhr Fischersahrzeug
i Uhr: Nichts in Sicht.
3 ii e c e gegangen am 30. März.

. 7,15 Klyra (D.) Gelte
„ Poncho (deutsche Bk.) Wicneseldt

7,45Cobleuz (D) McGrierson
„ Pegn (Sckl.) Schote
„ D. 2 (Torpedoboot) —

9,10 Sverre Stgnidsson (D ) Arnel

London, 29. März Eine gestern hier abge-
haltene Versammlnug von Vertretern der Arbeitgeber
und der Grubenarbeiter beschloß, die gleitende
Lohnskala für weitere 11 Jahre beizubehalten Hierdurch
ist der Ausstand von 10 000 Bergleuten in Wales vor-
läufig abgewendet.

. , Fischersahrzeug H. F. 153;
11} Uhr H. F. 107, 187, 84. — Eiugekommen: Fischer-

Sirius wurde durch Neptun, Robert Morris durch
Paul, Lake Siincoe durch Itzehoe, Dunbrittoii durch
Enak bugsirt.

fuchtem Betrug wird gegen _
erhoben, zwei Führung-atteste eigenhändig anSgestellt zu
haben, mit der Absicht, dicselbcuRestauratören und Wirthen,

F. Roth die Arbeit eingestellt. Vor Zuzug wird gewarnt. —
Budapest. Der Feilen Hauer st reik bei Rosie-
manu it. Kühnemann dauert fort; desgleichen der Streik
der Steimnetze. — Temesvar. Wegen bestehender
Differenzen zwischen Arbeitern und Unternehmern werden
Schneider ersucht, bei folgenden drei Firmen in Temesvar
keine 9lrbeit zu nehmen: B. Lechner, St. ZsivkovitS und
F. KolaritS.

llebei'fecifdie LchilfSbcivegungen

„Hnugaria", Kapt. Witt, ist am 29 d. in Vera Ci uz
eingetroffeu. — „Francia", Kapt. Möller, ist am 29. d.

>-^Llami2Lo (D.)

2,50 Otterbnrn (D.j'"'
3,45 Paul (D.)

Ferner auf: 10} Uhr

An alle Parteigenossen, Freunde und Leser unserer

Blattes richten wir zum Beginn der neuen Quartals die

Bitte, thatkräftig für die Gewinunng neuer Abonueuten

zu werben. ES braucht wohl in der gegenwärtigen Aera

des „Umsturzes" nicht näher erörtert zu werden, wie

nothwendig ein eifrige- und allseitige- Studium unserer

Parteipresse ist. Die Gegner, so uneinig sie sich unter-

einander geberbeii, bilden eine reaktionäre Masse in

dem Bestreben, durch Zustandebriugeu eines neuen Aus-

nahmegesetzes die Sozialdemokratie, die Vertreterin der

deutschen Arbeiterschaft, vollständig zn knebeln. Da gilt

eS, Alles auszuweudeu, diesen finsteren Plänen der
Reaktion den schärssten Widerstand entgegenznsetzen, uud

unser Streben soll darin gewiß nicht erlahmen.
Soll es aber von Erfolg fein, so muß die ganze

zielbewußte Arbeiterschaft ihre Mitwirkung leihen, daS
Rückgrat der für ihre Interessen und die Interessen der

Allgemeinheit, für Freiheit und Vvlkswohl kämpfenden

Batavia
Newcastle
Christiania
Emden

Helgoland
Jguiqu»
Newcastle

"6. Me>

riffle Ori Schaumflöckchen
Ei „eil bediente er

i. be. »oh denen er eine
ummriipreßle. Schließlich

12,10 Cramllngtou (D.)
12,55 Kong Inge (D.)

Antje (Tp)

einzelnen Glieder unter der 9*h
vollständig verschwände:: B.i
sich feiner Fasern von Pulmri
große Menge in der Hand zliso

in dem Ton innerster Ueberzeugung: „Hätte ich ihn,
hätte ich Achmed nicht, ich hätte das Alles unmöglich
ertragen."

„Mein alter Ejnb, lieber Brnder l" nahm Ibrahim
da das Wort, laß Dich nicht ganz beugen, lebe für
Achmed, schenke ihm Deine ganze Vaterliebe! — Doch,
was ich sagen wollte, wißt Ihr, daß Ertogrul, bevor er
nach Adrianopel hinaus mußte, also in seinem Todes-
jahre, in Jstambul mein lieber Gast gewesen ist?"

Ejnb versicherte eifrig, sie hätte» darüber keine Nach-
richt erhalten, sie würden erfreut fein, aus seinem Munde
alles Nähere zu hören.

Ibrahim erzählte, eS fei zu Anfang der Kriegszeit
gewesen, als er sich an einem Spätnachmittage vor einem
Cas-häiischen in Stambnl uiedersetzte, um daS Henn»
sich Hunderte von Männern aus kleinen, niedrigen Rohr-
schemeln bereit- niedergelassen halten. Da habe man
ihn ans einen kräftigen Mann mit blühenden Gesichts-
farben und kurzem, tiesschwarzcm Barte aufmerksam ge-
macht und hinzugesügt, daS fei ein berühmter Metach
ans Brusia.

Bald daraus sei der Metach von seinem Platze auf-
gestanden, habe in guter Hallnng nm Gehör gebeten
und, oii eine uralte Silberpappel gelehnt, seine Vorträge
in fesselnder Weise, unter lautloser Stille und steigender
Ansmerksamkeit der Zuhörer gehalten. Er hätte wunderbare
Märchen, verschollene Sagen, ergreifende Legenden und Ge-

schichten von eigener, trefflicher Erfindung erzählt. Die
Reichen und Mächtigen der Erde seien darin nicht gut weg-
gekommen; denn es wäre leicht zu merken gewesen, daß
der Metach e$ mit ben Armen ben Dienenden und
Sklawen gehalten habe. Dabei sei er aus den türkisch-
russischen Strieg nnd die gefammten gesellschaftlichen und
politischen Verhältnisse der tmmaligen Zeit eingegaugen.
Er habe das einst so mächtige Reich der Osnianen mit
einem Löwen verglichen, dein die Zähne ausgebrochen
und die Tatzen iveggeschnitten seien, und dem nun seine
Peiniger höhnend zu Leibe gingen, iiibem sie schrieen:
„Zeige, daß Du Muth und Kraft hast, wehre Dich,
Löwe I"

Ejub und Achmed wagten kaum zu athmen , al-
fürchteten sie, sie könnten eines der Worte Ibrahims
verlieren. Dieser aber fuhr fort:

„(Srtogriif, denn er und kein Anderer war es, übte
einen ganz ungeheuren Einfluß auf die Menge, und eS
war ein hohes Vergnügen, ihm zuzuhören. Denn er
besaß eine außergewöhnliche Geschicklichkeit, und fein
Vortrag floß bald leicht wie ein lustiger Quell, bald wild
wie ein stürzender Bergström. Jetzt sprach er wie ein
aufgeblasener Pascha, wie ein geldstolzer Bey ober wie
ein vornehmer, gelehrter Effenbi, dann wieder wie ein
armseliger Lastträger, ein BadeivSrter oder Pferdejunge.
Mit unglaublicher Sicherheit ahmte er die Stimmen lär-
mender Kinder, keifender Weiber ober die Mundarten
schachernder Griechen und Ariueiiier, Juden und Franken
nach. Es schien, als unißle Alles lachen und meinen »ach
seiner Stimme, seinem Wille», seinem Gebote Und wie aus-
inerksam, mit dankbar war sein Piiblikum 1 Er halte eS nicht

Roland, Goliath, Pegn. — Wind: Süd, schwach. Weitere
Regen. — Barometer: 746,0. Thermometcr: s-4"(R.)

Cuxhaven, 30 März, Vormittag-

LWöiiMWkii.
Cuxhaven ein- niib au-gehende Schisst.

(Deutscher tzleichSIelegraph.)
Nachdruck verboten.

Cuxhaven, 30. März, Morgens.

gewesen Ivar
Die Nacht war heraufgezogen, und durch die Baum-

Wipfel blickten kleine Stucke des tiefblauen Hinnnelsdom-,
die mit unzählige» Eilberfiinkchen überstreut zu fein
schienen. Als die Männer da- CafS verlassen hatten,
sagte Ejub zu Ibrahim: „Mir ist, al- hättest Du ihn
mir heute von den Todten erweckt und zu neuem Leben
geschenkt. Alle Qual, alle Unrast, alle Unstätigkeit sind
von mir genommen. Wie könnte ich Dir genug danken!" —

Und nachdem Alle sich in dem Zimmer auf Matten
und Decken zum Schlummer au-gestreckt hatte», ries
Ejub ans feiner Ecke in munterem Ton: „Morgen
gehe» wir alle Drei in daS Hamam, unb Du, Ibrahim,
sollst ein Bad nehmen, wie Du eS i» Deinem Leben
noch nicht gehabt haft." Nachdem Achmed ihm zuge.
timmt hatte, sagte der Grei« noch: „Uud nun, möge

unsere Nacht so gut, unser Erwachen so fröhlich fein,
wie unser Abend glücklich war I"

Auf den Frieden de» Abend» folgte bald die tiefe,
erquickende Ruhe der Nacht.

Streik» in Oesterreich. Wien. Die Arbeite-
rinnen der Litzen-, Schnur- und Börtelsabrik Salo Cerko-
Witz, VII. Scholtenfeldzasse, haben die Arbeit eingestellt.
— Der Lichtdruckerstreik bei bei: ginnen I. Löwy
unb M. Jaffü bauert »»geschwächt fort. ES hat sich noch
kein einziger Streikbrecher finbeii lasse», trotz der eifrigsten
Bemühungen der beiden Uiiternehmer Die Lichtbrucker
außerhalb Oesterreichs, namentlich in Deutschland,
miethen ersucht, jede Arbeit für obige Hwei Firmen zu
verweigern. — Günsel-dorf. Seit einer Woche
streiken sämnitliche Arbeiter in der Baumwoll-
spinnerei Wänidorfer, Benedikt und Mautner. Die
Löhne der Arbeiter waren so niedrig, daß selbst die
Kleingewerbetreibenden unb Bauern von Günselsdorf
in einer Versammlung Stellung nahmen gegen die
Firma unb in einer Resolution bie Forbentnge» bet
Streikeuben als berechtigt erklärte». Die Gemeinbe«
Vertretung wirb selbst bie Resolution bet Firma
überreiche» unb bie Forberunge» ber Arbeiter befür-
worten. DaS Vorgehen ber wackeren Bürger von Gün-
selsborf könnte alle» jenen Gemeinbe», wo bie Arbeiter
mit de» Unternehmern im Lohnkampse stehen, als Bluster
bienen. — Neunkirchen. Der Streik i» ber k. k. priv.
Rohrbacher Baumwollspinnerei bauert fort; bie
Streikeubenveranstalten,nm sich gegenseitig zum Ausharren
im Streik anznsporne», Versammlungen, bie Unternehmer
suchen sie eiuzuschüchtern mit alle» Mittel» kapitalistischer
Rohheit unb Rücksichtslosigkeit. Materielle Hülfe ist
briiigeitb nöthig, Zuzug streng fernzuhalten. — Bielitz-
Biala. Sämmtliche Arbeiter der Möbelfabrik
Karl Zipfer (18 an der Zahl) stellten wegen Maßregelung
eines Gcuosseu die Arbeit ein. Zuzug ist strengstens
sernznhalteu l — Lichte» stad t Wege» schlechter Ent-
lohnung habe» bie Handschuhmacher der Firma

— SiriuSliiorw Drm -Scho.)Smedsig Brake
. Post (Schl.) v Asper» Breme»B. denselben Betrug bei der Firma B. und D au--

führen wollte und auf einen mit dem Name» Bndde ge-
fälschten Bestellschein Kammgarn- und Hosenstoff zn be-
kommen suchte, witterte der Kaufmann Gefahr und gab
die verlangten Stoffe nicht heraus, benachrichtigte viel-
mehr die Polizei, die den Kellner ans dem Großen
Neumarkt in Hast nahm. Außer der hieraus hervor-
gegangenen Anklagewegeu zweisacher qualifizirterUrkundeu-
sälschnng in idealer Konkurrenz mit vollendetem und ber-

B. noch bie Beschulbigung

Landgericht.

30. März.

Straskamnier I. Vorsitzender: Direktor Dr. Föhring.
Staatsanwalt: Dr. Seelig.

Der 18 Jahre alte Matrose Heinrich Ferdinand
Petersen hat am 4. Mai v I. in Gemeinschaft mit
dem inzwischen zu 1 Jahr unb 3 Mouaten Zuchthans
vernrtheilten Feddersen der bei Letzterem wohnenden
Frau Lehmann ein Sparkassenbuch und eine Uhr ent-
wendet Beide begaben sich in Abwesenheit der Fran in
deren Zimmer, F. erbrach bie Schublade einer Koinmode
unb nahm bas Sparkassenbuch heran», »'ährend P. bie
Uhr ergriff, worauf Beide sich ans dem Staube machte».
Als sie ben Betrag ans bet Sparkasse erheben wollten,
würbe bie Herausgabe be» Gelbes verweigert, da bie
Kapsel bes Buches fehlte. P. begab sich nochmals in
bas Zimmer ber L. und holte auch bie Kapsel.
Sie erhoben nunmehr das Geld, theilte» den
Raub und F. brachte da» Buch an seine»
Platz zurück. Die beide» Diebe Hallen ben Pla» gefaßt,
»ach Afrika zu reife», doch mußte F. schon vor einiger
Zeit die Tour nach den ersehnte» sonnigen Gefilden aus-
geben und dafür bie kühlen Räume bes Zuchthauses be-
ziehe» ; heute folgt ihm fein Komplice P. in bie Ge-
fangenschaft nach, unb zwar auf 8 Monate, boch läßt
bas Gericht bei» bisher noch nicht Bestraften insofern
Milbe angebeihen, als er für bie» Mal noch nicht bas
Zuchthans, sonder» das Gefängniß beziehen soll.

Als der Kellner Julius Paul Behren- im
Februar d. I. ohne Stellung war und alle Aiistrengungen,
eine solche zu erhalten, vergeblich waren, suchte et
auf unredliche Art in den Besitz der ersorderlichen
Mittel zu kommen. Er schrieb einen Bestellschein
an ben Tiichhänbler M. und verlangte durch
den Ueberbringer be» Zettels, einen kleinen Jungen
ben er auf ber Straße traf, ein Quantum Buckskin unb
schwarzes Tuch im Werthe von Jt 75 unb unterschrieb
ben Auftrag fälschlich mit dem Name» Jürgen». Da
ber Kaufmann grabe einen Kunden dieses Namens hatte,
gab er das Verlangte anstandslos ohne Zahlung mit.
Der vergnügte Empfänger gab die Waare bei {einem
Logiswirth zur Begleichung seiner Schuld in Zahlung,

Verhandlungen des Seeiimts zu Hamburg.
Sitzung vom 29. März.

Vorsitzender: Dr. O. Goßler.
Beisitzer: Kapitän BramSlöw, Lootse Hornkohl, Ka-

pitän Jebscn und Kapitän Woitsckewsky.
Protokollführer: Oetzmann.
Reichskonimisiar : Sontreabmiral z. D. Przewisinski.
Den Gegenstand der Verhandlung bildet ein Unfall,

bet sich an Borb bes Fischelvers „H. F. Nr. 64",
Schiffer H. Mewes, ereignete.

Am 24. März lag ber Fischewer „H. F. Nr. 64"
zusammen mit dem Fischewcr „H. F. Nr. 146" eben
oberhalb von Glückstadt vor Anker, um gemeinschaftlich
einen Anker zu fischen. Ma» hatte schon bie Kette des
zn fischenben Ankers erfaßt unb bereit» 70 Faden Kette
an Deck, als in Folge be» inzwischen eingetretenen Süd-
westwinbes, welcher bnlb znm Sturm ansartete, bie
Verbiudung-trosfe zwischen ben bcibcii Fahrzeugen brach
nnbderE>ver„H.F. Nr. 146" abschor. Der Vestinann Paul
Mewes mar dabei beschäftigt, die Ankerkette des Etvers
„H. F. Nr. 64" auf bie gefischte Steife zu schäkeln unb
mußte hierbei nach dem Ewer „H. F Nr. 146" über-
klettern. Währcub baun bie Verbinduiigskelte brach, hat
Aiewes wahrscheinlich ans seinen Ewer zurückspringcn
Ivollen unb ist hierbei in's Wasser gefallen und ertrunken.
MetveS war der Sohn be» Schiffers be? Ewers
„H. F. Nr. 64" unb Miteigen thürner de- Fahrzeuge-.
Der Vater war in dem Glauben, daß sein Soh» auf
beut anbereit fortgetriebtiieu Ewer geblieben sei, beim
Niemand hatte etwas von dein Unfälle gesehen. Erst
am nächsten Morgen wurde ber junge Mann vermißt.

Es mürben bie Schisser der beide» Ewer vernommen,
doch wußten biefelbe» Neues nicht anszusagen.

do.
do.
do.

„ Resorm (Leicht.) Scharf
11,15 Saturn (Schl) Hilgerloh

„ Nr.43,70u 74(Kähne) —

„ PietroAccaine(ital Bk - Lavagua
10,45 Berenice (D.) Geest
11,20 Wcstinorelaud (D.) Jenkin-

N 12,35 Storman (D.) fieifenet
1,45 Alster (F-D.) Tiemann

Stimme hatte in den gewölbte» Räumen einen beiia .den,
schmetternden klang.

Achmed eilte schnell in die Htrara zmäck i d Ejnb
sagte: „Der Rufende ist ru ■. indfuiht , : Barbier,
nnd das Sprichwort hat also wenn i« t . .nistet:
Unter den Wölbungen t - >. .n.tiiis hat auch bet
Schwächling eine furchtbare C mn *

Sie sprachen bann von D. d uub Jl rahini fragte:
„Nun, wo- meinst Du zu stimm Glück?

Ejnb erwiderte lächelnd: „' i " le ich » ich dessen

11,55 Kanal (D)
. Christina (Tj.)

92.12, 5 FrauccSco (ital. Bk.) Luigi

Wind: SW , schwach. Wetter: bedeckt. — Barometer :
748 5. Thermometer: + 3} 0 (R.) — Helgoland meldet:
Wind: E., schwach. Wetter: Dunst See: leicht bewegt.

Cuxhaven, 30 März, Nachmittags

über die Leider, nnd Ejnd deg.-d sich in t dem Bruder
in eine kleine heiße Zelle, in wel' ■. (>•:u-b kaltes
Wasser gleichzeitig zur 8en.i ; m.j i. .p . ieb der
Tellak den Badenden zunächst m i : m । u Filz,
lappen ab, bann mit einem Sa. • »i '-,i . nljnai,
da» er dabei über die Hand z.g, um bi. Hain gründ ¬
lich reinigen zu können.

Hierauf schlug cr In einem großen Bicken Seifen-
schaum, bi- ein kleiner Sch.iiiniberg ei t standen war;
damit rieb er den ganzen Körper berarti.i rin, daß die

30. März
8 12,45 LakeSimcoe(egl.Drm Scho.)Wood Saguna

1,— Dunbrittoiflengl Bk.) Zucker

Dit Aittltlityl rum fflttta.

Bilder aus deut orientalische» Volksleben

von Iritz Krtnerk.
Nachdruck verboten.

(23. Fortsetzung.)
92iemanb wagte es, Ejub z» unterbrechen, unb et

sagte: „Der Eine von ihnen, Mnlci, wurde i» den Meer-
schauingrnbe» von Mubania von herunterbrechenben Fels-
mafieu zermalmt unb begraben. Außer ihm arbeiteten
in ben Grube» noch drei seiner Brüder: Araaf,
yjlitrab unb Hamid. — Als ber letzte Krieg gegen
Rußland geführt wurde, schickten sie Araaf und
Murad nach Kars, Hamid aber unb Ertogrul, ber
öffentlicher Erzähler war, würben nach Konstantinopel
beordert und von dort nach Plewna geführt. — Alle
vier fiele» in ben Schlachten vor beni Feinbe, keinem
konnte ich bie Augen znbrücken, keinem bie letzte Ehre
erweisen. Ich weiß mit: Sie sind tobt; denn sie fiub
nicht loiebergefoiumeii, ihre» alten Vater zu trösten.
Nun sagt man: Das Schwert gehört sich für Den, ber
es führen kau» mit Kraft. Unb ich glaube, baß sie es
so geführt haben werden. Allein giebt mir diese Weis-
heit auch nur eine Minute, nur noch eine einzige ge-
meinsame Minute wieder mit meinen Kindern? — Ich
finge Euch unb Ihr schweigt Nein, nein I in dieser
Klugheit liegt fein Trost für mich, — kann mir doch
Trost bie ganze Welt nicht bieten."

Achmed kannte diese mit steigender Heftigkeit wieder-
kehrenden Ausbrüche des Schmerzes; er schwieg, denn
vergeblich hatte et bisher dagegen angekämpft.

Jbrahini aber fühlte einem solchen abgrundtiefe»
Leid gegenüber, vielleicht z»i» ersten Male in feinem
Leben, baß bie Trostgrüube ber Religion unzulänglich
fiub. Es ist unmöglich, sagte er sich, biefe» gramzerrisfene
Herz auf Allah, bas Kisinet unb das jenseitige Paradies
zu verweisen, da ja Ejub diesen Balsam siir seine Wunden
genügend kannte und selbst bei ber Hand hatte. Eut-
weber will er davon keinen Gebrauch machen ober er
hat ihn bereits gemacht, unb zwar vergeblich. — Dann
dachte er an bie Möglichkeit bes Verlustes ber eigener.
Sttiiber, unb es war ihm, als würde» ihm Brust unb
■pal» von einer schweren, unsichtbaren Kette zufamnien-
geschuurt. Er riß sich von biefe» Gebanken loS unb
jagte zu Ejnb geiveubet: „Dein Leib ist tiefer als daS
Meer, aber glaube mir, daß ich mit Dir leide, mit Dir
suhle und daß ich Dich verstehe. Bin ich doch auch ein
8ater, den der gleiche Schlag treffen kann."

Dankerfüllt blickte Ejub zu Ibrahim hinüber, dann
entgegnete cr wehmüthig : „Und doch kann der edelste
und re,» te unter den Menschen die Bedeutung dieser
Berluste für mich nicht ermeßen unb auch Du nicht
selbst Du iiicht, Ibrahim; beuu Du bist der Vater
hoffnungsreicher. lebensfroher Kinder Du bist es- ich
aber war eS einmal, ich bin eS längst, längst gewesen "

Tiefe Schwermuth in ben Angen blickte Achmeb zu
dem Vater hinüber, unb Ejub, bet eS bemerkte, sprach

Beispiel ber Eingeboreuen Nu» tarn ber zweite Gang:
Zwei Männer brachte» ein Brett mit einer grünlichen
Masse, wie ich nachher erfuhr, ba» noch nicht wieber-
gekäute Moor aii» bem Magen be» Rindes, welche-
nn- zu Ehre» hatte sterbe» müssen Den Frauen
mnndetc biefe Speise sehr — ■ sie stopften sie. mit
Walfischspeck gewürzt, hanbvollweise in be» Mund.
Den besagteil Speck, welchen die Dame be» Hause-
selbst schnitt, konnten wir beini besten Wille» iiidit ber-
zehre», so spöttisch uii» auch unsere sreuiiblichen Wirth--
leute baffir anfaheu. Al» ba« Grüuzeng vertilgt war,
fuhr bie Dame mit ber knochigen Hanb über bas Brett
unb steckte dann diese Hanb so lies wie niöglich in ben
Mnub, woburch bas bei nn» gebräuchliche Waschen ersetzt
würbe. 9lun warb gekochte- Seehunb- unb Walroßfleisch
aus das Brett gelegt, unb wenn auch das Fleisch besser
zn Sohle» an unsere Füße, al« zur Speise für unseren
Mnub geeignet war, so aßen wir boch davon, wa« »»«
bie fast verlorene Achtung ber Tischgenosie» wiebcrgewann.
Daii» kam ein harter ©egenflanb, bet iu Würfel ge-
schnitten unb so verzehrt würbe; er schmeckte »ach Kakao
unb war — Walfischhant Rennthierfleisch unb Walfisch-
gaumen bilbeten den Nachtisch; ber letztere steht bei ben
Eskimo- in demselben Range, wie bet Zucker bei »»«.
gebet von nn- hatte — trotz afiebem — bei biefet
Mahlzeit 5—6 Pfnnb Fett und Fleisch zu sich genommen."

Heber neue egßptische Grabfunde wirb au«
Kairo berichtet: In be» letzte» Tagen öffnete Herr
v. Morgan, ber Leiter bet egyptischen Ausgrabungen,
int Beisein des hiesigen französische» Generalkonsuls nnd
befien Gemahlin zwei nette, ebenso wie bie bisher ent-
deckten, bet dreizehnten Dynastie angehörige Gräber.
Sie finb in bet Richtung von Notben nach Süden ge-
baut titib au- Kalkstein von Turra hergestellt. Enorme
Blöcke von bentselbeu Material verichlosseu den Eintritt
unb ben zu ben Grabkammetii sührenbe» uuterirbischen
Gang, so baß inan bie Decke be« Gange- zertrümmern
mußte, um in ba« Innere zu gelangen. Der erste
Sarkophag, bet entbecki iviirbe, birgt bie Reste einer
Prinzessin ItaUrt. Die Mumie war noch mit
langen, sehr kunstvoll gearbeiteten Ohrgehängen,
Armbändern von Golbperle» unb Smaragden
lind einem Hai-baude vo» Perlen geschmückt.
Stoffe von außerorbentlicher Feinheit, theilweise purpnr-
roth gefärbt, bcbetlten ben Körper, neben lein ein sehr
gut erhaltene- Szepter, ein Bogen unb ein Streitkolben
lagen Iu bei Nebenkainniet befanbeu sich Apparate
zum Verbrennen jiuol)(rird)enbcr Substanzen, Vasen mit
Schönheitsmitteln (bie Vasen sämmtlich versiegelt unb
mit Ansschrist versehen), Amphoren, Kanopen u. (. w.
Da» zweite Grab enthielt eine» Sarkophag von Granit.
Nach ber im Innern angebrachten Inschrift ruhte barin
bie Prinzessin Sib-Hat. Auch diese fDinmle war reich
mit goldenen Hals- unb Ariubänbern unb anberein Ge-
fchmeibe geschmückt. Außer Gegeustäubeu ber obenbezeich-
ncten Art barg biefe» Grab — e» ist bie- ber eiste
derartige Fund — einen an» Holz mit großer Geschick-
lichkeit verfertigten Schwa». Schließlich Wäre» noch reiche
Funde von Gefchnieideu au- Edelsteinen — hauptsächlich
Smaragden — zu verzeichnen.

Im Stillo» Ozcan. Die Nachricht von einem
zivilisirte» Völkchen europäischen Ursprünge«, da« in
seiner Art ebenso merkwürdig ist, wie die z» Anfang
diese« Jahrhunderts ans der Insel Pitcairn im Stillen
Ozean aiifgefiinbeiieii Nachkommen bet Meuterer vom
'»alifchen Transportschiff „Bounty" hat ein Hanbels-
Miooncr det^Südfte nach Ancklanb, Nen-Seelaub, ge-

bracht Die ansrüh-^ch- Mannschaft be- SchisseS
„Bounty" war im Jahre ^le
Kapitän Bligh, unb einen Theiltet J*.
roäitigt und in's Meer ausgesetzt hatte, uka„
zurückgekehrt unb von dort, da sie eine Eutdeckung filutrn^
nach bet einsamen Insel Pitcairn geflüchtet, wo ber ein-
zige lleberlebeiibe, ein Seemann Namens Adam», sowie bie
Nachkomme» ber Flüchlinge später aiifgefniibcn wurden.
Die jetzige Entdeckung bezieht sich aus 22 Personen, die
ans ber Insel Palmerston, einem kleine» mit KokoS-
palnieii bewachsenen Korallenriff bet Harwey- ober Cooks-
gruppe Wohnen. Vor 35 Jahren entwich ein Seemann
William Diätster» von einem Wallfischsal-ret in der Ab-
sicht, sich auf irgenb einer ber schönen Inseln be« Pazifi-
schen Ozeans ein Heim zn gründen. Et verheirathete
sich de-halb in Tahiti mit einer Eingeborenen und ging
baun nach ber Insel Palmerston Hier lebt er noch
heute im Streife seiner Kinder und Enkel, ohne daß bisher
Jeinand etwa» von ihm wußte. Et hat ebenso wie
Adam» durch strenge, wohlthätige Orbniingen für da-
zeitliche Wohlergehen feiner Nachkommen gesorgt.

3 n See gegangen am 29. März
;'“"') Gahde

[ferner seewärts: Schlepper Gladiator. — ?
zurück: Kabel-Dainpsb Titan. — Wind: SW.
Wetter: bedeckt. — Barometer: 750.0. Thci

11,- MaIhilbaBißmark(D.) Frey
11,30 Emina (D.) Basroger

30. März

Al- Ibrahim in der VormittagSzeit da» Haniain
betrat, wurde er in dem von einer Kuppel überwölbten,
Weiten Vorrauni, der Meschla, wie ein freiuber, vot-
nehnier Gast von Ejub unb Achmeb begrüßt. Jeber von
ihnen legte zum Zeichen unterthäiilgster Ergebenheit bie
linke Haub auf die Brust, während die Rechte giüßend der
Erde ziigeführt wurde und bann schnell nach einander
Brust und Stirn berührte.

Jbrahini ging ans den Scherz ein und grüßte seine
Verwandten, die mir mit einem um die Hüsten ge-

schlagenen Tuch bekleidet waren, in der gleichen Weise.
Um aber ihre besondere, gegenseitige Hochachtung zu
erkennen zu geben, wiederholte» die bre : Männer diese
Begrüßung mehrmals.

Daraus wurde der Gast mit ausgezeichneter Höflich-
keit durch bie von einem Springbrunnen, ber FaSkiye,
belebte Piefchla z» einem Divan im Au-kltiberaum ge-
leitet. Nachbem er sich hier entkleidet hatte, wurden ihni
zwei leichte, bunte Tücher um Stopf und Hüften ge-
fchliingen, und er trat in ben Schwitzranm, die Harora,
ein, die durch ein Kuppelgewölbe nach oben abgeschlossen
war. Der marmorne 3rii6boben War so stark erhitzt, daß
Ibrahim es vorzog, niedrige, stelzenaitige Holzschnhe
auzulegeit.

Unmittelbar unter der von Gla« durchbrochenen
Nuppel befand sich eine kleine Erhöhung an- Marmor,
auf welcher sich der Gast behaglich anSstreckte. Nachdem
fein Körper tüchtig in Schweiß gekomineu war, bearbeiteten
Achmed und Ejnb die einzelnen Glieder abwechselnd,
wobei sie anfänglich einen sanften Druck anwendeten,
dann aber ihre Thätigkeit soweit steigerten, daß dein
Gaste ein Gelenk nach dem anderen vernehmlich knackte.
Die verschiedenen MuSkelpartien wurden fachkundig ge-
rieben, gereckt, gedrückt und geknetet Unter den ein-

fachen Handgriffen Ejnbs knackten auch bie Gelenke ber
Finger unb des Genicks, und mit bem auf- und ab-
fahrenben Knöchel bes Daumen- machte et ba- Rückgrat
geschmeidig, während Achmed im Eifer der Arbeit, wobei
ihm selbst bei ber hohen Temperatur in ber Harora ber
Schweiß in Ströme» entfloß, auf der Brust be«
Oheiius kniete

Daraus klatschte» Beibe in bie Hänbe, »m bem Gast
wissen *u lassen, baß biefe Prozebur beenbet fei. Ibrahim
erhob sich unb ließ sich nun in eine wesentlich stärker
erwärmte Zelle, bie von bichten, undurchsichtigen
Schwefeldämpsen erfüllt wat, geleiten. Hier wurde fein
Körper mit heißem und danach mit kaltem Wasser reich,
sich übergossen Dann stieg er in ein großes Baffin,
welches heißes, schwefelhaltige- Wasser von vollendeter
Klarheit enthielt.

Al« er heran- kam, gab er feinem Erstaunen dar-
Über Au-drnck, daß er nicht vollständig gesotten fei.

Ejub aber erinnerte ihn daran, daß da- Wasser
nicht von Menschen, sondern von der Natur geheizt, unb

daß e- von einer Heilquelle hierher geleitet sei.

bei denen er Stellung zu erhalten hoffte, als echte Zeng-
Nisse vorznlegen. Der Staatsanwalt sowohl wie da«
Gericht billigen dem Angeklagten mildernde Umstände zu
unb wirb wegen ber Urkunbensälschuug ans eine Gefängniß-
strafe von 6 Monaten, wegen ber fälschlichen Anferti-
gung von Führungsattesten aus eine Haftstrafe von zehn
Tagen wider ihn erkannt Die letztere Strafe wird als
durch bie Untersuchungshaft verbüßt angesehen.

Aus ben Schöffengerichten.

30. März.

Einer große» Rohheit hat sich ei» Schitlknabe schnlbig
gtmadjt. Derselbe vergnügte sich eines Tages ans einer
Eisbahn mit Schlittschichlause» und raunte hierbei aus
grober Unvorsichtigkeit ein kleines Mädchen um. Al-
dan» dessen ältere Schwester ben Knaben zu größerer
Vorsicht ermähnte, griff dieser iu die Tasche, holte einen
Gegenstand heraus und schlug das Mädchen mit dem-
selben so heftig in'S Gesicht, daß sie eine schwere 8er.
letzung am Ange erlitt. Ter rohe .Knabe wurde heute
vom Schöffengericht V, Amtsrichter Dr. Schemmann, zu
2 Wochen Gefängniß veriirtheilt.

übergoß er Ibrahim au« einem ininliiigeii Eimer mit
heißem, l'i:-;n unb kaltem Way . ihu in frische
Tücher, ff/rte ihn nach bem Stu.!' . um zurück und
erklärte fein li uigung-weik für b> t.t

Ibrahim wechselte nochmal« bie 7 i:d r, streckte sich
auf bei» Tioaa au«, unb ein b-'Se Sri -ft- unb Wohl-
gefühl durchströmte feinen Kör', r. Ter sich langsam ab-
kühlte. Nach einem kurzen t .Huben Sch! if kleidete er
sich an unb begab sich ar* 1 ’e Terrasse bei Haiuani-.
Dort schlürfte et in einer j •; n! e feinen Scheibet
unb zündete eine Zigarette an, l-ie ti.ni mental- so Herr,
sich gemundet hatte, al» heute i ch Nin prächtigen Bade.

Nachdem ein SlünN' schnell vergangen war unb
er sich nur ungern vo» t .i lauf I ; ■ ii Plätzchen ge-
trennt hatte, begab er sich in ic - • 111 zurück, nm zu
bezahlen. (Ejub jeboch bei. le i b.diese« Hamam
eine fromme Stiftung fei, i i । air unentgeltlich
habe; dann aber streckte er die Ha t n.it der demüthigen
Geberde eine» türkischen i 'Hfii vor und bat:
„Bakschisch, Effendlm, Bakschisch I"

(Er unb Achmed lebten nur t o:n Back chisch — —

Ibrahim aber versicherte n.it et; :<ifter Miene,
baß ihm do- Geld auSgegang .: s.i, der Tekak müsse
sich gedulden; und Achmeb war rot Vergnügen ganz
außer sich, beim er konnte sich nicht entsinnen, jemals
feinen alten Vater so luftig, ja, so übermüthig gesehen
zu haben wie an diesem Vormittage.

(Fortsetzung seif,!)

lieber die Katakombe» von Paris sprach
jüngst Ballot int Verein ber Freunde Pariser Denkmäler.
Schon vor den Römern habe» die Gallier in Pari-
unterirdisch Steine gegraben, wa» überhaupt bis 1818
dauerte. Erst 1860 Hörle bet Betrieb bet Steinbrüche
in ben bamalS ciiigemeinbeteii Vorstäbteu auf. Der Park
ber Buttes Chaumont besteht ans alten Steinbrüchen,
ebenso brr Park Moutsouri«. Bis Mitte be« 18. Jahr-
hiinbert» kümmerte» sich die Behörde» gar nicht um
die unterirdischen Steinbrüche, bie beim auch eine Zu-
finchtrstätte für Diebe unb sonstiges Gesiubel würben.
Diese gruben Schächte unb Treppen zu Häusern, die sie
in- und außerhalb bet Stadt besaßen. Al« 1777 zahl-
reiche Verschüttungen in den schlecht angelegten Gängen
unb Stollen ber Steinbrüche flallfanbeii, schritt bie
Behörbe ein unb «erwnnbte jährlich 400000 Frk. zu
ihrer Sichernug. Gegenwärtig erfotbetn biefe Arbeiten
noch 140 000 Frk. jährlich. Besonbet- über ben Parc
Montsouris werben jetzt viele Stellen durch Mauern und
Pfeiler gestützt. Wege» bet Verschüttungen wurde schon
1777 ein Pla» ausgestellt und ein ganzes Netz von
Atollen eiiigeitieben, Im Ganze» 300 Kilometer lang,
nm bie Brüche nutet eiiianber zn verbiuben.
Etwa 120 Kilometer baoo.'J- >i<g"' »"tec Straften und
städtischen ober staatlichen ®runi>|uW? 11 - namentlich: das
Sammelbecke» der Vanne, daS ein ungeheure^
barstellt ; die pharmazeutische Schule, welche die Kita-
koiuben bei chemischen Vetfticheu benutzt; die Salpetrige
(Kranken- it. s w. Anstalt) unb Val be gräte (Lazateih
mit großer Kuppelkirche). Eube bes vorigen Jahrhunderts
verirrte sich der Hauswart dieser Anstalt in ben Kata-
komben unb verhungerte; seine Gebeine wurden etwa
zehn Jahre später gefunden. Die Sternwarte ist
ebenfalls über Katakomben erbaut, die ein eigenes Netz
bilden und wegen ihrer tiefen Sage (dreißig Meter)
ohne Berbiubnng mit den andere» sind. Hier dienen die
Katakomben z» physische» Beobachtungen. In der
große» Lahuresche» Bnchbriickerei gewahrte mau eine»
Tages, daß der Mafchitiensaal sich über einem Loch ber
Katakombe» befand. Es würben sofort bie nöthige»
Ausmauerungen porgeiiommen. Vierzehn Bierbrauer
bedienen sich der Katakomben als Keller. An einer
andere» Stelle ist ein große» Champiguonfelb darin an-
gelegt. Den Namen Katakomben habe» die unlerirdischen
Steinbrüche auch erst Ende des vorigen Jahlhunberts
erhalten, als bie Gebeine auS fünfzig innerhalb Paris
besinblichen Kirchhöfe» bort aiifgefchichtet wurden. Dauiit
ist seither fortgesahre» worden, so daß jetzt daS unter
dein Place Denfert-Rocheraii liegende Stolleiinetz ganz
mit Gebeinen gefüllt ist, und nun diese in bei» Netz
unter ben Kirchhof Montparuasse ansgeschichtet werbe».
In ber Mitte be« Stollens ist ein Gang frei, auf beiben
Seiten bilden die Gebeine Manern. Jeboch bürste nur
noch wenig Zuwachs erfolgen, ba damit begonnen würbe, bie
auf ben Pariser Kirchhöfen ansgegrabeue» Gebeine zu
Perbreniien.

bi» Gastmahl bei de» bSkimos. Nach Be-
richte» eines englischen Nordpolfahrers giebt berfelbe
solgenbe Beschreibung eines Gastmahle« bei ben Eskimos:
„Den ersten Gang bildete ein Klumpen zusammen-
gefrorener Fische, ganz frisch aus bem Wasser gezogen,
wie die Natur sie giebt. Wir zagten Anfang«, inbefien,
um unsere Wirthe nicht zu beleidigen, hackten wir ein
Stück von biefein Gericht ab unb verzehrten es nach bei»

nöthig, an ber interessantesten Stelle plötzlich inuezit-
halten, mit ber zinnernen Tasse umherzugehen unb die
Parastücke einzusainnielii, um sich das Ende ber Erzäh-
lung abtaufen zu lasse». Die Leute kamen ihm ohne
bas, unb seine Kasse war immer gefüllt." — Erst nach
Beendigung de- Vortrages habe er, Ibrahim, sich mit
bem stattlichen, schönen Manne bekannt gemacht unb
bald habe sich heransgestellt, baß sich Neffe unb Oheim
gegenüberstauben. Ertogrul habe baun mehrere Tage
bei ihm gewohnt — bi« zu feinem Abgänge nach Adriauopel.

Ibrahim vergegenwärtigte sich das heitere Bild des
blühenden Manne«, fein freimüthige- Wesen und ihren
Abschied, — und nun war dieser beredte Mund seit
länger al- einem Jahrzehnt für immer verstummt. Der
Gedanke hatte etwas mächtig Ergreifendes für ihn, aber
er beherrschte sich äußerlich vollkomiuen.

Ejub hatte Ibrahim mit leuchtende» Augen zuge-
hört und seine eckigen, groben Züge schiene» Wie von dem
Abglanz eines inneren Lichtes verklärt zu fein. War es
ihm doch, al« höre er gute Knude aus einer anderen
Welt. Noch ganz unter dein Banne der Worte Ibrahims
stehend, sagte er, Ivie zu sich selbst: „Wie gut, wie gut
ist er, wie lieb und wie klug. Ich sah ihn vor mir
stehen, nicht so wie sonst, wenn ich feiner gedenke, sondern
wirklich, leibhaftig, greifbar war er hier, saß er mitten
unter uns scherzend, lachend und plaudernd. Und wie
ernst, wie treu war er bei alledem!"

Achmed hingegen drang iu Ibrahim, ihm alle Einzel-
heiten feiner Begegnung mit Ertogrul zu schildern; unb
Ejub folgte ihrem lebhaft geführten Gespräch, malte sich
bie kleinsten Züge aus füllte die Lücke» in ber Dar-
ftellung und ergänzte sich alle bie kleinen Begebenheiten
unb Erlebnisse ans der Stambiiliner Zeit seines Ertogrul
zu einem farbenreichen, ganzen unb ihm unvergeßlichen
Silbe. Da« beglückte ihn; und obschon Ejub feine» seiner
Kinder je äußerlich bevorzugt hatte, so war er sich boch
befien bewußt baß bei Metach fein Liebling-sohn

Newcastle
Soiibon

Bremen
do.
do

Griuisby

4 Uhr: Schlepper mit drei Schuten in Sicht.
I» See gegangen am 30. März. Nach

Boston (Engi)
Kopenhagen
Algva Bay
Malm«
Shield«
Amsterdani
Liverpool
Manchester
d. Nordi e

Hyde Hartlepool
Ferner seewärts : Schlepper Gebr. Wrede. Abwärt-

gekommen: Torpedo',.Division-boot D. 2, Schlepper

9,50 Olga (D.) , _
Ferner seewärts: Schlepper Goliath, Kabel-Dampfer

Titan. — Abwärt« gekommen: Schlepper H. C. Kiehn.—

Sonntag, den 31 März 1805.
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Billig zn vcrf. alte n. neue Herre«»
ttitb Damcngardcrobc« ititb Wäsche.

Britderstrafic 20, 1. et

Pfaud-Anttion.
Ani Millmoch, bei, 10. April 1695, in der

Admiralitätstr. 3/4, über verfallene Pfänder.
Einlösung und Ernenernngen bis 9. April.

II. Behberg, Nostbcrg 3.
NB. Zur Konfirmation Herren- u. Damen«

Uhren billig.
General - Agentur • Anrcan der „Friedrich

Wilhelm", Altona, Königstr. 1. 2prechst.
9-7, Sonnt 11-12. .T.Grab«, (?5en ra

SS Künstliche Zähne. S

SchmerzloseZahnoperatioii ohneVelünbnng.

C. Hannemann, ä,"5,‘«Ä"“''
Tchlcchtsitzcndc Gebisse w. bill.iimgcarb.

Auf Wunsch Tlicilzahlniig gestaltet.

PsiiilhjAiuk, Neuer Steimveg 95, Ubrenl.

Leihhaus.

"Kä“ LeibhäusBi-
48 Pferdemarkt u. Amandastraste 18.

Liebig-Bilder sucht zu tanseu
.1. <warve, Giiusemarkt 45.

Jie Pliltcikl!

ieS Sftiljilicu Rcilhskßks.

(Stfltijtif der Reilhstllßsivühlkü.j
Breis 40 /».

^ünibmger lliid)i)nirficrti

uni) vkllügsciiillalt Äucr & Lo.

xxxxxxfrxxxxxx

2i

8

Guelph", ist am 29. b. von Kapstadt nachgangen.

; ^"om. : 5g illt) Amiosph.
I (mm) I :
’ 749,6 SW schön

Ges, e. Schulmädch, f. Nachni. Gr.Bergstr.42, Alt.

Ges, e. Mädchen. Uhlenh, Goethestr. 45, III. l.

An Kassen-Besland am

673,85Zunahme 1894

■
29090,51

50»/,

2563,40
T>

Schneider k. h. Platz erhalt 2. Marktstr. 13, IV.

45020,—
X 34987,80n

vorräthigen Waaren

175472,46

LL QAA Laden m. Wohnung in Kernt.
Om Hritmaunftr. 67,Barmbek.

120 Mitglieder mit 238 Antheilen

2711

.. 109 Mitglieder mit 211 AntheilenGes.Z -A a.Snm Media 11,25. Kl Nai»str.l6,pt.
Gesammtbeti-ag der Haftsumme 1894Ges.Zig.-Arb. a. Schr, X. 13,20. Schulstr. 9, 2.1.

:>
Ges. Rapperstreiferin a. s T Enlenstr. 18, 3. l.

Der Aufsichtsrath.G.Einlagestr. n. d.Schulz. Karlrheodorstr.34,2.r.

z

Volle Garantie. l'nterricht gratis.

aas Kredite

kaufen Tic am vorlheilhaftestci«
an

A :
22

15

A. E. Langeniann. Bartelsstr. 98
Pfantl-Lcilixiaus

ton
9

St. Georg, Hrenncrstr. 3.

9.

Ellernthorsbrüike 5, III. l.ä 50 aJ.

2 Herren k. e Zim erh Kl. Drehbahn 70, IV. r

H.Loa s.Schnhm.z.verm. Eaifamachcrreihe26,2 l-

^abaksirngr! ivcrbru zu hohen Preisen gelaust
* Marthastrastr 31.H.4,2.I., Schulz.

Fünf goldene Medaillen. Mehrs. Anerkennungen v. Autoritäten a.d. Gebietb. Chemie.

Wohnungs - Anzeigen

Zn oenii. Wohnungen zn erniästigteu Mieth, v.
Ml 220 bid dl. 330. Wenbenftr. 68. Näh. b.Bize.

1
1

n
n
n
n

Wands bckcr ttshanssoc 127 (im Post-
Garten) sind Wohnungen v. 3 Zim , Küche,
Spcisek. u.Zttbeh. pl 290—300, sow einige
leere Zimm, z.verm. 9(61).bai.b.E. Leuschner.

n
n
n

Zn vrm. Etg., Prt., 3 h. Z. in. Zbh. 31.300 b
Mi.330, Gesch.,KeN..tt45ftL'(arthastr.47, Haase.

* 200 ii 240 z. o. 2 Etg, 3 Z, k. T.
Vollmers. Hcitmaunstr. 67, Barmbek.

Tchönc billige Wohnungen X. 234 u
Mi. 286. Neuer Steinweg 37—40^<-

Das Blatt enthalt stets die grinste Auswahl zu
vermietbender Wolin- u. Gcschafteniume, wird
Jedem gratia verabfolgt, auch rCRf Iiuät.ai<,
erxfteu. frnnko in s Haus gesandt. Exped :
ABC'-Ntr. 5 5; Altona: Bltlrherstr. J.

Bank-Bestand „
Immobilien-Konto

b.
c.

Ilypotheken-Konto.,.
Tantieme-Konto
Hemunerations-Konto
Dividenden-Konto ..
Beservefonds-Konto
diversen Kreditoren

Thermometer (° C.)
Mittags ' Maxim I Minim.

In Anbetracht der schlechten Zeilverhältnisse wirb manchem Familien-
vater diese giiustige Gelegeul-eit willkommeu sein, zur bevorstehenden
Konsirmationsich

Soeben

h'nfeit ein
1000 steife Hüte

a St. dl. 1,75,

20081,95
66200,—

827,40
674,50
986,25

2001,10
84701,26

M. 85
, 16
„ 40

2 saub. Bettelt (4 Thl) s. M. 16 n. 19, ein
2schl. (5 Thl.) f. X 22 sofort zu verkaufen.

Adolsstr. 157, II. r„ Altona.

Abschreibung za.

Pferde-Konto, Bestand 1893 .
Abgang 1894 .

Inventar-Konto, Bestand 1893
Zugang 1894

1893

Zunahme 1894

Rvhtalilik-Larler.
JnliHS Joel. Deichßtrakc 41.

Die Zahl der Mitglieder betrug Ende 1893
Im Jahre 1894 neu eingetreten
Weitere Gesch ii l’ts-Antheile erworben

Aktiva.

31. Dezember
n

Hansa-Brauerei

Hamburg, Telephon Nr. 360, Amt 7.
Unsere nur ans bestem Gerstenmalz und Hopfen nach Baieri.
scher und Pilsener Art gebrauten vollmundigen Biere sind
wegen ihrer anerkannt absolnrc» Reinheit, sowie ihres
sehr reichenMalzgchalleS außerordentlich stärkcudeNahrungs-
Hub Gcnußmittel und daher ganz besonders auch sür den
Familientisch zu empfehlen. — Wir liefern in Original-
sülluug: Lagerbier «ach Baierischer Art, Pilsener
Bier nach Pilsener Art, Exportbier, Wiener
Bier, in Flaschen und Gebinden frei in's Haus.

Garautirt reines Malgin! Keine Surrogate!

Roh-Tabak, Havana,Jara,Cuba, Sumatra,
Borneo, Java, Brasil, Seedleas u. s. w.
C.Reisisr, Hamburg, Schlachterstr.43/44,K.

Billige Wohttungen.
Parterre, 3 gr. Zimmer n. Zubehör, 3t. 260.
Etage, 3 gr. Zimmer u. Balkon, Jt 260
Parterre, 2 gr. Zimmer u. Garten, 3t. 180
Näh.Schuniannstr.20.1. C.v.d.Heyde.

Weg. Umzugs c. hübsche Garnitur iir
elcg. roth. Ttoss ui. Tisch für 3t. SO,
Fantasiefchrnnk f. Jt. 45 zn verkaufen.

Aurkclmannstr. 19, Hs. IO, 8.Etg.r.

Hvhclnftchaussec 16
Hinterhäuser mit grotzcm Hofplah, Par-
terres, Etagen, cnth. 3 Helle Zimmer,
Küche u. s. >v. 31 260 bis 3t. 300 p. a.
Näheres daselbst beim Pize.

4 Mitglieder
n

1 Mitglied, zusammen
Verbleiben Ende 1894.

*« tl. Thomas eingetrop-u. — .Rhenania", Kavt
klagtu, ist am 29. b. von St. Thomas via Havre nach
Hamburg abgegangen. — „Amazonas", Kapt. H. S. stier,
Ist rklckkehrend am 29. b . 10 Uhr Abends, Dover passirt,
— „Campinas", stapt. Simonsen, ist ausgehend am 29,
b., 8 Uhr Abends, Dover passirt. — „Uruguay", Kapi.
Rohljs, ist rstckkehreud am 30. d, 8 Uhr Morgens,
Dover passirt. — „Holstein", Kapt. Hoppe, Iras aus-
gehend am 29 d. in Triest ein — „Düsternbrook",
Kapt. Wallis, ist am 29. b. von Horsens nach Mcthil
abgegangen. — „Holtenau", Kapt. JvenS, ist am 29. b.
von Boncsi in Bremen angckonmien. — „Alfen", Kapt,
Hackbarth, ist am 29. d von Melhil nach Bandholm
abgegangen. — „Fehmarn", Kapt. Hoppe, ist am 29.
d. von Mcthil nach Sonbcrbnrg abgegangen. —
„Portugal" traf von Südamerika in Borbeaur ein. —
„Belgrano", stapt. Poschmann, ist am 29. d, 1 Uhr
Nachni., von Lissabon nach Brasilien weitergegangen. —
„Lissabon", Kapt. Holm, ist am 29. d, Borm., von
Bahia nach Europa abgegangen. — „Pelotas", Kapt.
Hanssen, ist am 29. b., 4 Uhr Nachm. von Antwerpen
nach Hamburg abgegangen. — .Kriemhild", Kapt. Förek,
traf ansgehcnd am 29. b. in Port Said ein. — „Hellas",
Kapt. Breckwolbl, ist am 28. b. von Paranagua abge-

Etag 31270-320,3gr.Z.,Kch ,Speisrk.,Bob.rc
Alles hell u. bek., 5 Bk. v. Pscrbeb. u. Alstcrdpsr.
10,-zTonr. Brümmer, v. Esicustr. 105, Barmb.

470 Sack Erbuüsse (iilompcrtz u. Ed.
Heyne u. Sohn).

Altona, Sedanstr. 20, Hths., Banholz, Balken,
Breiter, Latten, Sparren rc. (MaUhesie).

111 Mitglieder mit 203
9 „ n 22

13

Sos. 1 ob. 2 l. Zim u Küche M>. 3—4 b. Woche
zu verin Gulcrh. Hobelbank, 1 neuer Wagen
zu verkausen. Sedislingspsorle 7 Kl. l.

iibll. 3u 4, echt ciifll. 3t. 3, übll. .tü
rlmcrikiUtiichcr Mvdc-Bnzar

l,ouis Wolff,
39a Gr. Blrichru 39a.

3t. 21100,—
n 20300,—

G. e. t. Schneiderges. a. Woche. Rosenstr. 3.3, III.

G e.Schneidcra kl Arbeit. Marthastr.27,1 EimSb,

Zu verm. möbl. Wohn- u Schlasziinmer an
2 j. Lenke 3t. 3. Daselbst bin. Mittagstisch

3t.

1758,13
57.05

30801,12

Wegzugs halb. b. zu uetf. 2 Bettstellen mit
Rahmen. 2. Bernhardstr. 10, 3. Et. r.

Gesucht Ledermaller.
Kampstr. 23, 2. C?f„ Weiss.

St. Georg, Liineburgerstrasse 1, I
Ecke SteiiKlanim.

«lllgeineinc Prognosen
der Wettcrknrtcu der Secmnrte.

Am 31. Mürz:
Sivvdwkstdeulschlitttd: RuhigrS, mildes, ver-

änderliche«! Wetter.

Lperialität: Riedl. HauSstaud v. 3L 240
im Polftcrlvaareulagcr v. 1-. Berber,

k«S~2 (»rosse Dreh bahn 2."%

r=i

1894 schieden aus:
a. durch Tod

General -Vertreter der ein- und zweisitzigen
!?Totor -Velocipeden und Motorwagen.

Buttes Ml a^ er Art, sowie neu vernickeln, emailliren und
■ ‘ el 'tsj "c;.- (fB vollständige Umarbeitung etc. von Maschinen
werden sauber und billig in meinen neu eingerichteten Fabriklokalitäten ausgefübrt.

Händler und Vereine erhalten Vorzugspreise.

C?. hübsche Pliisch-Garuit. m. Tisch,
F-antasicschrauk, Lpiegel u. Bilder f.

31. 180, 2 Bettst. m. F-cdcrr. billig zu
verkaufen. Areuzweg 9, b. Ttriudamin.

Allerneuestes in Fahrröbern,
leichtlausendst. Rad m. patent,
ölhaltendem Stahlkngellager.

Wirklich billige Preise.
HLnblerii Rabatt.

Müller, Schulterblatt 11.

(iilffiilill'nrfi1 Uo " 0, Kostüme,
'"llsillllllvül. Blousen , Morgen-

röcke, Kinderkleid, in gr. Anslv. Auch iv.Kostüme
unigcarbeitcl, Alles iiad) der ilcuestcit Mode.

Wexstrasic 34, Hochparterre, links.

gangen — „No»Ham Castle*, von Loudon nach napstadt,
ist am 28. Madeira passirt — „Beuetia", Kapt. v. Basscwitz,
von Stettin kommend, hat am 30. b . 2 Uhr Nachm.,
die Reise von Christiansaub nach New-sstork fortgesetzt. —
„Polonia", Kapt. Dröscher, ist am 29. b. in St Thomas
eingetrosfen — „Bavaria", Kapt. Schälke, von West-
inbien in Havre angekomnieu, hat am 30. b., 1 Uhr
Nachni., bie Reise nach Hamburg fortgesetzt. — „Lulu
Bohlen", Kapt. Busch, ist aus der Heimreise am 29. b.
in Gabun eingetrosfen. — „General", Kapt. Asthausen,
ist aus ber Heimreise am 29. b. in Suez eiugetroffeu.—
„Bophal", Kapt. Hausen, ist am 30. b, Morgens von
Port Salb nach Hamburg weileigegangen. — „0>nt Heil",
ist am 29. b. von Nordenham nach Philadelphia abge-

JackelSsür3t2, Regeuinöiitcl für.143, Umhänge,
CapeS ii. Kragen, alles neueste Facon, v 3t 2 an,

fiiiiiifniiiiiitd, Zßikets
rücke in reiner Wolle in allen Farben 3t. 3,
all. neueste Neuheiten.
gflF" Auch wirb Alles nach Masi auacs.

Bartrldstr. 95, part. l. Kein Lade».

Roh-Tavak-Lafter.
Lumatra pr. Psb. 3t. 1,10, 1,20 bis 5.
Borneo pr. Pfd 3t 1,80, 2,20 bis 4.

gava pr. Psb 3(.. 1,50, 1,80 bis 3,20.Nba pr. Psd. 3t 1,60, 1,80 bis 2,20.
St. Fel. Brasil pr.Pfd 70^, 80^ b. 342,20.
Serdlcaf pr. Pfd. 65 4, 80 nj bis 3l. 1,20.
Domingo pr. Pfd. 65 4, 75 4 bis 1,20
Ungarn, Giro», Elsasser, Märker zu den

billigsten Preisen.
Geschnittener Brasil, gesund, 80 4.
Ad. Hinsch . Altona, Acichcuslr. 18.

Sluktioueu.
1. April.

10 Uhr: Bei den Hütten 94, Pfänder. (Gerichlsv )
10.1 . Eimsb. Chaussee 115, Mobilien und HauS

Aktion über verfaHßoe Pfänder

Mittwoch, 3. April:

Admnalitiitstrnsre 3/4.

Abschreibung 5°b

diverse Debitoren

MG"° Zwei Mark
an (kurze Zeit) verkaufe ich gute ge-
tragene Herreukleider. Beachten Sie
nur MT- 63 Peterstr. 63, I.

1*. C, Mathies,
Altona, 35 Rordcrreihe 25.

Lager roher Tabake.
Sumatra: 1,—, 1,10,1,30, 1,60,2,—,

2,20, 2,40, 2,50, 2,60, 2,80, 3,—.
Borneo: 1,60, 1,80.
Java : 85,1,10, 1,70, 1,80, 1,90, 2,20.
Brasil: 75 80, 90. 95, 1,-, l,05,

1,10, 1,25, 1,60, 2,—.
Seedleaf: 90, 95,1, 1,10,1,20, 1,25.
Domingo: 65, 70, 75,80,85, 90,1,—.
«armen: 75, 90; Cuba 1,50.
Geschnittener Tabak: 35, 85.

Logis für c. Herrn Königstr. 27, 4 Et. r.

Am 8. April d. I. verlegen wir unsere
Ziaarrenkistenfabrik und BeklcbnngS-
anstalt sowie unser Lager aller Bedarfs-
artikel der Zigarrcubranchc von Altona

nach^mblirg, Tt. Nii, Mrmtn-

ftrsll'lC 3f) - db (Schcnkh'che Eisengießerei ,
und bitten, uns das Wohlwollen auch fernerhin
zu bewahren.

Zugleich euipsehlen unser bedeutend ver-
größertes Lager in Maschinen, PLefsrn,
ktzormen, Werkzeugen u. tttensilicn sür
Zigarrcnfabrike», sowie gebrauchte Kisten
zu billigsten Preisen.

J. A. Jentsch & Co.

WaWelltr 21 in a^bnftv.4 S ,^verm.

Herrettgarderoben,
getragene n. neue, billig zn verkaufen

St. Pauli Leih-Haus,
Heinestrasie 11.

yST" Nngenirter Cingang. "VGi

•Soh* .i?. SI"aixasei2 9
Kleiderxnaehcr,

vormalS .1. Hannen &.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von neuen
und getragenen Herrcnkleidern, sowie Rn»
serti'gnng nach Maß zn den billigsten Preisen.

Lchtveineinarkt 4.3.

sämmtliche Bedarfsartikel anznschasfen und diese in kleinen Raten abzahlen
zu können.

L Krämers Waaren-Kredithaiis,

<*r. Neumarkt 4G- 1-

tüs» e. Korbmacherges. a. schwere grüne Arbeit.
VNf. II. II. ftrnpen. Erste Borsetzen 13.

Et.Blattzurichterins.«rbei'ta.g.T.Dennerstr.3,p.

E.F s.Tabak i.H.^ str. Bahrens. Stcind.34,H 3,11

♦ISrtfh *kchtss., znverl. «nflg. v. Brr-
»Flllllj kanfSakten, Trftamcnt., Bollm.,

kiontrakt., Gesuch.,Bries., Bei. v. HrimathS-
pap.,<^iutrcibg.saul.Lchnldrn. Bermittlg.
v. Vergleich Stei.nstr 98,v 9Morgs.b.8UhrRbds.

33555,40
27626,85

— Qesienllichk Versammlung brr Mal
Eckhoff, Gr. Freiheit, Altona — Schuhmacher,
„Lcssiiighallc", Säiisemarkt 35. — Qeffcntlichc
sammlung der Schucider und Schncidcriuircn, .
bei Delfs, Ecke Vereins- und Belle Avianecstr., EiinSbütlcl.
— Lch iih Ui ach er, bei Kock, Gr. Naiustr, Oltcusei'. —
Fortbildnugecperein, bei Ellerbrock. Hamburgerstr. 13 -4,
Barmbek. — Abends 9 Uhr: Metallarbeiter B st-
baud, Lektion der Tchlosscr, bei Meher, Ecke
helni- ii. Hospitalstr., Altona.

Millmoch, den 3. April, Abends 8.) Uhr: Lanit ats-
vcreiit, bei Reisner, Hohe Bleichen 30. — Ab endS
9 Uhr: Hnndlungsgchülfeu, bei Reisner, ,,'ohe
Bleichen 30 — Konditoren rc., bei Rannederg, Netter
Steinweg 49.

Krankenkassen:

Sonntag, den 31. März, Nachmittags 2 Uhr:
Wandöbeker freie Krankenkasse, in der „Harmonie",
Wandsbek. — Nachm. 4 Uhr: Todteulado Nr. 70,
gen. : »Die Bereinigung der Brettschneider", bei
Lübck, Cpitalerstrasie 54.

Juwelen, Uhren,
se-* <>!old- u. Silberw'uaren

zu den billigsten Preisen.
^'Spezialität: Trauringe

von 3t. 6 an das Paar

bis zn den feinsten Qualitäten,
öravirnng sofort n. kostenfrei
im Lager von Theobald Bredehorst,

üff" Wexpas*sage 5 u. 16.
Man achte genau a. d. Firma?

Arbeitöittarkt.

iüps e. Mädchen für Nachmittags bei
2 Kindern. kaistr. (' !I 1

Barmbek.

Borderwohliungcn ä 3 Zini. m. Balk. n. all.
Zubehör 3t. 240—270; Hinterwohn. 2 Z. rc.
3t180—200, Alles he«. Nüh.BoIksdorserstr.38,1.

LA hon Marche

Nur Gr. Burstah 44.

Jeder Hut

Ä 3,15.

Warnung
vor

Täuschung!
Alan achte

iit.

Gut gearbeitete Mobilien aller Art.
Garnituren: Sopha, ä Sessel, 4 ilückeiipolsterstühle, prima

Velour, 3t 200. Bettstellen mitFederrahnien 3t 45, Küchen-,
Wäsche-, Kleider-. Fantasieschränke, Tische in den ver-
schiedensten Ausführungen. Hinrichtungen für Brautleute,
sowie zur Kompletirung der Hausstände, von den einfachsten
bis zu den elegantesten zu billigen Preisen, liefert unter

Garantie g^ÜlSei-, Tapezier und Dekoratör,

Unler dieser Nubrik werde» alle diesenigcn Bersaininluiigen
gratis vcrSsfeiitlicht, von denen unS Kenntiiisi gegeben wird.

B e r e i n e :

Sonntag, den 31. Mürz, Nachmittags 4 Uhr:
LteinseUcr Wand^bckS, bei Hauschild, Hirschflr. 1.
— L^essentlichc Bersamnilnug der Buchbinder rc.,
bei Skarjes Blnmrnstr., Altona — Bolksvcrsamni-
liing in Hinschenfclde, bei Wcisibecker.

Montag, den I. April, Abends 8 Uhr: Maurer,
bei Narjes vlumenstr. 41, Altona. — Abends 8t Uhr:
Qcsscntliche Bersan.inlnng für Sandc Lohbrügge,
bei Timm. — Ltnkkatöre, bei Nieting, Zenghansmoikllll

Aufsehen
erregt bei a l l e n F a ch l c u t e n daS
ksloffalc

ciigarren-vager
der ftzirma Jos. Rapepert, Ham-
burg, Elleruthorsbrücke 11, T. Etg.

Dasselbe soll nun — um Platz zu ge-
winnen—zu LM" ausfallend billige»
Preisen schnell geräumt werden und sind
daher

Händler und (Grossisten
zum Besuch iiiib Auswahl von Waaren
tingeladen

Jede Waare wird bei Nichtkonvcnienz
nmgetanscht.
Probe-Ra u cheu aui Lager gern gestaltet.

Passiva.

Per Geschäits-Anthcilc-Knnto,
Bestand 1893 3t 19408,10

fiandSsacheu, Polstergarnit. (Schröder).
111 Uhr: Brooklhor-Wachlschifs,300 SackNci-(Gompertz).

2tz „ In der Getreidebörse, hinter Pfeiler 33 34

«chiM iio

». "«-<>.i.,

auf Firma
und

No. 44.

Kein 2 tes

Geschäft
hier

am Platze.

Abschreibung

Bauten-Konto

— Polstergarnituren
= Rnstb. Eophatische

Fnntasicschrnukc
Spiegel

u Bettstell, in. Sprnngfcdcrr
5 Kleiderschränke
” klnchenschränkc

.4t. 47389,89
„ 2369,89

Vcrmiethiiii.qeii.

( Wer Wobmtng, Geschäftslokal etc« miethen_ will, verlange persönlich, od. pr. Poetkarte den

Balentinskanip PI. 96, gleich rechts
v. Mnnscniarkt, sch. l). Wohn. f. .9 3.~>0.

Zu vcrinirtheuWohnuugcn,Barmbek,
Bachstrastc 42. Bizc Ituhlemaniu^

Sl 1 tona.
P.T.-Zurichterina.iT. Schaiienburgerstr.97,l.l.

Ges.Zig..Arb.a.S.Schr, 16. Waterloohain 13,8,1.

Ecs^ZiA^Arb^HSchr. Wateiloohaiii 6, 2. r.

Dubiöse „ 1432,40

„ Ausschluss
n Kündigung

^^sLiiverstrasie 7, nahe der Amsiuckstr.,
1. et. 3L 2«2, euth. 3 Helle Zimmer,

Küche, gr. Borpl. re.

Zn verm. Helle fre,indische Etage»,
3 Stuben, Küche n. siimmtl. Zubehör.
Mristncrstr. 15a n. Schulterblatt 59.

Z. Perm. c. llntcrh. m. Vorgarten z.
1. Mai, 31290, gleich zu beziehe».

Himmelstrastc 16, Winterhude.

Für lilubs!

Breitcrgang 30, II., Pabst.

von M. H.

Ködingsmarkt 22 23,
liefert die solidesten und besten Fahrräder zu den billigsten Preisen.

Ständiger Lagerbestand za. 500 fertige Maschinen
Grösstes Lager in Zubehör und Krsatztheileii.

Zahlungsbedingungen nach Wunsch.

Thegc. lieh nken. Peper. —

Revidirt und mit den Büchern ütgreinitiw^^j befunden :

Fedor Winterfeldt, beeidigter Bücherrevisor.

Rohtab,lke.

Sumatra 3t. 1,10, 1,30, 1,50, 1,70 1 80
1,90, 2,—, 2,50, 2,70, 3,10, 3,50, 550
Java 3t -,90, —,95, 1,10, 1 25, 2 —
Brasil 3t. —,70, —,85, —,95, 1,—, 1,05, 1'15
1.30, 1,50,1,60. Domingo -ll.—,80, —,90 1 05
Beeil. 3t. —,90, 1,—, 1,15, 1,20. Rio Grande
31 1,05. Geschnittener Tabak 80 4 biet .«■. 1
—Alois Doutine. Bürgerstr.28, Altona.

Sumatra-Deckblatt X265Domingo llnibl.
4 80^, Seedleas Uiubl. *85 4, Brasil Liul.

«_85_aJ. II Trumpf. LangeH^^I

1’1 JI I Ist r- rta Snm. n.
Juli« v. 3t. 1—2,60, Havana, 6 nba,
Mexico v. .1-1,50-6, Brasil, Tecdl.,
Domingo, Carmen v. S5 a'x bid .tt. 1,15.
W. tSellert, Mnrttnr. 1 i 15. Tt.P.

ß»***A au Nähmasch. in Bcrschlnsikastcn
llllllPr Al 42, gebrauchte 31 10.

Langcreihc93,1.r., St.P.

Für Schuhmacher!
E. an 5 Strasten belegener Schuhmacher-

kclkcr mit Wohnung, Herderstr. 4, pr. 1. Ma
X M. 450 pr. A. zu vermiethen.

Zu verm. Hainburgerstraße25, I., Barmbek,
freund!, erste Etage, 2 Zimmer, Küche, Korridor
u. Dachzimmer, in. Garten, 3t. 210. Alles hell

Zu vermiethen schöne Helle Wohnungen,
3 Zimmer, Lüche und Zubehör, im Preise
von 3t. 280-300.

Näh. bei F. liesse, Hammerbrookstr. 69.

Zu verk. schräge Zig.-Form und Presse.
Papciistv. k.. Ottcusen.

,4 AOff Zigarrenkisten sollen jetzt bist. verk.
-8-Sf er merdeii. (Austavstr. 69, Alt

3t 5126,80
„ 2563,40

ein tüchtiger stioetschucider.
Groster Bädergang 75, 111.

Kias ein geübter Stepper und Bor-
richter ans dauernde Arbeit.

Ick. Mannericli, Lederhandlung, Repsoldstr. 103.

Schneider können gut. Platz erh. Raboisen36,II.

Znfallskaiif! Enorm billig!

K onflrmand en- Uhren

für Mädchen i. Silber 3t. 9—20
sür Knaben i. Silber „ 8—20
für Knaben i. Silverin „ 3J-11

tofrtrtdit »Z'tum., 3t 246-300.
V 6Hf Amandastr. 48.

P. S. stlltc Kunden, welche bei mir abgezahlt habe»,

köuurn ihre Einkäufe schon jetzt besorgen und

brauchen mit ihren stlbzahlungen erst

Mitte April zn beginnen. z

Oiilfti 95611# 8 Abzahlung, Woche 3t. 1.
MUII|U* Marclilewiky, @tein[tr.l25.

gegenüber Jakobi Kirche.

Ottensen.

^ts. Zig. -Alb. 3t. 17,50 II. 15. Ainoldstr^47.4 l.

Ges.Zig.-Arb a.kl.Sum.3bl2. Holl. Reihe46,l.r.

Destillation der Gast- und Schankwirthe Hamburgs

(EiD^eü'agene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht).

Dezember 8834.—r. r ■ . -ijeeweex _ . . _

,, 3t. 800,—

-•-* ”6? Vorstand.

XV. Frank. F. Köster. C. Evers,

lkintritt der Flnth und Ebbe in Hamburg
am 31. März:

Fluth: 3 Uhr 45 Min. | Ebbe: 8 Uhr 15 Miu.

am 1. April:
Fluth: 4 Uhr 15 Min. | Ebbe: 8 Uhr 45 Min.

Wasierstand »er Qberelbe.
«ei

S. 200

an sind noch einige sreundl. Wohnung., enth.
3 Zini., Küche, Alles hell, Bodenr. ic, neu
bet , zu verm. Näh. Bürgerweide 73, I.

S St. Georg, MrinerKirchcnweg2,
z. vermirth. srdl. Et. v. 31. 320 b
3t 440. Näh, das. beim Vize.

M. 5656,80
n 530,—

Schneider erh. schön. Platz. Kaakstwiete 3, III.

Schuh:n.k. Platzn Logiserh.CassaniacherreiHe2,11.

Ees. Dagschneidcr. St. G., Langereihe 12.

Zu vermiethen per sofort oder 1. Mai c

Horn, Hmnnttnsthal,
Heinrich Heitmann s Wohnungen,

neu brfomt:
Parterre, 1. Stag , enthaltend 3 grosse Helle
Zimm. ii. Küche, theils mit Gaitenlaud u neuen,
massiv. Diehstlill, Miethe 3t. 110—170 eril.
Ställe pr. I. Näh. das. Nr. 107, pt., b. Vize
Laatzen, oder beim Eigner, Hamburg,
ZcughaiEmarkt 39.

Wohnungen ä za. 3t 250 zu vermiethen.
Lokstcdterwcg 23, Eppendorf.

Wohnung, Stall. Waschhaus rc., Lokstedter-
weg 23, Eppendorf, jetzt Wäscherei, auch zn
anderen Zwecken brauchbar, co. getrennt per
Mai zu verm. Näh. das. b. Lindemann.

Holst. Kamp 41, 2. Et, 4 Zim., 3t. 310,
2 Et., 3 Zim., 31. 250, 3. Et., 4 Froutz., 3t.325.
Mozartstr. 7,1. Et. in. Balk. 310, 3. Et. 280.

KiivX (iiidlt 120) verk.
’’ tF.-w ich allein d.feinste neue

I hocharui. Siuger-Nähmasch. zum
Treten u. 5jähr.Garant., wenig
gebr. 31. 10. M. Offenberg.
Wex.Passage 11 2 Et. Kei» Laden.

1 Xrt .tt. an, Modell 95, engl. und
lo" deutsches ff- Fabr. mit Gar.

Wex-Passagc 11, IT. I.

.... 3t. 32478,51

.... „ 4065,52

.tt. 36544,03
20°/e „ 7453,52

Uhrketteu, Armbänder, 50 an,
massiv goldene Ringe von 3t4 an.

I. Kpllnpr |eit 20 3^re "
U. £XüllIlü* , unverändert:

Neust. Fuhleutwiete 125 (Flcetseite).

Ahrens u. Frau. 2(tc?ä.!e"'u
Plombircn, Umarbeitungen, Reparatur
sofort. Steindanun 23.

Ein Posten neue lEmaillc etwack be-
schädigt! und einige gebrauchte shahr-
räder sollen sehr billig verkauft werde»

am Lager Rödiugckmarkt 22/23. _

Hübsch Hausst. 3t 160, u.Plüfchg.,Komm. bist,
zu verk. Eilbek, Konventstr, 28, l.Et. l., b. Vize.

La-en-Einrichtnuge» u.

Krämerei-Ginrichtuttsteil
empfiehlt W. Voges, 3. Elbstr. 8.

Louihampton abgegangen. — „Grantnllp Castle," ist aui
29. b. von London in Kapstadt allgekommen

Meteorologische Beobiichtungen.
IV. Campbell u. lk» Nachfolger.

Hamburg, 30. März.

E gr. Quant, gebr. Zigarrenkist., jede Gr.,
a. Form u. div. and, sehr billig zu verkaufen.
Blsteriyor 7, Laden. Tas. a. e. vollst. Eine,

Tabatsteugel ä* »
Jordan. Altona, Er. JohauuiSstr. 49.

Nähmaschine, fast neu, sür 3k 10. Wexstr. 14

Rühm., fast neu, f. 3t 10 z. verk. KattrepeI36,I.

3k 175472,46

Antheilen

n
n

Getragerre Damentleider
in Seide und Wolle, Abeudmäntel, Siegen- und
Wintermäntel, Ballkleider und Kinderkleider
verkauft zu billigen Preisen

XV. Dabnl.jer. Reust. Ncnstr. 5.

: r Hört r r

GetrageneHerrcukleider sind fabelhast
billig zn verk. Röcke, Hosen v. 3t. 2 an.

I Bragcr, Rmelnugstr. 11, l.Et.
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